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”xorſcccccccc-vv”ocaucccoccoEin leichter Sieg der griechiſchen Amſtürzler
Sonnabend, 27. Juni 1925

Das griechiſche Kabinett zurückgetreten
Michalakopulos' Demiſſion

Paris, 26. Juni.
Aus Athen wird gemeldet, daß das Kabinett auf Grund

der Aufforderung der aufſtändiſchen Offiziere in Salo-
niki zurückgetreten iſt.

Papanaſtaſiu
übernimmt die Kabinettsbildung

Berlin, 26. Juni.
Wie die Morgenblätter aus Athen melden, hat der Führer

der republikaniſchen Union, Papanaſtaſiu die Kabinetts-
bildung übernommen. Er ſoll den militäriſchen Führern
der Aufſtändiſchen, General Pangalos und Admiral Hadjikirlakos,
angeboten haben, in ſein Kabinett einzutreten.

Der Verlauf der Revolte
Paris, 24. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Ein „Havas“ Telegramm aus Saloniki beſtätigt, daß die

Offiziere der Garniſon ein militäriſches Direktorium
unter dem Vorſitz des Generals Pangalos gebildet haben, das
die Zentralregierung in Athen zum ſofortigen Rücktritt auf
forderte. Eine Proklamation in dieſem Sinne wurde an die Be
völkerung der Stadt gerichtet. Ueber die Zeitungen wurde die
Zenſur verhängt. Ein militäriſches Communiqué beſagt, daß die
Revolution auch in anderen Städten mit Erfolg
durchgeführt wurde, und daß ganz Griechenland ſich den
Aufſtändiſchen anſchließt.

Die Marine hat ſich der Aufſtandsbewegung gleichfalls
an geſchloſſen. Der Oberbefehlshaber der Flotte, Admiral
Madſchikykiriakof hat an den Präſidenten der Republik folgendes
Telegramm gerichtet: „Wir erklären die Regierung als ab
geſetzt und machen den Miniſterrat für etwaiges Blutvergießen
verantwortlich.“

Nach engliſchen Meldungen hat die Aufſtandsbewegung auf
ganz Griechenland übergegriffen. General Pan-

galos hat einen Aufruf an die Nation erlaſſen, in dem die
Gründe für die Umſturzbewegug

dargelegt werden, die zweierlei Art ſind: Einmal wenden ſich die
Umſtürzler gegen die finanzielle Miß wirtſchaft und
zweitens ſtützt ſich ihr Vorgehen auf die unge n ü genden
Rüſtungskredite der Regierung. Die Militärpartei, die
hinter dem Aufſtande ſteht, war nicht damit zufrieden, daß die Re
gierung als außerordentlichen Rüſtungskredit neben dem ordent-
lichen Militäretat nur eine Milliarde Drachmen verlangte.

Eine Revolution mit blinden Schüſſen
Paris, 26. Juni.

Ueber die Vorgänge in Griechenland gibt der Berichterſtatter
des „Exchange Telegraph“ in Athen folgende Darſtellung:

Eine Abordnung von Offizieren drang am Mittwoch abend
in das Gebäude des Miniſterpräſidenten ein und teilte ihm mit,
daß er infolge der Unfähigkeit der Regierung, das

Land zu verteidigen, deren Rücktritt verlange. Der Miniſter
präſident erhob gegen die Anſchuldigungen Einſpruch. Kurz nach
Mitternacht erklärten ſich die Truppen von Saloniki 72122795 die
verſchiedenen anderen Garniſonen der Provinz die Re
gierung. Um 5 Uhr morgens beſetzten die Truppen in Athen
die Poſtbureaus. Die Beſetzung fand nach einer kurzen Schießerei
ſtatt, bei der jedoch nur blinde Schüſſe abgegeben wurden. So
fort nach der Beſetzung wurden die telegraphiſchen und telephoni-
ſchen Verbindungen unterbrochen und die Regierung iſoliert.

Um 10 Uhr richtete General Pangalos, der Führer der e
rungsfeindlichen Truppen ein neues Ultimaätum an den
Miniſterpräſidenten, das bis 4 Uhr nachmittags befriſtet war, um
den Rücktritt der Regierung ohne Blutvergießen durchzuſetzen.
Um 11 Uhr reichte der Miniſterpräſident, nachdem er ſich mit den
Führern der parlamentariſchen Gruppen beraten hatte, dem
Präſidenten der Republik ſein Rücktrittsgeſuch ein, das ange
nommen wurde. Um 1 Uhr nachmittags nahm Papanaſtaſtu den
Auftrag zur Regierungsbildung an.

Nach den letzten Nachrichten iſt die Militärregierung insbe-
ſondere ihres leichten Erfolges wegen in ganz Griechenland
begrüßt worden.

Der öſterreichiſche Außenminiſter reiſt nach Paris
Konfliät zwiſchen Mataja und den

Großdeutſchen
Wien, 25. Juni.

Zwiſchen Mataja und den Großdeutſchen beſtehen wegen einer
ängetretenen Pariſer Reiſe des Miniſters große Un-
ſtimmigkeiten. Mataja wollte zurücktreten und ver-
blieb nur auf Drängen des Kanzlers Ramok auf ſeinem Poſten.
Der Rücktritt des Außenminiſters würde im gegenwärtigen
Augenblick der Regierung große Verlegenheiten bereiten. Die
Regierung trägt ſich nach Mitteilungen informierter Kreiſe mit
der Abſicht, in Verhandlungen mit der Tſchechoſlowakei und
Jtalien über die Einführung von Vorzugszöllen zu
treten. Mataja, der nach beiden Seiten über gute perſönliche
Beziehungen verfügt, ſoll dieſe Verhandlungen noch zu Ende
führen. Dadurch würde das Prinzip der Meiſtbegünſtigung
gegenüber Deutſchland fallen gelaſſen werden.

Anſchluß oder Zollunion?
Wien, 25. Juni.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Zu der Pariſer Reiſe Matajas wird in politiſchen

Kreiſen erklärt, daß der Außenminiſter ſich ſchon in der erſten
Junihälfte mit der Abſicht dieſer Reiſe getragen hat. Damals
ſollte ſie mit einem Beſuch der öſterreichiſchen Abteilung der
internationalen Kunſtgewerbeausſtellung begründet werden. Die
Vorbereitungen zu dieſer Reiſe waren ziemlich weit
gediehen. Dr. Mataja ſollte im Rahmen eines von dem
öſterreichiſchen Generalkommiſſar für die internationale Kunſt-
gewerbeausſtellung gegebenen Feſteſſen über die außenpolitiſche
Neuorientierung Oeſterreichs ſprechen. Es waren bereits zu
dieſer Veranſtaltung außer den führenden Perſönlichkeiten die
Vertreter der großen franzöſiſchen und ausländiſchen Preſſe mit
Ausnahme der deutſchen Preſſe eingeladen
worden. Den Ausſchluß der deutſchen Preſſe hatte die öſter-
reichiſche Geſandtſchaft damit entſchuldigt, daß der Vorſitzende des
Verbandes der ausländiſchen Preſſe erklärt habe, daß ein ſehr
großer Teil der Mitglieder des Verbandes nicht kommen
würde, wenn die Deutſchen anweſend ſein würden. Die
deutſchen Journaliſten wolle man gemeinſam mit dem deutſchen
Votſchafter zu einem beſonderen Frühſtück einladen, doch haben
dieſe ebenſo wie der deutſche Botſchafter ſelbſt eine Ein-
ladung abgelehnt. Dieſe Vorbereitungen zu einem Be
ſuch Dr. Matajas in Paris waren in pplitiſchen Kreiſen ſeit
längerer Zeit bekannt. Jetzt wird erklärt, daß Dr. Mataja bei
ſeinem Aufenthalt in der franzöſiſchen Hauptſtadt keinerlei
Aeußerungen für die Preſſe abgegeben habe, um Mißverſtändniſſe
zu vermeiden. und den unpplitiſchen Charakter der Reiſe zu
etonen.

Die plötzliche Reiſe des Außenminiſters Mataja nach Paris
wird weit über die Grenzen Deutſchlands und Oeſterreichs hinaus
berechtigtes Aufſehen erregen. Aus ſpäteren Wiener Mel
dungen ſowie aus dem obenſtehenden Bericht werden nun auch
die Vorgeſchichte ſowie die Beweggründe näher beleuchtet,
aus denen heraus Mataja allen Anſchlußfreunden dieſe neue
Ueberraſchung bereitet hat. Sie ſtellt ſich nach außen hin als
der Ausdruck der Liebäugeleien mit gewiſſen
Auslandskreiſen dar, die in der famoſen Unterredung des
ehemaligen öſterreichiſchen Geſandten in Paris, Baron Eichhoff,
ſeinen Höhepunkt fand. Die politiſchen Hintergründe,
die in der oben wiedergegebenen Meldung näher beleuchtet
werden, bilden die Zoll pläne, die eine Anzahl öſterreichiſcher
Politiker im Gegenſatz zu den Anſchlußbeſtrebungen propagieren.
Die Behandlung, die den deutſchen Journaliſten in Paris zuge
mutet werden ſollte, iſt bezeichnend! Man ſcheut ſich noch vor
dem Vorwurf der Untreue, obwohl die wirklichen Pläne längſt
kein Geheimnis mehr ſind. Große deutſch öſterreichiſche Par
teien billigen dieſe Politik nicht. Die Ausſichten dafür
können alſo nicht als vielverſprechend bezeichnet werden. Trotzdem
iſt ihre Gefahr für den Anſchlußgedanken nicht zu unter
ſchätzen.

Parker Gilbert vor der internationalen
Handels kammer

Berlin, 26. Juni.
Man meldet aus Brüſſel: Vor der internationalen

Handelskammer führte Parker Gilbert u. a. folgendes aus:
Das Funktionieren des Sachverſtändigen gut-
achten s habe weſentlich zur Wiederherſtellung des zum
Wiederaufbau nötigen Vertrauens beigetragen. Der Staats
haushalt des Reiches ſei im Gleichgewicht, die Mark ſei durch-
aus ſtabil, ihre Kaufkraft im Jnnern nur unbedeutenden
Schwankungen unterworfen. Nach den klaren Darlegungen
des Sachverſtändigengutachtens ergäbe ſich die Tatſache, daß

Reparationsleiſtungen nur durch Exportüberſchüſſe geleiſtet
werden könnten. Jm Sachverſtändigengutachten ſei der Grund-
ſatz niedergelegt, daß auf lange Sicht die Sachlieferungen und
der RecoveryAkt wirtſchaftlich ebenſo wirkten wie Barüber-
tragungen. Die Praxis werde in Zukunft lehren, wie weit
Transfermöglichkeiten beſtünden. Prophe-
zeiungen hierüber auf Jahre hinaus ſeien unmöglich. es
werde ſich wohl nicht vermeiden laſſen, daß

ſich Transferſchwierigkeiten einſtellten.
Aber, das ſei durchaus kein Anlaß zum Peſſimismus. Man müſſe
ſich bemühen, die paſſendſte Löſung zu finden. Sach-
leiſtungen ſeien ausbaufähig. Bisher ſei dieſe Art der Trans
ferierung noch nicht voll erprobt worden, wohl auch infolge ver
ſchiedener Widerſtände in alliierten Ländern

DiDie
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Eine notwendige
Verfaſſungsänderung

Joseph Lezius.

Der Verfaſſungsausſchuß, deſſen Arbeit hoffentlich
reiche Früchte trägt, wird alle Hände voll zu tun haben, bis
wenigſtens einige der unpraktiſchſten Beſtimmungen der
Weimarer Verfaſſung beſeitigt und durch beſſere erſetzt
ſind. Die Arbeit wird um ſo ſchwerer ſein, als eine ſichere
Mehrheit für Verbeſſerungen der gegenwärtig gültigen,
wenn auch ſchon mehrfach durchlöcherten Verfaſſung im
Reichstage nicht vorhanden iſt, vielmehr die gute Hälfte der
Abgeordneten ſich noch immer der Erkenntnis verſchließt,
daß auch dieſe Verfaſſung wie alles Menſchenwerk nur
Stückwerk iſt und geändert werden muß, wo ſie ſich als
unpraktiſch erwieſen hat. Jn der Tat die Verfaſſung
des deutſchen Reiches iſt völlig unpraktiſch, und ihren
Vätern kann man mit Mephiſto zurufen: „Grau, Freund,
iſt alle Theorie und grün des Lebens grüner Baum.“ Es
iſt altersgraue Theorie, die alte Dogmatik der ſogenannten
Aufklärung in ihrer franzöſiſchen Ausprägung, die uns
ſauber in Paragraphen gefaßt dargeboten wird, gleichſam
friſch aus den formenden Händen der alten franzöſiſchen
konſtituierenden Verſammlung hervorgegangen, aber vom
grünen Baume des Lebens iſt darin kein Hauch zu ſpüren.
Daß die Völker Europas und der neuen Welt im Laufe des
19. Jahrhunderts reichlich Gelegenheit gehabt hatten, Er
fahrungen darüber zu ſammeln, wie weit man kommt, wenn
man einen Staat ausſchließlich auf der keineswegs mehr
neuen oder beſonders fortſchrittlichen Theorie der alten Auf
klärung aufbaut, darum haben ſich die Führer der drei
Parteien, die zuſammen die Verfaſſung gemacht haben, nicht
gekümmert und kommen ſich in völliger Ahnungsloſigkeit
über ihre eigene Rückſtändigkeit dabei noch beſonders „fort
ſchrittlich“ vor. Die Verfaſſung ſoll dem Leben dienen, ſie
ſoll das Leben und Wirken eines ganzen Volkes fördern.
Wenn ſie das tut, dann iſt ſie richtig aufgebaut und kein
halbwegs vernünftiger Menſch wird dann darnach fragen,
ob ſie auch den Forderungen irgend einer alten abſtrakten
franzöſiſchen Theorie aus dem 18. Jahrhundert entſpricht.
Der Wert eines Geſetzes darf nur darnach beurteilt werden,
ob es den Anſprüchen des Lebens gerecht wird, nicht aber
darnach, ob in ihm auch wirklich das Jdeal der ſogenannten
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit ausgeprägt iſt. Ver
ſchiedene Mängel der Verfaſſung, die dringend der Abhilfe
bedürfen, ſind ſchon vom Miniſter Schiele und von Rednern
der nationalen Parteien namhaft gemacht worden; es ſei
geſtattet, hier noch auf eine Beſtimmung hinzuweiſen, die
ganz beſonders unpraktiſch erſcheint.

Jedes Volk, das zu einem Staate zuſammengefaßt iſt,
hat zu ſeinem Gedeihen eine feſte und beſtändige Regierung
nötig. Es iſt gleichgültig, auf welche Weiſe ſie beſtellt wird,
ſie muß nur feſt daſtehen und darf nicht beſtändigen Er
ſchütterungen ausgeſetzt ſein. Das iſt beſonders nokwendig,
wenn die Belange des eigenen Staates und Volkes dem
ſtets mißgünſtigen oder feindlichen Auslande gegenüber mit
dem nötigen Nachdruck wahrgenommen werden ſollen und
wenn das betreffende Volk keinen ausgeſprochenen natio
nalen Jnſtinkt beſitzt. Die Urheber der Weimarer Ver
faſſung haben die Bildung einer derartigen Regierung im
deutſchen Reiche unmöglich gemacht, indem ſie ſie ganz in
die Hände des Reichstags gelegt haben. Jn der Weimarer
Nationalverſammlung gaben ja die drei Parteien den Ton
an, in denen Bismarck immer Gegner des neuen Reiches
geſehen hatte. Sie hatten immer in der Oppoſition geſtanden, hatten die Politik der Regierung auf jede Weiſe
zu durchkreuzen geſucht das gilt auch vom Zentrum, denn
ſelbſt, wenn es gelegentlich für eine Vorlage der Regierung
ſtimmte, ſo tat es das doch nicht um der Sache oder um des
Vaterlandes willen, ſondern um für ſeine Parteizwecke
etwas herauszuſchlagen. So waren die drei Parteien der
maßen in eine Oppoſitionsſtellung gegen die Regierung
hineingeraten, daß ſie, als ſie ſelbſt zur Macht gelangt
waren, nichts beſſeres zu tun wußten, als in die neue Ver-
faſſung eine Beſtimmung hineinzubringen, durch die die
Regierung, wie die Verhältniſſe nun einmal lagen, von
vornherein lahmgelegt werden mußte.

Denn in der Verfaſſung ſteht, daß der Reichspräſident
allerdings den Reichskanzler beruft, daß aber die von dieſem
gebildete Regierung das „Vertrauen“ des Reichstages be
ſitzen muß. Da nun der Reichstag als Ganzes keinen ein
heitlichen Willen hat, iſt hier unter dem Reichstage ſeine
Mehrheit zu verſtehen. Denn die demokratiſche Theorie,

ſetzt bekanntlich die Mehrheit dem Ganzen gleich. Alſo muß



eine zufällige Mehrheit des Reichstages, deſſen viele Par
teien oft kaleidoſkopartig durcheinander wirbeln, ausdrück
lich erklären, daß ſie mit dem Reichskanzler und den von
ihm gefundenen Miniſtern zufrieden ſei. Hier befindet ſich
die demokratiſche Theorie mit ſich ſelbſt im Widerſpruche.
Da nach dieſer alle Gewalt vom „Volke“ ausgeht das
„Volk“ wird dabei, der Wirklichkeit zuwider, als ein Weſen
mit einheitlichem Willen vorausgeſetzt und da nach der
ſelben Lehre der Wille übertragbar iſt, gilt der vom „Volke“
gewählte Reichstag als eine Verſammlung, in der der Wille
des Volkes verkörpert iſt. Dieſe Verſammlung regiert dann
den Staat durch die Miniſter, die ſie ihres Vertrauens
würdigt. Soweit ſtimmt wenigſtens die Theorie. Freilich,
daß es graue Theorie iſt, ſieht jeder, der ſich noch den Blick
für die Wirklichkeit gewahrt hat. Welche Stellung hat aber
nun der Reichspräſident? Von wem iſt er gewählt? Von
demſelben „Volke“, das den Reichstag wählt. Er genießt
alſo nach der Theorie das Vertrauen des ganzen
Volkes, auch wenn er nur eine geringe abſolute oder gar
relative Mehrheit von Stimmen auf Feh vereinigt hat: er
iſt der Vertrauensmann des Volkes. Und nun ſoll er nicht
einmal das Recht haben, ſich ſeine Ratgeber ſelbſt auszu-
wählen, ſondern muß ſich für jeden von ihnen noch das
Vertrauen der Verſammlung beſcheinigen laſſen, die nicht

mehr iſt als er ſelbſt, nämlich die Verkörperung des Volkes!
Oder ſprechen etwa die Urwähler bei der Wahl eines Abge
ordneten ein ſtärkeres, dagegen bei der Wahl des Reichs
präſidenten ein geringeres Maß von Vertrauen aus? Da
iſt die Verfaſſung der Vereinigten Staaten von Nord
amerika viel klarer und folgerichtiger. Nach ihr wird der
Präſident der Union ebenfalls vom „Volke“ gewählt. Er
hat aber ſelbſtverſtändlich das Recht, ſich ſein Miniſterium
nach Gutdünken ſelbſt zuſammenzuſtellen, hängt dabei vom
Parlamente überhaupt nicht ab und braucht niemals zu
einer Koalitionsregierung, der ſogenannten „Volksgemein-
ſchaft“, ſeine Zuflucht zu nehmen, wobei ſich in der Regie
rung die verſchiedenen äußerlich unter einen Hut gebrachten
Richtungen gegenſeitig lähmen und das Ergebnis nur ein
kümmerliches Lavieren ſein kann. Die Regierung in
Waſhington kann niemals durch eine Abſtimmung des Re
präſentantenhauſes geſtürzt werden, ſondern bleibt im Amte
ſo lange wie der Präſident und iſt dabei in ihrer Zuſammen
ſetzung durchaus einheitlich. Es iſt wiederholt vorgekommen.
daß die demokratiſche Partei im Repräſentantenhauſe die
Mehrheit hatte, während der Präſident und die Miniſter
der republikaniſchen angehörten, aber da es nicht in der
Macht des Parlamentes lag, die Regierung zu ſtürzen, iſt
auch dann ruhig ſachliche Arbeit geleiſtet worden.

Eine ähnliche Beſtimmung brauchen wir auch in der
Verfaſſung des Reiches. Wir haben ſie ſogar noch nötiger
als die Nordamerikaner. Da der großen Mehrheit des
deutſchen Volkes den anderen Völkern gegenüber der
nationale Jnſtinkt abgeht, da es außerdem nicht etwa in
zwei große, ſondern in ein Dutzend größerer und kleinerer
Parteien geſpalten iſt, da es endlich nur in Deutſchland
Parteien gibt, die, wenn ſich der Nutzen des eigenen Staates
und der eines feindlichen einander gegenüberſtehen, ſich
grundſätzlich gegen den eigenen Staat entſcheiden, können
wir uns den Luxus nicht leiſten, die Regierungsgewalt vom
Reichstage ausgehen zu laſſen. Bismarck hat ſchon geſagt,
daß der Reichstag wohl Ausgaben bewilligen und vielleicht
ein von der Regierung eingebrachtes Geſetz verbeſſern, nie
mals aber regieren könne, und wir wiſſen es alle, daß der
Marxismus in deutſchem Gewande auf einen wütenden Haß
gegen den eigenen Staat hinausläuft. Wie das tägliche
Brot brauchen wir eine ſtetige, von einheitlichem Willen er
füllte und von zufälligen Reichstagsmehrheiten unabhängige
Regierung. Die können wir aber nur haben, wenn ſie von
dem einzigen feſten Punkte ausgeht, den uns die Weimarer
Verfaſſung übrig gelaſſen hat: vom Vertrauensmann des
deutſchen Volkes, vom Reichspräſidenten. Wie anders ſtände
das Reich da, wenn der Feldmarſchall von Hindenburg das
Recht hätte, ſich mit Männern ſeines Vertrauens zu um
geben und die Geſchäfte des Reiches Männern zu über-
geben, die über das, was dem Reiche nach innen und nach
außen nottut derſelben Anſicht ſind und die vor allem den
feſten Willen und den Mut haben, endlich mit der Er
füllungsvolitik Schluß zu machen, die Lüge von der Kriegs
ſchuld mit allen aus ihr ſich ergebenden Verpflichtungen zu
widerrufen und die Folgen auf ſich zu nehmen! Der Reichs-
tag würde gewiß in ſeiner Mehrheit einer ſolchen Regierung
Folge leiſten und ſollte er dennoch verſagen, ſo würden
Neuwahlen dasſelbe Ergebnis haben, wie vor bald
60 Jahren in Preußen, als die alte Fortſchrittsvartei nach
Bismarcks großen Erfolgen dezimiert wurde und ſich die
ſpätere nationalliberale Partei von ihr abſonderte. Denn
der Erfolg gibt Recht, und ein Erfolg würde einer deutſchen
Außenpolitik, die die Folgen nicht ängſtlich zuvor erwägt,
ganz gewiß beſchieden ſein.

Man mache nicht den Einwand, eine derartige Aende-
rung der Verfaſſung ſei gefährlich, denn dann könne auch
bei einem etwaigen neuen ſozialdemokratiſchen Präſidenten
das von ihm berufene Miniſterium nicht durch den Reichs
tag geſtürzt werden und unendlichen Schaden anrichten. Der
Einwand wäre irrig. Was grundſäslich richtig iſt, iſt es
auch im beſonderen Falle. Gewiß iſt ſolch ein Fall denk
bar, aber wenn die Nationalen im Reichstage die Mehrheit
bilden, haben ſie es in der Hand, die Tätigkeit eines roten
Miniſteriums zu lähmen, indem ſie deſſen Vorlagen die Ge
nehmigung verſagen, und wenn ſie die Minderheit bilden
ſind ſie in jedem Falle ohnmächtig. Wer etwas erreichen
will, muß an den Erfolg glauben, denn der Glaube kann
Berge verſetzen. Wenn wir unter dem jetzigen Reichspräſi
denten durch eine Verfaſſungsänderung eine Regierung be-
kämen, die mutig und entſchieden nationale Volitik treibt,
wie ſie bei jedem anderen Staate, nur nicht dem deutſchen
Reiche, ſelbſtverſtändlich iſt, wenn ſie vor allem offen und
ohne Scheu den großdeutſchen Gedanken vertreibt, wenn ſie
endlich gegen alles landesverräteriſche Treiben ſtreng vor
geht, ſo wird der außenvpolitiſche SDrfoſg nicht aushbleiben,
und im Jnnern wird die nationale Welle ſo ſtark werden,
daß ſie jeden Widerſtand wegſchwemmen wird, daß unge
zählte Schwachmütige vlötzlich ihr notionales Herz enfdecken
werden und jeder Gedanke an die Miederkehr eines Vojchs-
präſidenten vom Schlage Friedrich Eberts ausgeſchloſſen iſt.
Die hier vorgeſchlagene Verfaſſungsänderung entſhoricht oſſo
nicht nur der demokratiſchen Theorie, ſondern ſie iſt für die
politiſche Erziehung und die ganze Zukunft unſeres Nolfes
von geradezu entſcheidender Bedeutung. Hoffentlich be-
kommen wir ſie bald

Die Kammer billigt Caillanx' Finanzplan
Der Hranken fällt weiter

Zürich, 26. Juni.
An der Börſe wurde geſtern der franzöſiſche Franken mit

28,70 notiert. Jn Paris herrſcht darüber große Beunruhigung.

Caillaux' Finanzvorlage vom Kabinett
angenommen

Paris, 25. Juni.
Das Kabinett hat in ſeiner heutigen Sitzung die Finanz-

vorlage Caillaux' grundſätzlich gebilligt. Sie wird
morgen dem Miniſterrat vorgelegt werden.

Der Jnhalt der Finanzvorſchläge
Paris, 26. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Ueber die Finanzpläne der franzöſiſchen Regierung äußert

ſich auch die Morgenpreſſe im allgemeinen zurückhaltend.
Es werden über die Pläne verſchiedene Darſtellungen gegeben.
So ſchreibt „Petit ahnneg u. a., daß Caillaux der Re-
gierung vier Pläne vorgeſchlagen habe, nämlich ein Morato-
rium eine einheitliche Höchſtgrenze für die Ausgabe von Bank-
noten mit kurzfriſtigen Anleihen, eine Konvertierung der Schrtz
anweiſungen durch eine neue Goldanleihe und ſchließlich die

Ausgabe von 4—6 Milliarden neuer Noten.
Die wahrſcheinliche Darſtellung iſt die, die der „Matin“ gibt, der
folgendes mitteilt: Der Plan, über den die Kammer zu beraten
habe, ſei weniger weitgehend als der Plan der allgemeinen
Sanierung des Finanzminiſters. Man müſſe vor allem die Zah-
lung für den erſten Abſchnitt der Gehaltserhöhungen u Betracht
ziehen, ferner die Ausgaben für Marokko und vor allem die
Rückzahlungen von Schatzanweiſungen die ſich
auf 1,8 Milliarden belaufen ſollen. Ferner ſei die tzte Kon-
vention mit der Bank von Frankreich, die bis zum 15 Juli
laufen, erneuert. Es ſei daher wahrſcheinlich, daß die Regierung
ohne dieſes Datum abzuwarten, heute der Kammer den

Plan einer neuen Konvention
einreichen werde, die die Höchſtgrenze um 4—5 Milliarden er
höhe. Die Regierung werde dieſe Maßnahmen wahrſcheinlich
durch die Shaffung einer neuen Anleihe ergänzen, die die
Konſolidierung eines Teiles der ſchwebenden Schuld bezwecke.

Ueber die neuen Anleihen hätten ſich verſchiedene Anſichten
gegenüber geſtanden.

Der Moskauer Prozeß
gegen die Deutſchen

Berlin, 25. Juni.
Einem eigenen Drahtbericht aus Moskau zufolge dürfte

der Prozeß gegen die deutſchen Studenten in Moskau infolge
der Forderung des Gerichts, den im Tſchekaprozeß verurtei ten
Neuman als „Sachverſtändiger“ zu vernehmen, eine gewiſſe
Verzögerung erfahren. Nach Moskauer Blättermeldungen
machte in der heutigen Sitzung des Gerichtes der Angeklagte
Ditmar folgende Ausſagen: Er ſtellte die Behauptung auf,
Kindermann und Wolſcht ſeien bezahlte Agenten der
deutſchen Polizei. Er bezeichnete ſich ſelbſt als einen
ehrenhaften Nationaliſten, der für die von ihm geleiſteten
Tienſte keinerlei finanzielle Entſchädigungen erhalten habe. Er,
Ditmar, ſei der Organiſation Konſul im Jahre 1924 bei-
getreten und habe von einem gewiſſen Roſe, der ſpäter noch als
Zeuge erſcheinen wird, Jnſtruktionen erhalten. Er ſei dann
der deutſchen kommuniſtiſchen Partei beigetreten und zwar
auf Veranlaſſung der Organiſation Konſul. Er habe dann
den Verſuch gemacht, einen Zuſammenhang zwiſchen der
Sowjethandelsmiſſion und den internationalen Kommuniſten
aufzudecken. Er erhielt dann ſpäter den Befehl, ſich der
Expedition nach Rußland anzuſchließen. Führer derſelben war
Kindermann. Der Legationsrat Hillger von der deutſchen Bot
r beſtritt die gegen ihn erhobenen Beſchal-

igungen, daß er in aktiver Verbindung mit den An-
geklagten geſtanden habe. Er erklärte, daß er Kindermann und
Wolſcht zum erſten Male zufällig im Zuge begegnet ſei. Er
habe ihnen damals nur einige ganz allgemein gehaltene Rat
ſchläge und Jnformationen über die ruſſiſchen Verhältniſſe ge
geben, wie er ſie jedem deutſchen Bürger unter gleichen Ver
hältniſſen geben würde. Zu den Ausſagen des Angeklagten Dit-
mar heißt es, daß über deſſen Perſon in Berlin in den in
Frage kommenden Kreiſen ebenfalls Unklarheit beſteht.
Bei der bisherigen Erörterung der ganzen Angelegenheit galt
das Jntereſſe immer ausſchließlich den beiden jungen deutſchen
Studenten die jetzt mit ihm zu Objekten des Prozeſſes
in Moskau gemacht worden ſind. Bekannt iſt hier auch,
daß zwiſchen den beiden jungen Deutſchen und dem als
Dolmetſch mitgenommenen Ditmar kein beſonders freundliches
Verhältnis beſtand.

Die Beratungen der Reichsregierung
Berlin, 26. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn den letzten Tagen hat die Reichsregierung ein erheb-

liches Stück Arbeit hinter ſich gebracht mit der Durch
beratung der Briandſchen Note und der Durrch-
denkung all ihrer Konſequenzen. Die Reichsregierung hat auch
deshalb faſt regelmäßig in den letzten Tagen bis nach Mitter
nacht gearbeitet. Jntereſſant iſt, daß die geſtern von uns er-

ähnte deutſche Antwort auf eine Frage Chamberlains nach
dem Eindruck der Pariſer Note in Berlin gleichzeitig

eine deutſche Frage an Chamberlain
in ſich barg, nämlich die, wie er zu der uns von Briand auch
auf unſere Rückfrage in Paris nochmals feſtgelegten Befür-
wortung der r gegenüber den Völkerbund-
abmachungen ſtünde. Die Antwort darauf iſt klar und un
zweideutig in Chamberlains Unterhausrede er-
folgt, wo er gerade die Frage, ob

Völkerbundsrecht Paktrecht breche,
unbedingt bejahte. Das Reichskabinett verſucht jetzt eine
Reihe von Richtlinien für die zukünftige auswärtige Politik feſt
ulegen. An der Spitze dieſer Richtlinien ſteht die Erklärung,ba ſämtliche Mitglieder des Reichskabinetts ſich einverſtanden

erklären mit der von Außenminiſter Dr. Streſemann inne-
gehaltenen Außenpolitik. Die Richtlinien dürften bis morgen
Sonnabend fertiggeſtellt werden, da ſie dann dem Miniſter
präſidenten der Länder vorgelegt werden ſollen.

Die Entwicklung der Kriegsſchuldfrage
Stuttgart, 26. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Verlauf der Stuttgarter Aufklärungswoche behandelte

Prof. Karo Halle die Entwicklung der Kriegsſchuldfrage,
wobei er bedauerte, daß von uns vier Jahre ungenutzt verſäumt
worden ſind. Der Kampf für die Wahrheit und Gerechtigkeit
müſſe intenſiv geführt werden. Der Krieg wäre 1914
ohne das Attentat von Serajewo nicht ausgebrochen. An
dieſem trage die Regierung von Serbien nach den neueſten
Forſchungen große Mitſchuld, ebenſo die ruſſiſche Diplomatie
in lgien. Die Entente ſei keineswegs unbeteiligt an der
Julikriſe von 1914. Sie trüge für die Mobilmachung, die weder
Frankreich noch England verhindern konnte, die volle Verant-
wortung für den Kriegsausbruch.

Der Abſchluß des Siebenſtaatenfluges
der deutſchen Preſſe

Berlin, 25. Juni.
Der 4000 Kilometer lange Siebenſtaatenflug der deutſchen

Preſſe fand heute mit einem Eſſen, das der Reichsverband der
deutſchen Preſſe zu Ehren des Siebenſtaatenfluges im Hotel
Eſplanade gegeben hatte, ſeinen Abſchluß. Unter den Gäſten
ſet man Vertreter des Auswärtigen Amtes, Dr. Eckener,
erner Vertreter derjenigen Staaten, die der Siebenſtaatenflug

auf ſeiner Fahrt berührt hatte, außerdem eine große Anzahl
Preſſevertreter.

Der Vorſitzende des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe,
Guſtav Richter, der die Erſchienenen, beſonders die Vertreter
Oeſterreichs und Dänemarks, begrüßte, betonte in einer eindrucks
vollen Rede die engen Beziehungen zwiſchen Preſſe
und u Der Siebenſtaatenflug ſei inſofern außer
ordentlich bedeutſam geweſen, da er in allen Teilnehmern die
Ueberzeugung wachgerufen hätte, daß

gewaltige Umwälzungen im Verkehrsweſen
durch die neue Entwicklung des Flugweſens im Gange ſeien
Es wäre Pflicht der Preſſe, ſich in den Dienſt dieſer Sache zu
ſtellen. die eine deutſche Sache ſei. Ein Vertreter der Junkers-
Verkehrs-Werke erklärte, daß das weſentliche Ziel des Sieben-
ſtaatenfluges geweſen ſei, der Preſſe einen Einblick in das
Luftverkehrsweſen zu geben und einen Kontakt zur gemeinſamen
Arbeit mit der Preſſe herzuſtellen. Darauf folgten Anſprachen
der verſchiedenen Vertreter der Preſſe, die ebenfalls alle auf die
wachſende Bedeutung des Flugweſens hinwieſen.

Jm weiteren Verlauf des Feſteſſens hielt
Dr. Eckener

eine Rede, in der er auf die unbedingt erforderliche und auch
mögliche Einigkeit im Zuſammenwirken zwiſchen Luft
ſchiffahrt und Flugzeugweſen hinwies. Er betonte,
daß die Strecken bis zu 2500 Kilometer in allerkürzeſter Friſt
würden ſpielend vom Flugzeug beherrſcht werden können. Was
jedoch darüber hinagusginge, müſſe für die nächſte Zeit-
ſpanne noch der Luftſchiffahrt überlaſſen bleiben Er per-

ſönlich denke ſich die weitere Entwicklung des Flugweſens derart,
daß für das Ueberfliegen der großen Entfernungsſpannen das
Luftſchiff in Frage komme, dem dann das Flugzeug als Zu
träger oder als Zerſtreuer des ihm Zugetragenen dienen könnte.
Auf dieſe Weiſe würde ſich ein dur haus glückliches Zuſammen
wirken zwiſchen Flugzeug und Luftſchiffahrt ergeben. Die ge-
ſamte Aufgabe ſei jedoch die Entwicklung des Flugweſens als

Symbol der unerſchütterlichen deutſchen Einigkeit.
Chefredakteur Becker, Vorſitzender des Reichsverbandes der

deutſchen Preſſe, wies auf das notwendige enge Zuſammen-
arbeiten zwiſchen der deutſchen Preſſe und der deutſ- hen Luft-
ſchiffahrt hin, die gemeinſam dem großen deutſchen Gedanken
dienten.

Eine neue Note Chinas an die Mächte

Paris, 25. Juni.
Aus Peking wird gemeldet, daß die chineſiſche Regierung an

die Mächte eine neue Note gerichtet hat, in der ſie offi
ziellen Verzicht auf die Exterritorialität
fordert.

Gefährliche Ausdehnung der chineſiſchen

Unruhen wer Da
Jn den letzten 24 Stunden hat ſich die Lage in China

außerordentlich zugeſpitzt. Die Meldungen über
die blutigen Zuſammenſtöße in Kanton haben hier eine gewiſſe
Beſtürzung hervorgerufen, um ſo mehr, da auch die Berichte
der Miſſionare von einer Ausdehnung der Unruhen nach dem
Jnnern des Landes ſprechen. Wenn es nicht bald gelingt, zu
einer Verſtändigung mit der Pekinger Zentralregierung zu
kommen, befürchtet man eine gefährliche Wendung der
Unruhen.

Durch die Antwort der chineſiſchen Regierung auf die Note
des diplomatiſchen Korps hat ſich für die Mächte eine neue Lage
ergeben. Die Pekinger Regierung fordert die Reviſion
der beſtehenden Verträge und einen Verzicht auf die
den fremden Mächten zuſtehenden Sonderrechte. Sie erinnert
weiter daran, daß die Verträge unter Umſtänden geſchloſſen
wurden, die eine vorherige Ausſprache verhinderten. Jetzt habe
ſich die Situation aber geändert und es ſei an der Zeit, die
Verträge zu revidieren. Der weitere Jnhalt der Note, der ſich
auf die Verſprechungen der Mächte während der Kriegszeit be-
zieht, zeigt beſonders deutlich, daß die Pekinger Regierung der
allgemeinen Volksſtimmung Rechnung tragen muß und bereits
heute nicht mehr im Stande iſt, gegen den Widerſtand der ein-
zelnen Provinzregierungen und der hinter ihnen ſtehenden
Macht den Forderungen der Mächte nachzukommen. Die
Pekinger Regierung hat im Gegenteil in einer zweiten Note,
deren Faſſung einen bisher ganz ungewohnten Ton zeigt, die
Forderungen wiederholt, die ihre Unterhändler nach den Un
ruhen in Schanghai vorbrachten. Die Haltung der Zentral-
regierung im Zuſammenhang mit den neuen blutigen Vor-
fällen zeigt deutlich, daß die Anwendung der bisherigen Metho
den nur geeianet iſt, die Lage weiter zu verſchärfen. Allerdings
werden ſich Verhandlungen über grundlegende Fragen erſt er
möglichen laſſen, wenn die Ruhe in den beſonders bedrohten
Gebieten wieder hergeſtellt und Leben und Eigentum der Frem
den geſichert ſind.

Ueber die blutigen Vorfälle in Kanton wird
noch berichtet: Eine größere Demonſtration nahm zunächſt einen
ruhigen Verlauf, als plötzlich die am Ende des Zuges befind-
lichen Studenten gegen die Fremdenkolonie das Feuer eröff
neten. Dadurch wurde ein franzöſiſcher Geigenhändler gekötet,
eine Anzahl anderer Ausländer verwundet. Die die Vorgänge
ſeohachtenden Matroſen erwiderten das Feuer, als ſie ſahen,
daß ſich der Konſul und ein höherer Marineoffizier in der
Feuerlinie der Studenten befanden. Auf einen Gegenbefehl
hin, wurde das Feuer eingeſtellt und auch die Studenten
ſchoſſen zunächſt nicht weiter. Später verſuchten die Chineſen
aber, die Brücken zu ſtürmen, worauf die franzöſiſchen
Maſchinengewehre das Feuer eröffneten. Da-
durch wurden Hunderte von Chineſen nieder
gemäht. Das franzöſiſche Kanonenboot gab Feuer aus einem
VierZollGeſchütz, nach Mitteilungen von europäiſcher Seite
ſoll es ſich aber um blinde Schüſſe gehandelt haben. Der An
griff wurde ſchließlich abgeſchlagen. Die Chineſen ſchnitten
daraufhin den elektriſchen Strom ab, ſo daß während der Nacht
kein Licht vorhanden war. Die europäiſchen Verwundeten
wurden an Bord der Kanonenboote und Dampfer gebracht.
Durch die Heranziehung von indiſchen Truppen iſt die euro-
väiſche Macht in Kanton ſo weit verſtärkt worden, daß ſie allen
möglichen weiteren Uebergriffen begegnen kann.
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Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
Der preußiſche Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter

geben durch einen Runderlaß vom 29. Juni ds. Js. bekannt,
daß die Verteilungsſchlüſſel für die Einkommen und Körper-
ſchaftsſteuer für das Rechnungsjahr 1924 durch Aufnahme der
m der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1924 erfolgten
Feſtſetzungen und Berichtigungen von Rechnungsanteilen end
gültig feſtgeſtellt worden ſind.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ hierzu mitteilt,
gelten alle Aenderungen von Rechnungsanteilen, ſowohl Zu-
ſchreibungen als auch Abſchreibungen, rückwirkend für ſämtliche
für das Rechnungsjahr 1924 an die Gemeinden und Gemeinde-
zerbände erfolgten Steuerüberweiſungen. Für Gemeinden und
GEemeindeverbände, die infolge Herabſetzung ihrer Schlüſſel-
zahlen Rückzahlungen zu leiſten haben würden, ſind die Vor
ſchriften. über Niederſchlagung überzahlter Steueranteile

9b, 12 und 18. Preuß. Ausf.-Geſ. z. FAG.) von Bedeutung.
Die Miniſter weiſen in ihrem Erlaß darauf hin, daß die Nieder-
ſchlagungen ſich nur auf Rückzahlungsverpflichtungen erſtrecken,
die ſich aus einer Herabſetzung der Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuerrechnungsanteile für das Rechnungsjahr 1924
ergeben; ſie berühren alſo nicht die Umſatz-, Hauszins- und
andere Steuerverteilungen und Rückzahlungsverpflichtungen
aus anderen Rechnungsjahren. Die Höhe der Niederſchlagung
richtet ſich nach den auf die betreffende Gemeinde oder den
Gemeindeverband nach Maßgabe ihrer Rechnungsanteile für
das Rechnungsjahr 1924 entfallenden Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuerüberweiſungen. Eine Niederſchlagung kann nur
erfolgen, ſoweit die Rückzahlungsverpflichtungen 20 v. H. der
ſchlüſſelmäßig zuſtehenden Geſamtüberweiſungen überſteigt.

Für das Rechnungsjahr 1924 betragen die Einkommen-
ſteuerüberweiſungen für jeden Rechnungsanteil 99 R.-Pf. für die
Gemeinden, 15,77 R.-Pf. für die Landkreiſe und 8,64 R.Pf. für
die Provinzen; die Ueberweiſungen aus der Körperſchaftsſteuer
betragen 69,972 R.-Pf. für die Gemeinden, 14,501 R.-Pf. für die
Landkreiſe und 6,444 R.-Pf. für die Provinzen. Bis zur Fertig
ſtellung der Verteilungsſchlüſſel für das Rechnungsjahr 1925
werden die Einkommen- und Körperſchaftsſteueranteile 1925
der Gemeinden und Gemeindeverbände. vorläufig nach den Ver
teilungsſchlüſſeln für 1924 berechnet.

Cäſar Loretz, A.-G., Halle a. S.
Am Freitag vormittag fand im Gaſthauſe „Stadt Hamburg“

die ordentliche Generalverſammlung der Cäſar u. Loretz A.G.
ſtatt, zu der 1819000 Mark Kapital vertreten waren. Bank
direktor Günther, der Vorſitzende des Aufſichtsrates, eröff-
nete die Sitzung und gedachte zunächſt der im Geſchäftsjahr ver
ſtorbenen Herren Bankdirektor Marx und Apotheker Dr.
z romme.

Zu dem Geſchäftsbericht führte der Vorſitzende folgendes
aus

Was unſer abgelaufenes Geſchäftsjahr anlangt, ſo ſtand
dieſes im Zeichen der durch die Stabiliſierung hervorgerufenen
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. Jn den erſten Monaten ein
recht lebhafter Geſchäftsgang im Jnland, bis ſich dann bald
herausſtellte, daß die wirtſchaftlichen Kräfte recht beſcheiden ge
worden waren und ein Arbeiten im vorkriegsmäßigen Rahmen
in keiner Weiſe geſtatteten. Eine außerordentliche Kreditnot
und Geldmangel ſetzten ein, Zahlungen gingen äußerſt ſchleppend
ein und machten Jnanſpruchnahme von Bankkrediten notwendig,
deren Zinsſätze, zumal doch Bankgelder nur in recht beſchränktem
Maße zur Verfügung ſtanden, auf ungeahnte Höhe ſtiegen und
die erzielten Gewinne abſorbierten. So wurde der Geſchäfts-
gang in den Sommermonaten ein recht ruhiger und erſt in den
letzten Monaten des Jahres trat wieder eine Belebung ein.
Auch das Exportgeſchäft wurde merklich kleiner. Auch machte
ſich die Ueberfüllung des Auslandsmarktes mit großen, während
der Jnflation ſehr billig gekauften Partien ſtörend bemerkbar
und hielt auch unſere Preiſe auf einem ſo niedrigen Stande, daß
von einer Rentabilität der Kräuterſammeltätigkeit im Jnlande
nicht mehr die Rede ſein konnte. Erſt mit zunehmender Räu-
mung jener billigen Läger iſt in den letzten Monaten hierin eine
Beſſerung eingetreten. Was die Qualität der einzelnen Auf-
träge hinſichtlich der Mengen anlangt, ſo war dieſe recht wenig

zufriedenſtellend. Ueber die gleichen Schwierigkeiten berichten
ſämtliche Geſellſchaften unſerer Branche und es ſteht nur zu
hoffen, daß, da alle die gleichen Erfahrungen gemacht baben,
dies zu einer völligen Aenderung der Kalkulation und Preis-
ſtellung führen und ſo die frühere Rentabilit.ät des Groß-
drogenhandels wieder erreicht wird. Anſätze dazu ſind jedenfalls
bereits zu ſpüren und die fortſchreitende Ausſtoßung ſchwächerer
Elemenke wird eine weitere Beſſerung herbeiführen.

Für das laufende Geſchäftsjahr haben wir eine weſentliche
Zunahme der Umſätze ſowohl im Jn- wie im Ausland zu ver-
zeichnen. Auch die Preiſe haben eine nennenswerte Beſſerung
erfahren, ſo daß wir hoffen, daß die inzwiſchen durchgeführten
organiſatoriſchen Maßnahmen zur Verbilligung der Produktion
und Verminderung der Unkoſten weſentlich beſſere Aus ſich-
ten für den künftigen Abſchluß bieten, als es im alten
Jahre der Fall war. Zwecks beſſerer Ausnutzung der vorhande-
nen Produktionsmittel und erheblicher Verbilligung der allge
meinen Unkoſten haben wir mit Wirkung vom 1. Juli d. J. mit
der hieſigen Firma Wilhelm Kathe A.G. eine Verkaufsvereini-
aung in Form einer G. m. b. H. begründet, die den alleinigen
Verkauf der beiderſeitigen Produkte und Handelsartikel zu be
wirken hat.

Die vorgelegte Bilanz, die mit einem Betrage von 3 480 113,02
Mark abſchloß, wurde genehmigt. Das Gewinn und Verluſt-
konto wies einen Unkoſtenpoſten von 1 120 748,89 Mark und einen
Verluſtpoſten von rund 65 000 Mark auf. Eine Dividende kommt
nicht zur Verteilung. Der Aufſichtsrat wurde wiedergewählt;
neu kam hinzu Bankdirektor Schrader- Halle.
Die deutſche Metallwaren Induſtrie gegen die ſtaatlichen

Schlichtungsſtellen
In ſeinem Vortrage „Die Wege für den Wiederaufbau des

falls genehmigt.

re Verſicherungsgefellſchaften, die

Volkswirtschaftlicher Teil der „Hlalieschen Zeitung“
Deutſchen Metallwaren-Jnduſtrie am 23. Juni 1925 in Düſſel
dorf wies Kommerzienrat Joſephthal, Generaldirektor der Bing-
werke-Nürnberg, beſonders auf die Produktions-
ſchädigungen hin, welche der Jnduſtrie in ihrer jetzigen
kritiſchen Lage durch die Machtſprüche der behördlichen Schlich
tungsſtellen zugefügt werden, die häufig keine Rückſicht auf die
wirtſchaftliche Tragbarkeit neuer Lohnerhöhungen nehmen.

So ſei der bayeriſchen MetallwarenJnduſtrie, die infolge
ihrer Transportlage ſchon weſentlich ungünſtiger als andere
deutſche Jnduſtriegebiete arbeitet und daher aufs ſchwerſte um
die Erhaltung ihrer Exportfähigkeit ringt, gerade in dieſen
Tagen eine neue 15prozentige Lohnerhöhung oktroyiert worden,
durch welche ſich der Durchſchnittsſtundenlohn des großſtädtiſchen
Metallarbeiters auf. 95 Pfennig gegen einen Friedenslohn von
nur 60 Pfennig erhöhe.

Die Mitgliederverſammlung beſchloß demnach einſtimmig,
daß das Ziel der Wirtſchaftspolitik auch die baldige Abſchaffung
der ſtaatlichen Schlichtungsſtellen ſein müſſe.

Zuckerraffinerie Genthin, A.“G. Jn der G.-V. teilte der
Vorſitzende, Bankdirektor SchultzeBerlin mit, daß ſeit Feſt
ſetzung der Goldmarkeröffnungsbilanz ſich in unſerem wirt-
ſchaftlichen Leben ſo tiefgehende Veränderungen bemerkbar
gemacht hätten, daß die Verwaltung es für geraten hielt, ein
noch ſchärferes Zuſammenlegungsverhältnis
vorzunehmen, als urſprünglich beabſichtigt war. Einer neu ein
zuberufenden Generalverſammlung ſoll die Beſchlußfaſſung
über eine Kapitalerhöhung unterbreitet werden. Beabſichtigt iſt,
die neuauszugebenden Aktien ſowie die Vorratsaktien im Ver
hältnis von 2:1 den bisherigen Aktionären anzubieten.
Ferner wurde mitgeteilt, daß Ausſicht beſtehe, Aktien der Aktien-
Zuckerfabriken Calbe und Frankenſtein, die ſich im
Portefeuille der Geſellſchaft befinden, zu veräußern, und daß
ein entſprechender Antrag der Generalverſammlung vorgelegt
werden ſoll. Nach Durchführung dieſer Transaktionen würde
das voll eingezahlte Aktienkapital 8,5 Mill. Mark
betragenen, denen Verpflichtungen im Werte von 138 bis 2 Mill.
Mark gegenüberſtehen, wobei bezüglich des Bankkredits eine
längere Befriſtung zu mäßigen Zinsſätzen zugeſtanden iſt. Be
züglich des im Geſchäftsbericht erwähnten Güterkomplexes von
rund 7260 Morgen iſt mit dem Beſitzer ein für beide Teile
zufriedenſtellendes Abkommen getroffen worden, das für die
Geſellſchaft eine nicht unerhebliche finanzielle Stärkung be-
deutet. Die Generalverſammlung genehmigte die Regularien
und den Abſchluß für 1924. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurden Direktor Ludwig Kühle von der Gebr. Dippe-A.-G.
in Quedlinburg und Kloſtergutsbeſitzer W. Schliephake in
Badersleben.

Magdeburger Straßeneiſenbahn-Geſellſchaft, Magdeburg.
Die a. o. H.-V. der Geſellſchaft vom 26. Novmber 1924 und
7. Januar 1925 hatten die Genehmigung der vorgelegten Gold-
markbilanz vertagt und am 7. Januar einſtimmig die Ein-ſetzung von Reviſoren beſchloſſen. Der Reviſionsbericht lag nun

mit dem Abſchluß über das abgelaufene Geſchäftsjahr der H.-V.
zur Genehmigung vor. Nach Ausführungen des Vorſitzenden
über den Bericht der beiden Reviſoren, der die vom Vorſtand
der Geſellſchaft für die Aufwertung der Betriebsanlage zu
Grunde gelegten Methode im weſentlichen billigte, beſchloß die
H.-V. einſtimmig die Genehmigung der Reichsmarkeröffnungs-
bilanz zum 1. Januar 1924. Das 9,5. Mill. Pm. betragende
eigene Kapital der Geſellſchaft wird im Verhältnis von
2:1 auf 4,5 Mill. Rm. herabgeſetzt. Der Jahresabſchluß für
1924 und Dividendenvorſchläge der Verwaltung wurden eben-

„Allianzkonzern. Die zum Allianzkonzern gehörenden Frank
Deutſche Phöniyxerſicherungs- A. G. in Frankfurt und die Provi-

dentig Frankfurter Verſicherungs- A. G., hielten
ihre Generalverſammlungen ab. Jn der Generalverſammlung
der Deutſchen Phönix Verſicherungs-A.-G. war ein Aktionär
(Allianz) mit 10 523 Stimmen vertreten. Aus dem Reingewinn
von 72 239 Rmk. wird eine Dividende von 6 Prozent
verteilt. Auf neue Rechnung werden 38 536 Rmk. vorgetragen.
Jn den Aufſichtsrat wurden neugewählt Juſtizrat Dr. Lawes.
Die Aufſichtsratsvergütung wurde wie folgt feſtgeſetzt: Der
Vorſitzende erhält 3000 Mark und jedes Aufſichtsratsmitglied
1500 Rmk. Die Zweigniederlaſſung Karlsruhe wurde aufge
hoben. Jn der Generalverſammlung der Providentia
Frankfurter Verſicherungs-A.- G. vertrat ein
Aktionär (Allianz) 9537 Stimmen. Aus dem Reingewinn von
78 890 Rmk. wird ebenfalls eine Dividende von 6 Proz. verkeilt.
Auf neue Rechnung werden 17 703 Rmk. vorgetragen. Die feſte
Vergütung für den Aufſichtsrat wurde in der gleichen Weiſe
erledigt wie bei der Deutſchen Phönix Verſicherungs- A.G.
Ueber den Geſchäftsgang wurden keinerlei Mitteilungen
gemacht.

ss. Grund und Hypotheken-Bank-A.-G., Plauen. Die G.-V.
ſetzte die Dividende auf 5 Prozent feſt. Nach Mit-
teilung der Verwaltung iſt der gegenwärtige Geſchäftsgang
befriedigend.

Vom A-Produktenverband. Bekanntlich ſoll in der nächſten
Sitzung des AProduktenverbandes die Verkaufsfrage für
Grubenſchienen in ähnlicher Weiſe wie für Formeiſen geregelt
werden. Jedes Werk ſoll dem Verband ihre in Frage kom-
menden Händlerfirmen benennen. Dieſe Verbandshändler
ſollen ſich dann über die weiteren Verkaufsbedingungen verſtän
digen. Auch für Stabeiſen iſt eine ähnliche Regelung geplant,
da die bekanntlich ſtillſchweigende Preisvereinbarung von 135
Mark pro Tonne von verſchiedenen Händlern in letzter Zeit
unterboten worden iſt und dieſe zu neuen Differenzen im Ver-
bande geführt hat. Eine Einigung mit LinkeHoffmann-
Lauchhammer iſt bekanntlich bis jetzt auch noch nicht zuſtande
gekommen.

Hafen- u. Lagerhaus-Aktien- Geſellſchaft. An 24. und
25. Juni trafen die Kähne Nr. 12, 2586, 5821 und Eildampfer
„Emmy“ in Aken ein

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Nach
New-York: D. „Reliance“ ab Hamburg am 29. Juni, ab Cux-
haven am 30. Juni; D. „Albert Ballin“ ab Hamburg am 2. Juli,
ab Cuxhaven am 3. Juli; D. „Thuringia“ ab Hamburg am
9. Juli; D. „Reſolute“ ab Hamburg am 13. Juli, ab Cuxhaven
am 14. Juli; D. Deutſchland' ab Hamburg am 16. Juli, ab Cux-
haven am 17. Juli; D. „Mount Clay“ ab Hamburg am 23. Juli;
D. „Reliance“ am 27. Juli, ab Cuxhaven am 28. Juli. Nach
Kanada: D. „Thuringia“ ab Hamburg am 9. Juli; D. „Mount
Clay“ ab Hamburg am 27. Juli. Nach Philadelphia,
BValtimore, Norfolk: D. „Legie“ am 26. Juli; D. „Sud
bury“ am 10. Juli. Nach der Weſtküſte Nordamerika:
D. „Heſſen“ am 11. Juli; D. „Raimand“ am 1. Auguſt. Nach
Südamerika Oſtküſte: D. „Württemberg“ am 4. Juli; D.
„Antiochia“ am 18. Juli; D. „Braſilia“ am 25. Juli; D. „Baden“
am 12. Auguſt. Nach Südamerika Weſtküſte: D.
„Emden“ am 4. Juli; D. „Gerfrid“ am 18. Juli; M. S, „Oden
wald“ am 1. Auguſt. Nach Mexiko: D. „Rio Bravo“ am
10. Juli; D. „Liguria“ am 20. Juli; D. „Toledo“ am 30. Juli;
D. „NordSchleswig“ am 11. Auguſt D. „Rio Panuco“ am
20. Auguſt; D. „Weſterwald“ am 29. Auguſt. Nach Kuba:
D. „Sachſenwald“ am 27. Juni; Ein Dampfer am 25. Juli; D.
„Kyphiſſia“ am 25. Auguſt. Nach Weſtindien/Weſtküſte
Zentralamerika: D. „Denderah“ am 4. Juli; D. „Adalia“

deutſchen Exportes“ auf der Tagung des Reichsbundes der

22. Auguſt. Nach Oſtaſien: D. „Medon“ am 4. Juli; M. S.
„Münſterland“ am 11. Juli; Ein Dampfer am 18. Juli; D.
„Schleſien“ am 25. Juli; D. „Oldenburg“ am 8. Auguſt Ham-
burg-Rhein-Linie: Wöchentlich ein Dampfer.

Produkte.

Berlin, 26. Juni. Am Produktenmarkte war inländiſcher
Weizen nach wie vor geringfügig angeboten. Das Geſchäft ent
wickelte ſich nur ſchwerfällig und nahm auch im Verlauf keinen
größeren Umfang an. Jm Lieferungsgeſchäft ſtellte ſich Weizen
etwas niedriger. Jn Roggen kam etwas mehr Angebot an den
Markt, das von den Jnlandsmühlen zumeiſt le
wurde. Nach Weſternroggen beſtand andauernd Nachfrage. Jm

ä waren die Preiſe infolge Deckungsbegehrs
behauptet. Jn Gerſte und Hafer ſowie auch in Futterartikeln
und Mehl war die Geſchäftslage unverändert ſtill. Jn Hafer
macht ſich greifbare Ware ziemlich knapp. Für helles Roggen-
mehl von auswärts beſteht Nachfrage.

Wertpapiere.
Berlin, 26. Juni. Die nur zögernde Befeſtigung des

geſtrigen Tages wurde bei Beginn der Börſe durch eine kräftige
Erholung faſt ſämtlicher Marktgebiete feſtgeſetzt. Es regte
hierbei lediglich die geſtrige gute Stimmung an der Frank-
furter Abendbörſe an. Am Montanmarkt wirkte die Meldung
ſtimmulierend, daß die internationalen Eiſenverhandlungen
letzten Endes doch noch zu einer Einigung geführt haben. Auch
Käufe waren zum Wochenſchluß zu beobachten. Lebhaftes
Treiben entwickelte ſich am Anleihemarkt. Vorkriegspfandbriefe
jedoch ohne Umſatz. Die vorliegenden zur Zurückhaltung mah-
nenden Erſcheinungen innen- und außenpolitiſcher Art, ferner
die in ungünſtigem Tone gehaltenen Ausführungen
Dr. Schachts über die Wirtſchaftslage auf der Kölner Jndu-
ſtrietagung blieben wirkungslos. Am Goldmarkt hat
ſich die Nachfrage nach täglichem Geld nunmehr weſentlich
geſteigert. Der Ultimo wird trotzdem als erledigt angeſehen,
da die Börſe anſcheinend keine allzugroßen Verpflichtungen
hatte. Tägliches Geld zog auf 8--928 Prozent an. Die Aus
leihungen über den Ultimo hinaus erfordern jedoch weſentlich
mehr und zwar 11 Prozent und darüber hinaus. Monatsgeld,
nominell, 10--1135 Prozent. Am Deviſenmarkt keine Verände-
rungen. Heutige Marknotierungen: London 20,43, Paris 5,16
Amſterdam 59,50, Zürich 22,55.

Amerikanisehe Börsenherichte
Funkdienst,

New Vorl. 25. Juni. Nat. v. 25. 6 Not. v. 24. 6.
Tägl. Celd. Pevisenkurse v. 3 Uhr nachm. c 48

z sſomit Gegen
Paris 4,64 4,651),Brüssel 4.59 4610om 3.70 3,70,Madrid 14.56 14.56Bern 19.41 19.62Amsterdam 40.04 49.05Stockholm 26.73 73Christiania 17.22 24a nhagen vWien 0,00142, 0,00141Budapest 0,00142), 0,00142f,Belgrad 1,72 1.73Athen 158 iBuenos Aires 40,37 40.25Rio de Janeiro 11.90 9 12Berliv 23.80--23,82 23,80- 23,82bezahlt kein Umsat- kein Umsatz

Silber, husländisches JKaffee. Santos Nr. 14, loco 55Rio Nr. 7. loko 21 2119.00 1895September 16.45 16,45Dezember 14.91 14,91e Mar 13.85 13.955 per Mai o 430Baumwolle, o 2326 2328 2340 2345
August 23,25 23,45September a a. oOktober 23,33-—23,35 2340 23,4:Dezember 2350—23,4 23.55— 23.60

v per Januar 22.97 23,05 2,08lärz 23; 23.35Aprüi 23.35 23,44S M aij 23.45 23,55 23 5Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 1.900 2000
Elektrolytkupfer. Iokke 13. Wauf Lieferung WZinn, loko 5Blei, loko 8.20 8.25Zink. loko 6.97 7.00Eisen 19.07 19.37Weißblech 5.50 5.50Pessemer Stahl 38.50 38.50Schmalz. prima Western 1770 1770Talg extra, loko ge 865Baumwollsaatöl, loko 10,75 10,per Juli. 10.,60 10,68Sept. 11,22 11,18Petroleum in Casecs 16,40 16,40jn Tanks 6.00 00Standard white 13,00 PPennsylvania-Roböl 3,45— 3,90 2Zucker. Zentrifugal, per Juli 2.55 2 59-2,5Septbr. 2,70 2,74--2,75Dezbr. 2,80 2,80 2,86-2

g an. 2,81 2Kautschuk frset latex crepe, loko 82 ssmoked sheet 84Terpentin 9350Savannah- Terpentin 41 5New Orleans Baumw., loko 0 23.4Weizen. Rotwinter vene Ernte, loko 194 197
Hartwinten 170 173,Mais 114 t 1147Meheidentuert ver de e eetreiclefracht nach England /6 „60 2e Konwent 10 II ets. 16-11 ets-

Chicago, 25. Juni. W 53Weizen per Juli 52 55e Sptemver 1457 15:/Dezember 151 155/Mais per Juli 162 1027n September 1032 103Dezember 55 d8tlafer per Juli 46 4711,Leptember 461Roggen per du 106 .06läSeptember 109 108dchm alz per Juli 16,90 16September 17,179 17.17kipf h toverppen per Julj 15 37September 18,35 8.55Speck 18.15 18,371,Leichte Schweine, niedrigster Preis 12.50 2,40höchster 13,65 13.60Schwere niedrigester 13.00 13,00Schweinezufuhr c 7 c 1560Schweinezufuhr in cago,im Westen 95 000 105 000
am 17. Juli; D. „Roland“ am 1. Auguſt; D. „Rugia“ am
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Schiedsſpruch für die nordweſtliche Gruppe der Eiſen
und Stahlinduſtrie

und Stahlinduſtrie derJn der Eiſen nordweſtlichenGruppen wurde unter Vorſitz des Reichs und Staats
kommiſſars Mehlich folgender Schiedsſpruch gefällt:

1. Der Tariflohn beträgt vom 1. Juli an für Hilfsarbeiter
55 Pfennig, für Facharbeiter (Schloſſer) 60 Pfennig.

2. Akkord- und Prämienarbeiter erhalten zu den bisherigen
Zuſchlägen einen weiteren Zuſchlag von 8 Pfennig pro Stunde.

3. Für die in achtſtündiger Schicht nach der Verordnung
vom 20. Januar 1925 arbeitenden Hochöfenarbeiter ſoll bei
befriedigender Arbeitsleiſtung die Lohngrundlage ſo feſtgeſetztwerden, daß durch die Verkürzung der Arbeitszeit keine Lohn

benachteiligung entſteht.
4. Dieſes Abkommen bleibt unkündbar bis zum 1. Oktober

1925 und kann von da ab mit einmonatiger Friſt jeweils zu
Monatsende gekündigt werden. Erklärungsfriſt bis 31. Juni 1925.

Die Arbeitgeber erklären, daß ſie vorliegenden Schieds-
ſpruch ablehnen.

Gutehoffnungshütte, G. m. b. H., Steffens u. Noelle, Eſſen,
G. m. b. H. Nach Mitteilung der Steffens u. Noelle A.-G.,
Berlin, iſt die Steffens u. Noelle-Eſſen-G. m. b. H. in die
Firma Eiſen handel Gutehoffnungshütte-G. m. b. H. geändert. Die in Hamburg und Bremen be
ſtehenden Tochtergeſellſchaften führen die gleiche Firma mit dem
Zuſatz Hamburg bezw. Bremen. Ferner hat die neue Firma
die Werkanlage der Steffens u. Noelle A.-G., Eſſen, über-
nommen und wird dieſe mit dem Zuſatz Werkabteilung vorm.
Steffens u. Noelle führen. Neben der neuen Geſellſchaft haben
die der Gutehoffnungshütte noch naheſtehenden Firmen Eiſen
werk Nürnberg A.-G., J. Tafel u. Co., Nürnberg, und Fränki-
ſche Eiſenhandelsgeſellſchaft m. b. H., Nürnberg, ſämtliche An
teile der Sächſiſch- Anhaltiſchen Eiſenhandels G. m. b. H. über
nommen. Die Firma wird ihre Geſchäfte für die Folge unter
dem Namen Eiſenhandel-Gutehoffnungshütte-G. m. b. H., Staß-
furt, betreiben. Zum weiteren Geſchäftsführer wurde Herr
Alfred Ruettler beſtellt.

Oſtoberſchleſiſcher Walzeiſenmarkt. Der Walzeiſenabſatz
motivbau Induſtrie hat ſich in letzter Zeit nicht gebeſſert. Die
m ſind ſo niedrig, daß ein Gewinn nicht verzeichnet werden
ann.

Notmaßnahmen zum Bezug vſt-oberſchleſiſcher Kohlen. Der
polniſche Handelsminiſter hat die Wirtſchaftsorganiſation des
Landes aufgefordert, ſich nach Kräften mit oſt-oberſchleſiſchen

Kohlen einzudecken, damit der Ausfall einigermaßen aus-
geglichen wird, der durch das Aufhören des Exportes nach
Deutſchland zu verzeichnen iſt.

Tſchechiſcher Einſpruch gegen die deutſchen Malzzölle. Die
tſchechoſlowakiſche Malzinduſtrie, beſonders die mähriſche, hat
in der letzten Zeit die maßgebenden Regierungskreiſe darauf
aufmerkſam gemacht, daß durch die unverhältnismäßig er-höhten Einfuhrzole für Malz, welche ſoeben in Deutſchland

vorbereitet werden, die Gefahr drohe, daß eine derartige
Regelung der Relation zwiſchen dem deutſchen Einfuhrzoll für
Malz und Gerſte zur Malzbereitung eintreten wird, daß jede
Ausfuhr tſchechoſlowakiſchen Malzes nach Deutſchland voll-
ſtändig unmöglich wäre.

Oſtdeutſche Waggon- und Lokomotivbau-Jnduſtrie. Der
Beſchäftigungsſtand bei der oſtdeutſchen Waggon- und Loko-
motibbauJnduſtrie hat ſich in letzer Zeit nicht gebeſſert. Die
Ausſichten für die nächſten Monate ſind ungünſtig.

Deutſche Raiffeiſenbank A.G. Jm Rahmen der dreitägigen
Tagung der Raiffeiſen-Genoſſenſchaften hielt die deutſche Raiff
eiſenbank ihre o. H.-»V. ab. Der Vorſtand ſchilderte die
ſchwierigen Aufgaben beim Wiederaufbau der Einzelgenoſſen
ſchaften im Jahre 1924. Jnzwiſchen ſei die innere Stärkung der
Genoſſenſchaft erfreulich fortgeſchrikten. Der Bank ſei es ge-
lungen, den angeſchloſſenen Unternehmungen in ſteigendem
Umfang Kredit zuzuführen. Von der Gewährung einer Divi-
dende ſoll Abſtand genommen werden, um die eigenen Mittel zu
ſtärken. Die Verhandlungen wegen eines amerikaniſchen
Kredites ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Die H.-V. genehmigte
einſtimmig die Regularien.

Daimlermotoren-Geſ., Berlin. Jn der in Stuttgart ſtattge-
fundenen H.-V. wurden die Regularien genehmigt. Eine Divi-
dende kommt nicht zur Ausſchüttung. Die ſtatutengemäß aus-
ſcheidenden Aufſichtratsmitglieder wurden wiedergewählt. Hin-
zugewählt wurden die Herren Bankdirektoren Kleemann und
Roſin und der Rechtsanwalt Krebs, ſämtlich aus Berlin.

Finanzvertretung deutſcher Grundbeſitzer, A.-G., Berlin.
Djn H.-V. genehmigte den Abſchluß; der Verluſt von 713 000
Rm. wird vorgetragen. Durch die ſteuerlichen Laſten iſt das
ſchlechte Ergebnis nicht zum wenigſten verurſacht worden. Neu
in den Aufſichtsrat: G. von Blankenburg und Heydebrand von
der Laſa.

Die Verbandsbildung in der Drahtinduſtrie. Jn Düſſel-
dorf ſind neue Beſprechungen über die Bildung einer Verkaufs
vereinigung für Verfeinerungsdrähte aufgenommen worden,
da ſich die großen Jnduſtriewerke grundſätzlich mit einem der-
artigen Verband einverſtanden erklärt haben. Man hofft, die
Verhandlungen nunmehr in kurzer Zeit zum Abſchluß bringen
zu können.

Rheiniſch-Weſtfäliſches Kohlenſyndikat. Das alte Syndikat
legt den Bericht für die Geſchäftsjahre 1922/23 und 1923,24
vor. Ebenſo berichtet die Nachfolgerin, die Vereinigung
für die Verteilung und den Verkauf von Ruhr-
kohle A.G. über das bis 31. März laufende Geſchäftsjahr.
Dem Shndikate lag die Lieferung der Reparationskohlen ob.
Die Förderung ging im Laufe des Ruhrkampfes faſt bis zum
Erliegen zurück. Nur die Zechen des unbeſetzten Gebiets blieben
verſchont. Am 9. Januar 1923 verlegte das Shyndikat ſeinen
Sitz und ſiedelte nach Hamburg über, wo es tatkräftigſte Unter
ſtützung fand. Der am 31. März 1923 ablaufende Shyndikats
vertrag wurde bis Ende September 1923, ſodann bis Ende
Dezember 1923 und ſchließlich, um Zeit für Verhandlungen zu
gewinnen, noch einmal bis zum 15. Januar 1924 verlängert.
Die Tätigkeit der Vereinigung für die Verteilung und den
Verkauf der Ruhrkohle A.-G.“, die ab 16. Januar 1924 arbeitete,
fand am 1. Oktober 1924 ſchon ihr Ende. An deren Stelle trat
ein neuer Syndikatsvertrag in Kraft, zu deſſen
Beitritt eine Anzahl Zechen von 10 Proz. der Geſamtförderung
durch Verordnung gezwungen werden mußte. Nach überaus
ſchwierigen Verhandlungen wurde am 30. April 1925 in dem
inzwiſchen wieder bezogenen Syndikasgebäude ein weſentlich
umgeſtalteter Vertrag von allen Zechen mit Ausnahme der-
jenigen unterzeichnet, auf deren Beitritt wegen ihrer geringen
Förderung verzichtet wurde. Jm übrigen wird der Bericht durch
zahlreiches ſtatiſtiſches Material ergänzgt.

Maſchinen- und Armaturenfabrik vorm. C. Louis Strube
A.-G., Magdeburg- Buckau. Die ordentliche Hauptverſammlung
genehmigte einſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924,
nach dem aus einem Reingewinn von 2121 Rm. eine Dividende
nicht verteilt wird. Nach Mitteilung der Verwaltung konnre
das Unternehmen im Laufe des Jahres ſeine Produktion etwas
ſteigern, da ſich der Auftragseingang im Vergleich zum abge-
laufenen Geſchäftsjahr gehoben hat. Wenn dieſe Auftrags-
ſteigerung im ſelben Maße anhält, kann mit einem günſtigen
Ergebnis für 1925 gerechnet werden.

dem Schnellbahnunternehmen Köln--Dortmund teilt die Reichs
bahn folgendes mit: Jm Februar d. J. bot das Rheiniſch Weſt
fäliſche Elektrizitätswerk Abt. Schnellbahn der Reichsbahn
eine Beteiligung an der zu gründenden Schnellbahhn A.G. in

ſtand unter dem deutlichen Zeichen des Sommergeſchäfts.

ſchrießlich zu dem Novemberverbrechen reif machte.
Zur Beteiligung der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft an

Höhe von etwa 20 Millionen Rm. Akkien an. Dieſes Angebot
iſt vom Verwaltungsrsat abgelehnt worden. Am 15. Mai d. J.
trat dann die Studiengeſellſchaft für die RheiniſchWeſtfäliſche
Schnellbahn A. G. von neuem an die Deutſche Reichsbahn
heran mit dem Vorſchlag, ſie möge durch Hergabe von Grund
und Boden, Geſtattung der Mitbenutzung ihres Bahnkörpers
und durch ähnliche Vergünſtigungen, deren Wert in Aktien zu
bezahlen wäre, und der auf etwa 2 Millionen geſchätzt würde,
das Unternehmen fördern. Auch dieſer Antrag iſt indeſſen vom
Verwaltungsrat abgelehnt worden. Eine Beteiligung der Reichs
bahn an der zu gründenden Schnellbahn A.G. findet ſonach
nicht ſtatt.

Maſchinenfabrik Kappel Akt.Geſ. in ChemnitzKappel. Jn
der Berufungsklage des Aktionärs Albert Döring in Chemnitz
wegen der Umſtellung der jungen Aktien hat das Oberlandes
gericht Dresden das Urteil des Landesgericht Chemnitz be
ſtätigt. Das Obevlandesgericht hat die Forderung der Maſchi
nenfabrik Kappel auf Nachzahlung von 390 M. für ſchlechthin
nichtig erklärt. Bei der Frage der Dividendenberechtigung der
jungen Aktien ſcheint das Oberlandesgericht im Zweifel ge
weſen zu ſein, ob der Berufung nicht zuzuſtimmen geweſen ſei,
falls Proteſt und rechtzeitig Anfechtungsklage erhoben worden
wäre. Dem Wege der Nichtigkeitserklärung dieſes Beſchluſſes
konnte es aber nicht folgen. Der Prozeß des Rechtsanwalts
Weiner in Chemnitz betr. Umſtellung der Vorzugsaktien iſt
noch nicht zur Entſcheidung gekommen. Es iſt wohl nunmehr
anzunehmen, daß eine neue Generalverſammlung eine gleich
mäßige Zuſammenlegung junger und alter Aktien beſchließen
wird, damit endlich bei den Aktien dieſer Geſellſchaft wieder klare
Verhältniſſe beſtehen.

Vieh.
Marktbericht von Leer in Oſtfriesland, 24. Juni. Der

Zucht und Nutzviehmarkt war mit 710 Stück Rindvieh aller
Gattungen beſchickt. Der Handel geſtaltete ſich etwas beſſer
als am Vormarkt, doch die beſten Qualitäten waren geſucht,
hingegen war der Handel in mittleren Sorten ſchleppend. Es
bedangen: A. Großviehmarkt. 1. Qualität hochtragende Kühe
600-—-700 Mark, 2. Qualität hochtragende Kühe 400--550 Mark,
3. Qualität hochtragende Kühe 250—375 Mark, hochtragende
Rinder 300--700 Mark, jährige Bullen 150--600 Mark wenig
angetrieben, 2. und 83. Sorte Nachfrage), güſte Weiderinder
150-400 Mark. Jn allen Gattungen über Notiz. Schlachtvieh
pro Zentner 40—60 Mark. B. Kleinviehmarkt. Antrieb 166
Stück. Ferkel 15—25 Mark, Läufer 835--50 Mark, Schafe
20——30 Mark, Lämmer 5—-10 Mark. Nächſter Markt am
1. Juli 1925.

Futtermittel,
Hamburg, 24. Juni. (Original Bericht von G. u. O.

Lüders, Futtermittelgroßhandlung.) Die letzte e
n

prompter Ware trat nur der notwendigſte Bedarf in die Er
ſcheinung, jedoch zeigten ſich für ſpätere Termine Käufer. Unter-
gebote des Jnlandes konnten hier keine Berückſichtigung finden,
da das Ausland für prompt ſowohl wie für ſpäter Termine zu
beſſeren Preiſen Käufer war. Preiſe in Mark: Reisfutter
mehl, 24/28 Fett und Protein, loko 6,80--6,90; Juli 6,85
bis 6,95; Auguſt Dezember 7,20--7,30; Reisfuttermehl. L. J.,
loko 7,15-—-7,30; L. O., loko 8,40-—8,70; Soyaſchrot, Idko 10,30
bis 10,60; Auguſt Dezember 11--11,60; Kokoskuchen, Manila,
loko 9,20——9,40; Auguſt Dezember 9,60——9,70; Palmkuchen, loko
8-—8,20; Auguſt Dezember 8,60—8,75; Baumwollſaatmehl,
50 loko 11,60--11,80; Auguſt Dezember 12-—12,20 ab Ham-
burg; Leinkuchen, loko 11,10--11,40; Auguſt Dezember 11,80 bis
12; Leinkuchenmehr, loko 11,75—-12,05; Auguſt Degember 12,45
bis 12,65; Erdnußkuchen, loko 10,40--10,50; Auguſt Dezember
11,50--11,60; Erdnußkuchenmehl, 50 loko 10,70--11; Auguſt
bis Dezember 11,75--12; Seſamkuchen, loko 10,50-10,70;
Kokoskuchen, loko 10,20--10,80; Auguſt Degember 10,80-11
ab Harburg; Baumwollſautmehl 28 loko 7,50—-7,70; Auguſt
bis Dezember 8,50——8,70 ab Bremen.

c

Kommuniſtiſche
Aufwertungsverſprechungen

Prof. Korſch verſpricht eine 100prozentige Aufbeſſerung!
Auch die kommuniſtiſche Partei tritt jetzt in die Fußtapfen

ihres großen Bruders, der Sogzialdemokratie, und verſucht, aus
dem Aufwertungstaumel für ſich Kapital zu ſchlagen. Daß es
nur der Verſuch des Stimmenfanges war und kein ernſtlicher
Wille, empfanden wohl auch die Sparer, denn der nicht allzu
große Wintergartenſaagal war kaum zur Hälfte ge-
füllt. Sehr eigentümlich war es, anzuhören, wie der Referent
des Abends, der Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. Korſch,
Mitglied des Aufwertungsausſchuſſes, ſich auf die von den
Kommuniſten ſo bekämpfte Reichsverfaſſung berief, die den

Schutz des Eigentums gewährleiſte Moskau als Schützerin
des Eigentums

Auch das Wort „Vaterland“ fiel ſe
Häuptling der Kommuniſten, die ſonſt doch kein Vaterland
kennen. Alles nur, um den anweſenden Sparern über die
wahren Abſichten des Kommunismus Sand in die Augen zu
ſtreuen.

Die Rede enthielt ſelbſtverſtändlich die üblichen Angriffe
gegen die böſen Deutſchnationalen, die viel ver-
ſprochen und nun die Sparer an das Großkapital verraten
hätten. Geradezu ungeheuerlich war die Behauptung, daß die
D. N. V. V. plötzlich zur Erfüllungspartei geworden ſei, weil
ſie im Bunde mit den Feinden den deutſchen Kleinbürger,
Arbeiter und Sparer durch das Dawes- Gutachten ausbeuten
wolle. Groß waren die Verſprechungen des Herrn Abgeordneten,
in gewiſſen Fällen ſogar Aufwertung bis zu 100 Prozent!
Man bedenke, daß vor einiger Zeit der kommuniſtiſche Führer
Höllein im Reichstage ſich als vollkommener Gegner
der Aufwertung bekannt hat. Der hieſigen Aufwertungs-
partei ſchien die Waffenbrüderſchaft der Roten in der letzten
Aufwertungsverſammlung im „Wintergarten“ doch etwas pein
lich geweſen zu ſein, denn Herr Rechtsanwalt Wüſt ſprach in
der Diskuſſion den Kommuniſten die Berechtigung ab, ſich für
die Sparer einzuſetzen und betonte die Grundverſchiedenheiten
der Weltanſchauung.

Herr Wüſt ſollte ſich überlegen, daß ſeine Angriffe gegen
die Rechtsparteien den vaterlandsloſen Geſellen nützen, denn
die Stimmen, die die Aufwertungspartei bei einer eventuellen
neuen Wahl erhält, werden nie zur Durchbringun
auch nur eines Kandidaten reichen, uns jed
fehlen und daher den internationalen Parteien zugute kommen.

Zu betonen iſt immer wieder,
Partei verſprochen hat, das Aufwertungsprogramm des Herrn
Dr. Beſt, ſoweit es wirtſchaftlich tragbar iſt, ſich
z eigen zu machen. Das iſt gehalten worden, denn die neuen

ufwertungsbeſtimmungen ſtellen eine ſehr große Ver-
beſſerung gegenüber der 3. Steuernotverordnung dar.

Doch etwas anderes:
Die Aufwertungspſychoſe hat uns vollkommen ergriffen.

Eine Maſſenſuggeſtion, wie ſie ſchon einmal vor acht
Jahren das deutſche Volk befallen hatte, als Wilſon beinahe
alle Deutſche durch ſeine 14 Punkte zum Narren hielt und es

c Aufwertenüber alles, nur aufwerten, alles andere iſt gleichgültig!
JIſt es nicht tief bedau rlich, daß geſtern Leute, die bisher

national waren, den kommuniſtiſchen Vaterlandsverrätern zu
jubelten, nur, weil ſie eine 100 prozentige Auſwertung ver
ſprachen

ſehr oft von dem

daß die Deutſchnationale

51) ſei, der noch nicht verheiratet!!!

4 Kinder nicht 2!
Ein verhängnisvoller Jrrtum findet ſich in der Morgenqu

gabe der „Halleſchen Zeitung“ vom 23. Juni 1925 in der Reig
tagsrede des Grafen von Lerchenfeld: Ein Volk könne ſich m
ger weiter entwickeln, wenn jede Ehe mindeſtens 2 Kind

Es iſt natürlich ausgeſchloſſen, daß der Herr Graf von hohe
Warte herab eine ſolche haben könnEs muß vielmehr angenommen werden, daß es ſich um eine
Druckfehler handelt. auch ein ſolcher dürfte kaum lede
lich durch Zufall entſtanden ſein, ſondern höchſtwahrſcheinlg
hat ein Uebermittler der Rede (Stenograph, Redakteur, Sehr
dieſe Zahl, die vielleicht im Konzept undeutlich war, nach beſte
Wiſſen und in Anlehnung an den nachfolgenden Satz der Red
ergängzt. Aber gerade hierin liegt das überaus Bedenkliche
in der in Laienkreiſen offenbar ſo verbreiteten Auffaſſung, al
daß es vollauf genügen könne, wenn jede Ehe 2 Kinder hahe
da ſich ja dann die Volkszahl auf ungefähr der gleichen Höt
erhalten müſſe.

Solchen Gedankengängen kann nicht ſcharf genug wide
werden. Es ſei vo genommen, daß es nicht deSinn dieſer Zeilen ſein ſoll, fur eine uferloſe Vermehruw

unſeres Volkes eine Lanze zu brechen. Davon iſt ja ſchon ſe
dem Jahre 1913 wo wir noch nicht einmal mehr den ſich
lich ſehr beſcheidenen Geburtenüberſchuß von jährlich 10 auf das
1000 der Bevölkerung erveichten gar keine Rede mehr Hier
handelt es ſich um ungleich ernſteres.

2Kinderehe iſt Selbſtmord eines Volkes
2 Kinder können ja lediglich Erſatz für Vater und Mutter ſein

und auch nur dann, wenn ſie be am Leben bleibe
bis ſie ſelbſt wieder in entſprechender iſe Kinder gezeug
haben. Nicht in Rechnung ſind aber dabei geſtellt:

1. die ſehr erheblichen Ausfälle durch Krankheit und Tod,
2. all die Menſchen, die aus ſonſtigen Gründen nicht zu eine

Verheiratung kommen,
3. all die Ehen, die infolge unnormaler Veranlagung de

einen oder beider Ehepartner unfruchtbar bleiben und
4. alle diejenigen Ehen, in denen ſei es aus Bequemlig

keit, aus Eitelkeit oder aus wirtſchaftlichen Gründen die
Erzeugung von Nachkommenſchaft vermieden wird.
Jedenfalls iſt es eine feſtſtehende Tatſache, daß bei Em-

bürgerung der 2-Kinderehe ein Volk in knapp 75 Jahren auf
die Hälfte reduziert wird was für uns Deutſche zu beſagen
hat, daß wir in 150 Jahren von den jetzt 60 Millionen auf 1
oder 14 zuſammenoeſchrumpft wären! Schon lange vor die
e Zeit müßten wir aber zu einem belangloſen Vaſallenſtaat
es noch kinderfreudigen Rußlands geworden ſein, das vor denKriege (die jetzigen ahlen ſtehen mir nicht zur Verfügung)

annähernd doppelt ſoviel Geburten aufzuweiſen hatte als
wir. Rußland jährlich 45 Deutſchland nur 29 Geburten auf
das Tauſend der Bevölkerungl Jm Jahre 1924 betrug unſer
Halleſche Zahl glücklich noch 1611).

Eine Bevölkerung bleibt ſich nur annähernd
zahlenmäßig gleich, wenn jede Ehe nicht 2, ſon-
dern 4 Kinder hat, wobei bemerkt werden ſoll, daß die
Forderung, 4 Kinder zu haben, nicht etwa nur von extremen
Nationaliſten, ſondern gerade von einem Sozialdemokraten
(Grotjahn) ſchon ſeit vielen Jahren erhoben worden iſt!

Es wurde bisher nur von der Quantität der Bevölke
rung geſprochen. Der Einwand dürfte naheliegend ſein, daß
ju doch ungleich wichtiger als die Zahl die Qualität einer
Nachkommenſchaft ſeil Das iſt zweifellos bis zu einem gewiſſen
Grade richtig aber gerade in dieſer Beziehung liegen die Ver
e ja noch viel ungünſtiger! Sind doch die angeführten
Zahlen Durchſchnittszahlen, aus denen die verhängnis
volle Tatſache noch nicht hervorgeht daß die Ehen der hochwert
gen Bevölkerung (die mit gehöriger Einſchränkung praktiſt
auch die wirtſchaftlich erfolgreiche und geſellſchaftlich emperſtrebende ſein wird) ſehr of kinderlos bleiben beſtenfal
aber höchſtens 1 oder 2 Kinder hervorbringen, während die aus
ge ſprochenen Minderwertigen ſich ohne jedes Verantwor
kungsgefühl ſchrankenlos vermehren! Gibt es doch in den
Hilfsſchulen (Schulen für Schwachbegabte, die trotz mehrfachen
Sitzenbleibens in einer Volksſchule nicht weiter kommen
kinderarme Familien kaum! Meiſt haben dieſe Kinder
6, 10 ja 15 und 18 (11) Geſchwiſter, die gleichfalls zum
großen Teil der Hilfsſchule anheimfallen und ſpäter nicht
nur die Gefängniſſe, Jrrenanſtalten, Bordelle und dergleichen
bevölkern, ſondern ſich leider auch ihrerſeits kaum, nachdem
ſie der Schule entwachſen ſind in hemmungsloſer Weiſe ver
mehren! Blitzartig wird dieſe Situation dadurch beleuchtet,
daß neulich ein knapp 2öjähriger ehemaliger Hilfsſchüler anggh,
daß er der einzige ſeines damaligen Hilfsſchuljahrgangs (von

Wie liegen dagegen die
Verhältniſſe bei anderen Bevölkerungskreiſen! Gibt es doh
kaum einen Akademiker, der mit 25 Jahren überhaupt ſchon
an eine Ehe denken kann.

Höherentwicklung eines Volkes kann ausſchließlich
durch das gegenteilige Verfahren gewährleiſtet werden: durch
ſtarke Vermehrung der hochwertigen Elemente
und tunlichſte generative Ausſchaltung der
Minderwertigen!Das alles ſind oder ſollten wenigſtens heute längſt
Selbſtverſtändlichkeiten ſein, und gerade alle Tüchtigen ſollten
ſich der ſchweren Verantwortung bewußt ſein, die ſie für die
Höherentwickelung ihres Volkes haben. Die iſt aber nur dann
gewährleiſtet, wenn quantitativ mehr und mehr die hoch
wertigen Elemente infolge ſtärkerer Fortpflanzung überwiegen.
Andernfalls muß allmählich ein immer großer Prozentſatz der
Bevölkerung „hilfsſchulpflichtig“ werden, eine Ent
wickelung, die leider ſchon im beſten Gange iſt, wie aus den
ſtändig ſteigenden Schülerzahlen der Hilfsſchulen ganz unzwei
deutig hervorgeht.

Üeberaus betrüblich iſt darum die Gleichgültigkeit, mit der
bisher noch viele Kreiſe, an deren ſonſtigen vaterländiſchen
Empfinden nicht der geringſte Zweifel beſtehen kann, dieſen
Fragen gegenüber ſtehen.

Jſt es doch geradezu eine Schmach, daß bei der Reichstag
debatte am Sonnabend, wo über Volksgeſundheitsfragen und
über den erſchreckenden Geburtenrückgang geſprochen werden
ſollte, die Sitzung abgebrochen werden mußte, da nur knapp
zwei Dutzend Abgeordnete erſchienen waren, und auch dieſe
ſich nicht um das Thema kümmerten, ſondern Leſen, Briefe
ſchreiben und dergl. für bedeutend wichtiger hielten!

Das iſt eine Jntereſſenloſigkeit, für die jeder ausreichende
parlamentariſche Ausdruck fehlt!

Vergeſſen wir doch über die Sorgen der Gegenwart nicht
die letzten Endes entſcheidenden Schickſals-
fragen unſeres Volkes!

Ob wir 10 oder 29 Jahre die Feſſeln des Verſailler Diktates
tragen müſſen und nur zähneknirſchend des Tages harren
können, wo auch dieſe Ketten wieder geſprengt werden das
ſind Epiſoden, Augenblicke in der Geſchichte eines Volkes
wenn aber der Gedanke, daß nur Kinderarmut
wirkliche Armut eines Volkes iſt, ſich nicht inallen tüchtigen Bevölkerungsſchichten Bahn
bricht wenn nicht das eiſerne Pflichtbewußt-
ſein erſteht, daß alles voll- und hochwertigeErbgut trotz Wohnungselend und wirtſchaft
licher Not in einer möglichſt zahlreichen Nach
kommenſchaft erhalten bleiben muß dannallerdings iſt der Tag nicht fern, wo nur noch
die Hiſtoriker auf vergilbten Blättern davon
leſen werden, daß es einſt ein Volk gegebenhabe, das ſtolz darauf war, den deutſchen
Namen zu tragen. Dr. E. W. Koch
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Profeſſor Leſſing von der Techniſ

fährt er fort:

finden.

Und weiter:

irgend ein Miniſter das Recht hat, über

Zum Schluß noch eine Gemeinheit:

Ein ſchamlofer Verleumder
n Hochſchule in Hanno

eer, der durch ſeinen erſten ungeheuerlichen Schmähartikel gegen tr
gindenburg im „Prager Tageblatt“ berechtigte Entrüſtung erregt
hatte, hatte die Stirn, in derſelben Zeitung einen „offenen
vrief an den Reichspräſidenten“ zu veröffentlichen.
aus zur Kennzeichnung Leſſings nur folgendes wiedergegeben:
Er berichtet über die Erzählung Herodots von dem Feldherrn
Paphon, der nach einem verlorenen Krieg ſich hundert Papageien
züchtet, die fortwährend ſchreien: „Paphon iſt ein Gott.“ n

Euer Exzellenz halten ſich zu dieſem Zwecke hundert deutſche
Profeſſoren zur Verfügung. Vielleicht (denn der Mythos wa
ſich mit dem Erfolge), vielleicht werden dieſe in zehn, in fünf-
zehn Jahren das Kredo, das ſie heute lernen, wieder verlernt
haben und werden dann ein ſachliches Weſensbild zu maßvoll

Sprechen Sie, Exzellenz, zu der Hochſchule, deren Ehren
doktor Sie ſind, die folgenden Doktorworte: „Jhr ſeid hunds-
miſerable Deutſche“ So unſinnig, gemein und nieder
trächtig das Handeln des Pöbels gegen mich iſt und ſo wenig

i mich das Urteil zuſprechen, das ich ſelber ſpreche, in einem tieferen Sinne dürfte
vielleicht in meinem Untergange ein Schickſalsſinn liegen.

Es ſei dar

elt

ver

in den

alle
Eſelchen

a e e inheit Vorſun meinheit zumHohn klingt es, wenn dieſer ſchamloſe Verleumder ſich erdreiſtet,
gemeinen r niederträchti

o

n

von dem unſinnigen,
egen ſeinedeſt und Niedertracht zu ſ

bei den Deutſ
Beſudelung i
Und es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, da
Tageblatt“ zwar in deutſcher Sprache erſ
allerübelſte Deutſchenhetze betreibt. So
Schamloſigkeit, daß ein
lehrt, in einem derartigen Blatt
nimmt das Miniſterium für Wiſſenſchaft,
bildung nun doch einmal Veranlaſſung, ein Diſzgiplinarverfahren
gegen dieſen anmaßenden Mann einzuleiten; ſein ganzes Vor

igt, wie berechtigt die Stellungnahme der Studenten
ochſchule gegen ihn iſt.

Die Sozialdemokratie, die ſich ſtets zum Schildhalter von
allem Undeutſchen aufwirft, nimmt natürli

die ſozialdemokratiſche
rdert vom Staatsminiſterium in einer großen

die Reichs
ie beruft ſich

gehen ze
ſchaft der

Leſſing in Schutz;ſchen Kandtages

ein energiſches Vorgehen, damit die v
aſſung geſicherte Lehrfreiheit (1) geſchützt wird;

dabei auf den Artikel 118 der Reichsverfaſſung. VLehrfreiheit iſt
ugen dieſer Leute gleichbedeutend mit Freiheit zu jeder

r zu ſprechen.

es e

hannoverſchen

beuge wie die drei Weiſen aus dem Morgenlande
eisheit vor dem törichten Kinde und ſogar vor dem

en Satz kommt Leſſing in ſeiner gangen Nieder
ie ein fürchterlicherin.

neigentlich ſie ndeln
mein

i dieſem Burſchen oder
n, die ſich mit berechtigter Empörung gegen dieſe

ürdigew Reichspräſidenten auflehnen
das „Prager

int, aber dennoch die
iſt es eine direkte

ann, der an einer deutſchen Hochſchule
u ſchreiben wagt. Vielleicht

Kunſt und Volks

auch den Profeſſor
raktion des preußi-

Niedertvacht
geringſte

zogen.

ieſe Blätter die

und Sport: i.
ämtlich in Halle.

lücherſtraße 12.

und Unterhaltung: Dr. Erich Se
V. Dr.

BerlinerLeituna: Alfred W

und GCemeinheit. Wer aber es auch nur wagte, das
gen „Ebert den Großen“ loszulaſſen, der wurde von

dieſer ſozialiſtiſchen Meute überfallen und zur Rechenſchaft ge
Wie hat ſich die liebe Sozialdemokratie

„ihrem Präſidenten Ebert“ von den Magdeburger Richtern der
Landesverrat beſcheinigt wurde!

Jn dieſem Zuſammenhang möchte ich noch auf einiges hin
weiſen: Die „Rote Fahne“ hat natürlich den Fall Leſſing für
eine Zwecke ausgebeutet.

tte nur eine zahme Kritik gegen Hindenburg losgelaſſen!
Und dann weiter:
Lumpen und Wahrheitsfeinden ein eingiger Leſſing unange-
nehm auffällt (I!).

entrüſtet, als

Sie ſagt unter anderem, Leſſing

Man kann es verſtehen, daß unter lauter

„Berliner Tageblatt“ und „Vorwärts“
nicht verleugnen und finden das ſchamloſe Vor

du
ngeheuerli

blatt“ wäre ein deutſchfreundliches Blatt, ſo iſt es wahrhaftig
unmöglich, für ſolche Verlogenheit das richtige Wort zu finden.
Der Hr. Leſſing iſt eben ihr Mann, und da iſt jedes Mittel zu
ſeinem Schutz geheiligt. W
gegen die ekelhaften Giftſpritzer dieſer undeutſchen Brut endlich
in Schutz nehmen

Druck und Verlag vor Otto Thiele.
Leiter der NRedaktion: Adolf Lindemann.

Verantworilich für die Politik Adolf Lindemann, für Lokales,

us in der Ordnung. Wenn aber
eit verbreiten, das „Prager Tage

ann wird man aber Hindenburg

O. Friederiei

Kunſt

Uheim: für
Erich Sellheim. ür den Anzeigenteil: Panl Kerſten:r r un Berlin W BI.ames,

—jJ r

ist am kc
Sfe eſden an Verdauungsstörangen,
Appetitſosighkeit, lästiges Aufstoßen quält
Sſe, Se haben oft nach dem Essen ein
qu&fendes Gefühl des Hungers in der
Magengegend, Würgen tm ffalse, flerz-
beschwerden, Stuhlträgheit Sodbrennen,

Blähungen, Magenschmerzen, Magenbeschwerden, Magenkrämpfe, Miagengeschwüre,
Magendrücken, Magensförungen, akutem und chronfschem IHagenkafarrh usw.

Magenkrankheiten sind sehr gefährlich
Alle Krankheiten

können nur durch einen gesunden Magen wirksam bekämpft werden.

kümeMillion-10000009rctis-
proben werden ganz Kostentes und franko versandt.

Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen es ist die sicherste Hilfe

I

l

und verlangen Sie noch heute als Leser dieses Blattes Versuchsmengen und
Broschüren unseres Miesenschaſiichen Präparates

ToMANGL-
von Dr. med. S. Vampe S. m. G. Magdeburg

Wenn Gafienstein- oder MNerventolden neben obigen
Erscheinungen bestehen, so ist dieses besonders zu bemerken,

Stellenangebote m
Teilhaber?

Baufachmann 35 J, alt) m. entſprechen
dem Kapital v. gut eingef. Untern. geſucht.

Off. m. Angab. üb. m w. Kapitalhöhe,
Peferenzen uſw. unter R. J. 2189 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

u rer inteaggren v
Wirtſchaftsgehilfen
vom Lande, der ebenſo wie
ich ſelbſt, jede Arbeit mit
verrichtet. milienanſ n
und ſonſtige Bedingungen na
Uebereinkunft. Schriftliche
Meldung erwünſcht.

Gutsbeſitzer F. Deißner,
Piethen (Kreis Kbthen).

e e Vekhen greß
ſoeft

Wirtſchaſtsgehilſen,

nicht unter 17 Jahren, welcher
alle Arbeiten mit verrichtet.
Familienanſchluß wird ge

Gehalt nach Ueber

einkunft. 4891
Alwin Marſch,Margzahna Bez. Halle).

Suche z. 1. Juli jüngere
Manmſell,

Milchwirtſchaft und Leute-
beköſtigung. Zeugniſſe erb. an

Frau Julius Kahmanun I,
Pahbſtorf (Braunſchweig).

des
Bodenarten und mit
zucht vertraut, mit Ifd. guten
Zeugniſſen, ſucht für
oder ſpäter geeig. Stellung als

Gefl. Angebote poſtlagerndunter B. H., Planig
bei Zwickau (Sachſen).

ofort

1. Beamter.

zuchtinſpektor,aält, 4 Jahre Praxis, 7 Seme
Studium, augenblicklich in der
väterlichen
ſucht Stellung als

Diplom agr., Saat-
25 n

er

irtſchaft tätig,

Aſſiſtent
in einer Loder bei einem Saatzu g.
Antritt kann ſofort
Angebote erbeten an

Senator Carl Krebs,

olgen.

Landw. Bearnter, 29 J.

2

Oberſ

Lüchow.
Gepr. Werſchweizer,

81 Jahre alt, nationalgeſinnt,an Stelle 8 Jah re

täti ucht geſtützt auf guteZeuzni z um 1. Juli evtl.
ſpäter Stellung bei größerem
Viehbeſtand, bei Krankheit und
in Kälberaufzucht erfahren.
Auskunft erteilt mein
Chef zu jederzeit.

weizer,5 emitz bei Sligaß

g (Jnſel Uſedom).

Suche für meinen Sohn zum 1. Auguſt oder ſpäter

Stellung als 4384Jnspeſefor.
Derſelbe iſt 29 Jahre alt, unverheiratet und nur auf größeren
Gütern tätig geweſen. Gute Zeugniſſe vorhanden. Kaution
kann in jeder Höhe geſtellt werden.

Oek.Rat Nöll, Gudensberg g.

Herrſchaftl. Kutſcher.
Infolge Verlegung meines Wohnſitzes nach Berlin ſucht

mein verheirateter Kutſcher zum 1. September Stellung.
Derſelbe iſt 6 P bei mir, e Pferdepfleger, Reiter,
kann ſervieren, iſt ehrlich, zuverläſſig, nationale Geſinnung.
Anfragen an Karl Büchting, Klein Wanzker an
(Bez. Magdeburg).

Wirtſchafterin
ſucht Stellung in frauenloſen
e In allen Arbeiten

r Dre ewirtſchaft bevorzu ngeb.unter L. 4839 S die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

kräftig. Mädu Jahre ein Linde

Lehrſtelle
auf Rittergut.Taſchengeld und häuslicher
Familienanſchluß erwünſcht.

Marie Buſchmann,
Zetergnt Oberherwigs
dorf bei Löbau (Sachſen).

Saubere, empfehlenswerte

Waſchfrau
nimmt noch Wäſche an.
Fr. Mertin, Gr. Wallſtr. 2.

Oberſchweizer,
36 Jahre alt, verh., geprüft,
ungekündigt, ſucht Stellung
u Viehbeſtand nicht unter86 Stück Großvieh im Zuchtſtall

zum 1. Auguſt oder ſpäter.
Gute Zeugniſſe u. Hilfskräfte
vorhanden. 4884

Alb erf T b ſch,
er.Aſendorf, Zeſt Shafftadt.

Lanudwirt, 26 Jahre alt,
in allen Zweigen erfahren,
ſucht zu ſofort oder ſpäter
geeigneten 4866ertrauenspoſten.

See und Auskunft
dur ugendfüyrer Geron,w y s dorf, Kreis
Löwenberg (Schleſten).

Aentung! AchtungFür den Vertrieb einer neuen Erfindung
(patentamtlich eingetr.) bzw. neue Heilmethode
gegen alle rheumatischen Leiden wird für den
Bezirk Halle ein tüchtiger

Bezirks vertreter
gesneht. Es Kommen nur Herren in Frage, die
über ein gutes polizeiliches Führungszeugn. sowie
gut. Ref. verf. Monatl. Rinkommen v. 400--500 M
ist zu erzielen Werte Angeb. u. R. H. 2188 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Vertretung
eines führenden Verlages soll für den dortigen
Bezirk neu besetzt werden. Nur solche Herren
oder Firmen werden um Zuschrift gebeten, die
in Industrie- un d Handelskreisen gut eingeführt
zind, über gute emeinbildung verfügen und
in der Lage sind, eine

Verlagsvertretuns
in jeder Weise wahrzunehmen.

Es handelt eieh um ein Verlagsunternehmep,
dessen Objekte (illustr. Zeitschriften, Bächer und
Exportblätter) im In- u. Auslande verbreitet sind.

ie Verdienstmöglichkeiten sind sehr gute.
Lebenslauf, Referenzen u. Bild erbeten unter

A. 265 an Nordd. Anseigen- Vertrieb G. m.
b. H., Hannover. Lister Kirchweg 11 A.

Wirtſchaftsführer
für 200 Morgen große Samenbauwirtſchaft (Gemüſeſamen).
nicht unter 25 Jahren, Vorkenntniſſe erforderlich, zuverläſſig,
möglichſt unverheiratet, zu ſofort geſucht. Angabe bisheriger
Tätigkeit und der Geholtsforderungen erbeten. Angebote

unter L. 4895 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
Für hieſtge, 800 Mrg. große Wirtſchaft ſuche energiſchen

Hofmeiſter.
Derſelbe muß genügend Erfahrung in Ackerbearbeitung und
Maſchinenweſen haben. Bewerber mit nur guten Emp
fehlungen finden Berückſichtigung. Angebote an Ritterguts

ächter Starke, Kayng bei Zeitz. 4889
Fleißiger, ſtrebſa mer Einen tüchtigen

u 1S S. Pferdeknecht,
wirtſcha t Mrg.). welcher alle landw. ArbeitenJ daher 900 Fann iucht 4868
Rittergut Kienwerder, Nudolf Müller,

Poſt Gerswalde, Um. Utenbach bei Apolda (Th.).

v

Suche für meine 216 Morgen
große Wirtſchaft einen

Wirtſchaſtsgehilfen
nicht unt. 18 J., zum baldig.
Antritt.

Patzſchke, Schellbach
bei Zeitz.

Stellungsloſe Gutsbeamte,
ſowie auch Leute jed. Standes,
die in Landwirtskreiſen Ver
trauen beſitzen, über Bar
kapital von 150 M. verfügen
und für 1000 M. Sicherheit
e können, iſt Geegenheit geboten, eine

feſte Exiſtenz
z gründen, durch Uebern. des

Illeinverkaufs (bezirksweiſe)
eines geſetzlich geſchützten
Viehnährmittels. Bei einiger
maßen Fleiß ſtändig hohes
Einkow men garantiert. Unter
ſtützung in Reklame, ſowieGeſchaſteanleitung wird von

der Firma zugeſichert. Zur
Unterhaltung eines Lagers
muß ein trockener Raum vor
handen ſein. Intereſſenten
belieben Offerten einzureichen
unter L. 4850 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 15. Auguſt ält.,
erfahrenes und zuverläſſiges

1. Zimmermädchen,
perſekt in Servieren, Nähen u.
Plätten Bedingung; desgl.
zum 15. Auguſt ein tüchtiges

2.Zimmermädthen,
nicht unter 18 Jahren. Beide
müſſen ſchon in beſſ. Häuſern
geweſen ſein. Zeugniſſe mit
Bild ſind einzuſenden an

Fran O. Vraune,
Domäne Sandersleben

(Anhalt).

Suche zu ſofort kräftiges,
nettes, junges Mädchen, das
ſich keiner Arbeit ſcheut, als

Wirtſchaftsmädchen

bei Fam.Anſchluß, in 70 Acker
große Landwirtſchaft. Tochter
aus kleiner Landwirtſchaft
bevorzugt.

Wilhelm Fiſcher,
Schmannewäig bei Dahlen.
Bahnſtrecke Leipzig Dresden.

Suche 1. Juli gebildete, tatteiſtig. 4
deStütze,

ca. 30 Jahre alt, zur Ent
laſtung und Vertretung der
Hausfrau. Mädchen vorhand.
Perſönliche Vorſtellung mit
Zeugniſſen erwünſcht.

Frau Studiendirektor
Golling, Merfeburg,

Friedrichſtraße 29.

Mögl. ſofort izu e Gefteri 9
junges Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, welches
unter meiner und meiner
Töchter Anleitung ſämtliche
Hausarbeit, ſpäter auch Kochen,

verrichtet. Bild und
anſprüche an Frau Oberſt
Meyer Waldhof geb. von
Stoſch. e rgerſoge(Bez. Magdeburg).

Suche zum 1. Juli einen
ev., nationalgeſtunten unverh.

Hoſ-
Perwalter,
nicht unter 24 Jahren.
Betreffender muß ſchon ſolche
Stelle gehabt und Intereſſe
für Viehzucht haben. Lebens
lauf und Gehaltsforderungen
ſind zu ſenden an Domäne
Bleeſern, Station Bergwit

(Bezirk Halle.

Einf. Sütze
zum ſofort. Antritt geſucht.Gutsbeſitzer Alwin Gebhar t,

Veeſenſtedt.

Suche zum 1. Auguſt oder
ſpäter tüchtige

Wirtſchafterin

die in allen Zweigen eines
Gutshaushaltes erfahren iſt.
Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe,
Bild erbeten.

Frau Oekonomierat
Remme, Ritterg. Breden-
beck, Weetzen (Hannover),

zu ſofort für meine
150 Morgen r Landwirt
ſchaft in der Elbaue einen
zuverläſſigen, tüchtigen

Wirtſchafts ehilfen,
nicht unter 18 Jahren, welcher
ſich keiner Arbeit ſcheut und
mit landw. Maſchinen und
Pferden umgehen kann. Zeit
weiſe auch den Chef vertreten
muß. Gehalt nach Verein
varung, Engſter Familienanſchiuß. ngebote unter
S. 4871 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Dctellengeſuche

Landwirtsſohn, 27 Jahre
alt, Land wirtſchaftliche Schule
beſucht, in allen Zweigen
der Landwirtſchaft gründlich
erfahren, firin in Buch-
ſührung, Lohn, Steuer und
Kaſſenweſen, ſucht Stellung als

1. Verwalter
oder lediger Jnſpeltor auf
mittlerem oder größerem Gute
für ſofort oder ſpäter. Werte

Angebote an A. Gräſe,
Nödgen bei Eilenburg.

Geſucht zu ſofort od. ſpater
fleißige, ſaubere, ehrliche gute

Köchin
od. Stütze bei hohem Gehalt
Perfekt im Kochen, Einmachen,
Vacken wenn möglich 4847

Frau Jngeborg Bacentſch,
Quedlinburg, Kloſtergut.

Verheirateter, aus Polen
vertriebener prakt. Landwirt,
theoretiſch gebildet, im Groß
und Kleinbetrieb erfahren,
ſcheut ſich keiner Arbeit, ſucht
neue Exiſtenz. Uebernehme

Verwaltung
einer Wirtſchaft,
eventuell auch Pachtung, wo
wenig Kapital genügt. Auch

Vertrauenspoſten
in Genoſſenſchaft od. Zucker
fabrik. Gefl. Angeb. bitte an

Goedicke,
z.5t. Guthmannshauſen S. W.

Jung ſtrebſ. Landwirt,
20 Jahre alt, national geſinnt,

eugniſſe ſucht Stellung
auf mittlerem Gute zu ſofort.

cher,
Bad Suderode (Oſtharz),

OttoArnold Straße 1.
Vertrauensſtellung.
Nat. geſ., lediger Mann,

Krankenpfleger, 43 Jahre alt,
unbeſcholten, wicht
u n als ſolcher inrivat Anſtalt oder Kranken

Portier, Bote oder
ächter. Gute Zeugniſſe.

Braunuer, Berlin W 30,
Gleditſchſtraße 18.

Suche zu ſofort od. 15. Juli
Stellung als

Oberſchweizer
zu jedem Viehbeſtand, bin
40 Jahre alt, e nur 1 Kind.
Gute ZHeugniſſe ſind vor
handen. 4857Oberſchweizer Schuba,
Henneckenrode, Poſt

Schlewecke bei Derneburg.

Jch ſuche
zu beliebigem Antritt Stellung
a. Begüterg. oder ſonſtiger
Verwaltg. Langi. Flabrrrß
in Amts Gemeinde u
Standesamtsgeſchäften, als
kaufmänniſcher Beamter und
Bücherreviſor. e Rent
meiſter und rivatſekretär
eines Großkaufmanns. Prima
Referenzen. Angebote unter
S. 4901 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

qhqhe dd—

1 oder eL2 möb(. mmer
mit Badbenutzung von einzelnem rrn1. Juli zu e eſucht. Angebote unt. et
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I vermietungen
Eine Villa,rn ſehr geräumig, preiswert zu veraufen. Sofort beziehbar.

üngemittelfabriKmit Getreide und Futterartikel-Handlung an
Getreidefachmann ſofort günſtig zu verpachteA. Kortum, Vallenſtedt Harz). Fernru 430.

Stadtwohnungstauſch!
Volk G e rk, 4olkmaunſtraße, ockwegüche, Bad 3aennisſert elektr. Licht, Gas, t

Keller, 600 M. Friedensmiete.
b) Liebenauer Straße, II. e sKammer, Küche, Jnnentloſett, Gas, elektr. Licht yr

Vorbereitung, 2 Keller, Bodenraum, Erker, 600 M.
Friedensmiete.

e) Geſeniusſtraße, II. Stockwerk, 4 Zimmer mit1 Erker und 1 Balkon, Küche mit Balkon, Flur, Bad,
r großer Keller mit r enae aß elektr.

icht und Gas, Friedensmiete 560
ch Niemeyerſtraße, I. Stockwerk, 4 Zimmier,

Kammer, Küche, heizbare Bodenkammer, Boden-
gelaß Kohle eller, elektr. Licht und Gas,460 M. riedensmiete.

Gesuchf:im Tauſchwege gegen eine dieſer Wo
moderne s-Zimmer- Wohnung mit Küche und
Zubehör. er r ilfe bis zu einem Be
trage von 500 M. kann gewährt werden.

Apßebote unter R. J. 2190 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.
Möbl. Wohn undöchlaf zimmer h 8

ungen

Suche für meinen Sohn,
19 Jahre alt, ev., 45 Jahre
Praxis, 1 Semeſter Schule,
ſofort Stellung als

EPlIleve
zur weiteren Ausbildung oder
als Volontär. Nähere Be
dingungen erbeten an

W. Kraſemann,Dortmund, Pottgießerſtr. 25.

*Himme
Feier mittagtiſchMagdeburger Straße 42 l.

für beſſere Damen und Herren

Freundlich möbl.

Magdeburger Str. 42, I.

Keitpferd
zu kaufen geſucht. Alter bis
8 Jahre, Größe zirka 1,70. An

an beſſeren Herrn1. Juli zu vermieten.
Krukenbergſtraße 38 II.

Zum 1 Jult wird gut mbbl.

zum

Veſttzerstochter, 21 J. alt,
mit Lyzeumsbildung, die 1 J.
prakt. die Wirtſchaft gelernt
at und einen Kurſus „Feine
üche“ durchgemacht hat, ſucht

Stellung
in beſſerem Hauſe bei Fam.
Anſchluß. Lengwenat,
Tilſit Moritzkehmen (Oſtpr.)

Erkerzimmer
für einen ſoliden x frei.

Wielandſtraße 2 Il Mitte.

Pißtoria-Speiseerbsen,
Raps, Senf, Mohn aus Ernte 1924

kauft jedes Quantum
Albert Loes er, Quedlinburg am Harz.

ebote mit kurzer B eibuLurer R. e m bie
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

e h

e. S

S e

h

an



Statt besonderer Nachricht.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief

sanft nach kurzem schweren Krankenlager Mittwoch
Abend /210 Uhr mein über alles geliebter Mann, unser
treusorgender Vater, Schwieger- und Grobvater, Bruder,
Onkel und Schwager,

der Vieh händler
Hermann Heydenreſch
im vollendeten 59. Lebensjahre.

In tiefster Trauer:

Frau Hulda Heydenreieh
Kurt Heydenreiech
Willi Ziegenhorn

nebst allen Angehörigen.
Crumpa, Schafstädt, den 25. Juni 1925.
Die x findet Somadend, den 27. Juni 1925,

nachmittags 3 Uhr statt.

Heute nachmittag entschlief sanft nach kurzem schweren
Leiden unser lieber guter Sohn, Bruder und Schwager,

der Kaufmann

im blühenden Alter von 20 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Max Böttger und Frau
Martha geb. Fischer.

Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 42, den 25. Juni 1925.
Die Beisetzung findet am Montag, den 29. Juni 1926, vorm. 115 Var

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Frettag 7. Ubr
Gräfin Mariza.

Sonnabend 7 Uhr
EGosi fan tutte

mit den Damen:
Awiszaun, r

o BRoesler.1 ühr.e c Uhr
Gräfin Mariza
zum letzten Male.

Statt Karten
Gaestern entschlief sanft und uner-

wartet mein lieber Mann, unser treuer
Vater, mein lieber Bruder,

der Oberpostsekretär

Karl biehing
Halle, den 26. Juni 1925.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Luise Liebing

nete

nen c e u I üllers Hotel
von der Lepelle des Ferttandentiednetes aus. Mersehure.

Jeden Sonntag

Uhr Tee
mit Tanz.

Erstxklassige aFür die vielen Beweise herzlicher Jeden Mittwoch u
Teilnahme beim Begräbnis unseres Sonntag ab 8
lieben Entschlafenen Gesellschaftsabend

Tanz.Dr. Paul Bier mann Verbindungen

n Auto-Garage.sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Barbe

Hotel u. Pension
WIbHEbS-

für die trostreichen Worte am Sarge. J BUuRG
Im Namen der Hinterbliebenen BAD BERKA

Räte Biermann pei Weimar
geb. Stieber. HERRLICH A. WAILDS Fernruf 3., J

Be
Dehüng 15. ind 18. Jiſ

kölner Dombau-

Geld lobterie
4553 Gew. bar o. Abz. M.

10000000 0
000

4 Sprechstunden jetzt
9--12, 6--7 Vhr

r. hannan Neuendorf branct
Robert-Franz- Straße 14.kaulwönntseter in

Montag, den 29. Juni, abends
8 Uhr im Stadtschützenhause,

Franckestrabe 1.KOMZERT
Bergkapelle unter Mitwirkung des

ännischen Gesangvereins „Liederhort“.

Orig.- Lose à M. 3,
Porto u. Liste 35 Pfg. extra
empf. u. Vers., a. unt. Nachn.

Rucoſfohn, Bau

Sierichstr. 32
Bald, Bestellung erbetenBasonders preiswert

alle Arten
Beleuchtungskörper
und deren Einzoeltelle für jeden
Haushaſt, Büro, Verkaufsraum u. Fadrikbetrieb

gibt ab

Ganze Namen oder Vor
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Wäſche uſw. weben (rot,

Karl Erge, Wettiner Str. 28. en en
Fornru t 2700. Gr. Steinſtr. 84.
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Auf Teilzahlung!

Hulle-Hettſtedter Eiſenhahn Geſellſchaft.
Nachdem die Beſchlüſſe der Generalverſammlungen vom 14.
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Hallo und Amgebung
Halle, 26. Juni. 2

Soziale Fragen 2vor dem Haushaltsausſchuß
Die Sozialrenten der ſtädtiſchen Arbeiter Ehrengaben bei

25jähriger Dienſtzeit

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner
geſtrigen Sitzung mit den neuerdings vom Magiſtrat vorgelegten
Beſtimmungen der Stadt Halle über Gewährung von Zuſchüſſen
zu den Sozialrenten an ſtädtiſche Arbeiter und ihre Hinter
bliebenen. Der Gegenſtand hat ſchon einmal die Stadtverord-
netenverſammlung beſchäftigt. Damals waren vom Sozialen
Ausſchuß erhebliche Aenderungen an der Vorlage vorgenommen
worden. Das hat den Magiſtrat bewogen, die damalige Vorlage
zurückzuziehen und eine neue Vorlage unter Zugrundelegung der
Beſtimmungen vom 29. Juni 1906 einzubringen. Der Haus-
haltsausſchuß hielt es für angebracht, die Vorlage erſt noch durch
den Sozialen Ausſchuß vorberaten zu laſſen und ſetzte deshalb die
Beratung aus.

Sodann kam der Antrag von Mitgliedern des Ordnungs-
blocks zur Beratung, den bei der Straßenbahn Beſchäftigten nach
25jähriger Tätigkeit eine Ehrengabe von 100 M. zu gewähren.
Dieſer Antrag wurde von ſozialdemokratiſcher Seite dahin er-
weitert, daß dieſe Ehrengabe allen ſtädtiſchen Arbeitern gewährt
werden ſoll, die auf eine 25jährige Dienſtzeit im Dienſte der Stadt
zurückblicken können. Die Kommuniſten ſprachen ſich dagegen aus,
wollten der Ehrengabe nur dann zuſtimmen, wenn ſie auf alle
ſtädtiſchen Arbeiter ohne Rückſicht auf die Dienſtzeit ausgedehnt
würde. Jm übrigen müßten die Löhne entſprechend erhöht
werden.

Der Finanzdezernent ſprach ſich perſönlich dagegen aus, da
die ſtädtiſchen Arbeiter durch die Gewährung von Ruhelöhnen eine
andere Stellung einnehmen als die Arbeiter in Privatbetrieben.
Auch die Gewährung von Gefahrenzulagen ſei bedenklich,
da ſie Auswirkungen für die Privatinduſtrie nach ſich ziehen
werde. Die Gefahrenzulage könne höchſtens für die Führer in
Frage kommen. Es wurde aus den Reihen des Ausſchuſſes
wiederholt betont, daß eine beſonders des Straßen
hahnperſonals unbedingt nötig ſei, auch gegen den Widerſtand des
kommunalen Arbeitgeberverbandes. Der Magiſtrat gab zur Er
wägung, ob im Falle der Ausdehnung der Ehrengabe auf alle im
ſtädtiſchen Dienſt ſtehenden Arbeiter nach 2öjähriger Dienſtzeit
nicht auch die ſtädtiſchen Beamten in dieſe Regelung einzube-
ziehen ſeien. Der Antrag wurde in der Form angenommen, daß
die Ehrengabe allen ſtädtiſchen Arbeitern gewährt
werden ſoll, die 25 Jahre im Dienſte der Stadt tätig ſind.

7

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung: 1. Wahl eines Stadtbaurats. 2. Ruheghuoreene Wir a drnſche Arbeiter. 8. und 4. Uebernahme von

Bürgſchaften. 5.--7. Grundſtücksverkäufe. 8. Nachtrag zum
Ortsſtatut für die kaufmänniſche Berufsſchule. 9.--11. Anträge.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Halle Amſterdam im Flugzeug
Betanntlich iſt ſeit dem 15. Juni die Luftſtrecke Leipzige im Betrieb, Wege Grund der folgenden

d beſondere Bedeutung erVom 1. len ab ſoll die Linie Dortmund Rotterdam bis
Amſterdam durchgeführt werden. Das Flugzeug wird dann
nach einer Zwiſchenlandung in Rotterdam (20 Minuten Aufent-
halt) um 4.50 Uhr nachmittags in Amſterdam eintreffen.

Mit dieſer Linie iſt eine
nach Holland und England geſchaffen. London iſt nunmehr von

in fünf Stunden zu erreichen. Außerdem fliegt man
von Zürich und von Leipzig über Dortmund an einem Tage

London. Das bedeutet eine weſentliche Verkürzung der
Reiſegeit, die für unſere Wirtſchaft von größter

t iſt.g. durchaus richtig, daß die Stadtverordneten in

ihrer letzten Sitzung entgegen dem Willen gewiſſer Herren vonlinks der betreſſenden Magiſtratsvorlage zuſtimmten.

Chronik der Straße v
Geſtern gegen 8.45 Uhr nachm. geriet ein 16jähriges Mäd-

chen, das auf einem Fahrrade fuhr, vor dem Grundſtück
Leipgigerſtraße Nr. 2 zwiſchen zwei ſich kreugzende Straßen
bahnzüge. Das Mädchen erlitt Stauchungen an der linken
Hand und linken Seite. Das Fahrrad wurde vollſtändig
zertrümmert. Nach Angaben von Zeugen ſoll die Schuld

n Führer des in Richtung Leipziger Turm fahrenden
Straßenbahnzuges treffen, der, obwohl er die unglückliche Situ
ation in der ſich das Mädchen befand, ſah, nicht hielt.

Am 28. Juni gegen 4.80 Uhr nachm. gerieten zwei männliche Perſonen im Parggraben an der Moritzburg in Streitig
ieiten, die in eine Schlägerei ausartete, wobei beide Perſonen
Verletzungen im Geſicht davontrugen.n Juni gegen 5 Uhr nachm. wurde auf dem Bürger
ſteig in der Oppinerſtraße ein Kind von einem Radfahrer um
gefahren. Das Kind erlitt Verletzungen am Kopfe und
mußte einem Arzt zugeführt werden. Der Radfahrer entkam
unerkannt.

Am 2S. Juni n 8.30 Uhr nachm. wurde die Feuerwehrnach dem Gcundſtüg Geiſtſtraße 28 gerufen, wo in dem dort

befindlichen ElektroGeſchäft, vermutlich durch Kurzſchlußz, ein
Brand ausgebr war. Der entſtandene Sachſchaden beträgt
etwa 2500 Mari. Nach einer halbſtündigen Tätigkeit konnte

u wieder abrücken.e a wurde im flachen Waſſer der Saale, unweit
der Hafenbahnbrücke von Ruderern ein ſtark in Verweſung
übergegangener Rumpf gefunden. Dieſer Körperteil, dem
Kopf, Arme und Beine fehlten, ſchien ſeiner Form nach von
einem Menſchen herzurühren. Zwecks ärztlicher Beſichtigung
iſt der Fund nach dem pathologiſchen Inſtitut überführt, hier
aber zweifelsfrei als Reſt eines Tierkadavers feſtgeſtellt
worden.

Im C. T. in der Großen Ulrichſtraße bringt Pola Negri
in dem techniſch außerordentlich gut gelungenen Film „Die
ſpaniſche Tänzerin“ von neuem den Beweis ihres ſchierunübertrefflichen Könnens. Die dem Werk zugrunde gelegte

Handlung liegt drei Jahrhunderte zurück und ſpiegelt das
abenteuerliche Leben am Hofe des ſpaniſchen Königs Philipps IV.
wider. Neben vorzüglich wiedergegebenen Maſſenſzenen, feier
lichen Prozeſſionen und übermütigen Karnevalsbildern iſt es die
Trägerin der Hauptrolle Pola Negri, die nicht nur mit ihrer
hinreißenden Tanzkunſt, ſondern vor allem auch durch ihr
glängendes Spiel das Ganze zu einer Glanzleiſtung ſtempelt
und beim Beſchauer eine ſichtliche Befriedigung auslöſt. Jm
bunten Teil iſt es der beſtens bekannte Gerhard Dammann in
dem Luſtſpiel „Das Kind“, der durch Eiferſuchtsſzenen und
Verwechslung das Publikum zum Lachen zwingt.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die Rheinland Kundgebung der Stadt Halle
Somabend, 27. Juni 1925

Eine glänzende Veranſtaltung im Rahmen der Werbewoche

Geſtern abend fand im Hofe der Moritzburg der in der
vorigen Woche vervegnete der Rheinländervereinigung „Tauſend Jahre Rhein und Reich“
tatt. Drohte auch noch am ſpäter Nachmittag die Feier im
reien durch die „Tücke des Wettergottes“ wieder zuſchanden zu

werden, n Abend klärte es ſich auf und entgegen den Zwei-
feln des Vorſtandes hielt ſich das Wetter. Der Hof der Moritz-
burg faßt eine Menſchenmenge wie kein Saal der Stadt, und
doch war er bis auf den letzten Platz Das Fefſtprogramm
war ſo reichhaltig geſtaltet, daß es wohl geeignet war, jeden, der
vaterländiſch dachte, anzuziehen. rig hatten Künſtler
unſeres Stadttheaters Herr Haller, Frl. Herr Laug-
witz und Herr Kapellmeiſter Schönbach Frau
Kegel, am Klavier begleitet von Herrn Muſikdirektor Tei nn,
der Männergeſangverein an der Saale 1911 unter Leitung vwelg
Dirigenten, Herrn Nicol Holm, der Volkstangzzirkel der in
ländervereinigung und die h Halleſche Bergkapelle ihve
Dienſte der guten Sache zur Verfügung geſtellt.Jn der Begrüßungsanſprache es Herr Sanner die
zahlreich chienenen willkommen, vor allem die Vertreter der
ſtädtiſchen ehörden und die vaterländiſchen Vereine. Das
deutſche Volk iſt ſich einig in dem feſten Willen, ſo betonte er,
den Rhein frei und deutſch zu erhalten. Jhm antwortete im
Namen der ſtädtiſchen Behörden Herr Regierungsrat Dr. Drh
ander. Er ſchloß ſeine Erwiderung: „Mögen die Rheinlan
verſichert ſein, daß Halle ſeine Pflicht an ſeinen rheiniſchen Mit
bürgern tun wird!“ Dann ſprach Herr Haller den Feſtprolog,.
und ſeine Worte klangen aus in die Verſe:

„Deutſche Jugend, für den deutſchen Rhein
Bau auf, was das Schickſal zerſchlagen!“

Der Gedanke an den Rhein kehrte auch wieder in den bei
den Liedern, die Frau Charlotte Kegel vortrug, und den Dar
bietungen des Männergeſangvereins. Den Mittelpunkt der
ganzen Feier aber bildete die Feſtrede des Herrn Studienreferen-
dars a. D. Paul Barts, des Vorſitzenden der Rheinländer-
vereinigung.

Ein Aufbäumen gegen Fremdherrſ und Entrechtung
geht jetzt durch das deutſche Volk. Der Rhein iſt Deutſchlands
Strom und ſoll es bleiben. Jn dieſem Gelöbnis finden ſich alle
deutſchen Stämme zuſammen. Tauſend Jahre Rhein und
Reich! Viel länger ſchon iſt der Rhein deutſch geweſen. Schon
vor dem Römereinfall umgab ein breiter Gürtel germaniſcher
Völker den Strom von Baſel bis zu ſeiner Mündung. Aber
bereits damals begannen fremde Eroberer ihnen die Heimat
ſtreitig zu machen. Als nach Karls! des Großen Tode ſein
Reich zerfiel, entſtand das Oſtreich, das Deutſche Reich, das weit
über den Rhein nach Oſten reichte. Neu erſchuf dieſes Oſtreich
vor tauſend Jahren der be Sachſenkönig Heinrich. Dieſem
Reiche ſchloſſen ſich freiwillig auch die lothringichen Großen nach
dem Recht der Selbſtbeſtimmung an. Sie fühlten ſich gegenüber
den romaniſierten Stämmen des Weſtens als Deutſche, und
deutſch wollten ſie bleiben. Heute feiern wir die tauſendjährige
Wiederkehr dieſes Zuſammenſchluſſes aller deutſchen Volks
ſtämme zu einem großen Staate. Unſer Volk legt damit Zeug-
nis ab von dem ungebrochenen Willen, das deutſche Volkstum
zu erhalten. Ganz beſonders hat man in den rheiniſchen Städten

e Sſſadungenet Kundgebungen deranſtaltet, die

Treubekenntnis zum deutſchen Rhein.
Jn unerhörter Bedrückung verſucht der Franzoſe die Bevölker mürbe zu machen, um das Land an ſich D. reißen. Es

iſt ihm bisher nicht gelungen und wird ihm nicht gelingen. Das
1925 iſt ein neuer Markſtein auf dem Leidenswege der

rheiniſchen Bevölkerung. Jm Januar ſollte Köln geräumt
werden. Man hat es nicht getan. Statt deſſen wurden neue
ſogenannte Verfehlungen feſtgeſtellt, die, wie nicht anders zu er
warten war, Ni eiten und Unwahrheiten ſind. Wir ſind
vechtlos, wen r r

i evölkerung ſteht unerſchüttert zum
Deutſchen Reich und hat franzöſiſchen Abtrennungsgelüſten die
Antwort gegeben in der gewa Kundgebung der Tauſend
r n dieſem Kampf unſeren bedrängten Volksgenoſſen
die Treue zu halten, iſt heilige Pflicht eines jeden Deutſchen,
der ein Herz hat für ſein Vaterland. Viele ſtehen noch ferne.
Noch immer werden Stimmen laut: Was helfen uns alle Kund
gebungen, wir können doch nichts ausrichten, wir ſind verloren.
Freilich ſind wir verloven, aber nur dann, wenn wir uns ſelbſt
aufgeben, wenn wir den Willen nicht haben zur Selbſterhaltung,
den Glauben an eine beſſere Zukunft, die pung auf ein
neues Deutſchland, die alles überwältigende Liebe zur Heimat,
um e deutſchen Vaterlande. Ein ſo geeintes Deutſches
2 wird allen feindlichen Gewalten zum Trotz ſich immer

durchſetzen. Die letzte, die einzige Macht, die uns geblieben, iſt
des Volkes Einigkeit.

Schon einmal hat des Volkes Einigkeit einen S eals es ſich darum handelte, u Pele gaben ne ill

kür auszuliefern. Deshalb I uns tveu ar indem Willen zum Aufſtieg, zur Freiheit. wir den feſten
Glauben, die unerſchütterliche Hoffnung und die ſtarke Liebe zur
Heimat, dann wird der Sieg unſer ſein und erneut wird es

durch das ganze Land: Wir halten treu die Wacht am

uf Mit lautem e r ger wggaufgenommen. Rhei ädchenjuge no rlichen Reigen rheiniſche Volkstänze vor. Dann kam r
zu ſeinem Recht. Zum Weſen des Rheinländers der
Humor, erklärte Herr Haller. „Wenn ich auch ſelbſt nicht humo
riſtiſch veranlagt bin, ſo ſchicke ich doch meine Leute ß r er
fort, „die ihre Sache voll und Gye verſtehen. Und ſie ver
ſtanden es. Ueberſprudelnd von Lebensübermut und Frohſinn,
trugen Frl. Kunze und ihr Partner, Herr Laugwih, aus
der „Gräfin Mariza“ vor, und alles jubelte ihnen zu.

Es war ein Abend, der wohl in allen, die an ihm teil
nahmen, noch lange nachklingen wird. Er hat ſeinen Zweck er
reicht, wenn es ihm gelingt, in aller en den Gedanken
lebendig zu erhalten, daß wir Glieder eines Volkes und un
auflöslich aufeinander angewieſen ſind.

„Es ſoll uns umkrallen wie Eiſen ein Band,
Kein Teufel ſoll es zerſpalten;
Ein Volk, ein Gott, ein Vaterland
Den Treuſchwur wollen wir halten!“

Welche Reichsbanknoten und KRentenbankſcheine
gelten noch?

Jn der letzten Zeit hat eine Anzahl Reichsbanknoten und
die alten Rentenbankſcheine über 50 Rentenmark vom 1. Nov.
1928 ihre Eigenſchaft als Zahlungsmittel verloren und dadurch
iſt in den Kreiſen der Geſchäftsleute eine gewiſſe Unſicherheit
über die Gültigkeit der im Verkehr befindlichen Geldſcheine
entſtanden. Jm folgenden iſt eine im Archiv der Handelskammer
gefertigte Ueberſicht über die zurzeit gültigen Noten gegeben:

Aufgerufen ſind:
1. Sämtliche Reichsbanknoten, deren Ausfertigungsdatum

vor dem 11. November 1924 liegt. Es ſind dies die alten auf
Mark lautenden Noten; ſie haben am 6. Juni 1925 ihre Eigen-
ſchaft als geſetzliche Zahlungsmittel verloren, können aber noch
bis zum 5. Juli 1925 bei allen Kaſſen der Reichsbank in
Zahlung gegeben oder gegen geſetzliche Zahlungsmittel umge-
tauſcht werden, wobei eine Billion Mark gleich einer Reichsmark
eſetzt wird. Noten in Abſchnitten unter 10 Milliarden Marke nur in Gebinden und in einem durch 10 Milliarden
eilbaren Betrage eingereicht werden.

2. Die Rentenbankſcheine zu 50 Rentenmark mit dem
Ausfertigungsdatum 1. November 1923. Sie haben ſeit dem
31. Mai 1925 ihre Eigenſchaft als Zahlungsmittel verloren,
können aber noch bis zum 80. September 1925 bei den Kaſſen
der Reichsbank gegen andere Rentenbankſcheine oder gegen
geſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht werden. An Stelle dieſes
Scheines iſt ein neuer Rentenbankſchein über 50 Rentenmark
mit dem Datum 20. März 1925 ausgegeben worden.

Gültig ſind noch:
1. Alle auf Reichsmark lautenden Reichsbanknoten, die ſeit

dem 11. Oktober 1924 ausgegeben ſind; es ſind dies zurzeit die
Reichsbanknoten über 10, 20, 50, 190 und 1000 Reichsmark mit
dem Ausfertigungsdatum 11. Oktober 1924.

2. Die Rentenbankſcheine über 1, 2, 6, 10, 100, 500 und
1000 Rentenmark mit dem Ausfertigungsdatum 1. Nov. 1928.

3. Die Rentenbankſcheine über 50 Rentenmark mit dem
Ausfertigungsdatum 20. März 10925.

berbandstagung der Ev. EArbeitervereine Deutſchlands
Der Geſamtverband der Ev. Arbeiter- und Voltksvereine

hält in den Tagen vom 25. bis 29. Juni ſeine diesjährige Ver-
bandstagung in Halle ab. Zum erſten Male ſeit dem Kriege
werden Vertreter aus 20 Landesverbänden zuſammenkommen,
um ſich über die Aufgaben der evangeliſchen Arbeiterbewegung
zu beſprechen. Der Landesverband Mitteldeutſchland zählt
allein 40 Ortsgruppen mit mehr als 2000 Mitgliedern. Er hat
vor kurzem eine Freizeit veranſtaltet in Mutſchau bei Zeitz, die
einen ſehr erfreulichen Verlauf nahm.

8324 Jahrzehnte ſind jetzt verfloſſen, ſeitdem ſich die
Ev. Arbeitervereine Deutſchlands zu einem Geſamtverband zu
ſammenſchloſſen. Dieſer Zuſammenſchluß kam zuſtande im
Anſchluß an den 1. Ev. Soz.- Kongreß Pfingſten 1890. Damals
galt es, dem ſich hemmungslos ausbreitenden Marxismus einen
Damm entgegenzuſetzen. Die Ev. Arbeitervereine haben be-
wußt Front gemacht gegen alle Gewerkſchaften, die den Klaſſen
kampf auf ihre Fahnen ſchreiben. Sie ſind heute noch ebenſo
eingeſtellt und fühlen ſich als deutſch-evangeliſche Geſinnungs-
gemeinſchaft. Jahrzehntelang war der bekannte Pfarrer
D. Ludwig Weber aus dem Rheinland die Seele der Bewegung.
Seine Liebe für die Arbeiterſchaft, ſeine unermüdliche Schaffens-
kraft und Opferbereitſchaft ſichern ihm ein bleibendes Andenken.

Wir rufen den Vertretern der Ev. Arbeitervereine ein
herzliches Willkommen zu.

Die Tagung beginnt am Sonnabend mit einem öffentlichen
Volks und Familienabend in Brunnerts Hofjäger. Der Vor-
ſitzende des Geſamtverbandes, P. Werbeck-Elberfeld, wird dabei

die Feſtrede halten. Geſangvereine und Poſaunenchöre wirken
mit. Am Sonntag predigt Gen.-Sup. Prof. D. Schöttler im
Dom; der Feſtgottesdienſt beginnt um 10 Uhr. Die geſamteHalleſche Oeffentlichkeit iſt zu dieſen beiden eranſtallangen

herzlich eingeladen. Am Sonntag nachmittag und Montag
finden interne Beſprechungen ſtatt.

anderes ſein als Wahrheit, was die Konkurrenz behauptet.
Nun, in allernächſter Zeit wird ſich herausſtellen, wie kurze
Beine Lügen haben, und all die Giftpfeile werden auf den
Schützen ſelbſt zurückprallen. Nach Fertigſtellung unſerer Neu
einrichtungen werden wir unſere Leſer zur Beſichtigung
einladen.

Die Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins hat von der Sektion Salzburg das Zittelhaus
auf dem Gipfel des hohen Sonnblicks, 8106 m, käuf-
lich erworben, vorbehaltlich der beantragten und zu erwartenden
Genehmigung des Hauptausſchuſſes. Die Sektion, der durch den
Krieg ihr Arbeitsgebiet und ihre beiden Hütten im Ortlergebiet
genommen wurden, ſchafft ſich dadurch ein neues Betäti
und einen wertvollen Hüttenbeſitz. Das im Sommer u inter
be wirtſchaftete Zittelhaus enthält 22 Betten und 22 Matratzen
lager, außerdem das höchſte Obſervatorium in den Oſtalpen.
Durch die Eiſenbahnverbindung der Tauernbahn mit den
Schnellzugsſtationen Böckſtein und Mallnitz als nördliche Zu
gangsſtationen iſt die Hütte ſchnell zu erreichen; von der Südſeite
iſt das bekannte Heiligenblut im Glocknergebiet Hauptausgangs-
punkt für den Sonnblick.

Sommerfeſt der Ulrichsgemeinde. Am Sonntag nach
mittag ſoll im Garten und Saal des „Stadtſchützenhauſes“ das
zweite Sommerfeſt der Ulrichsgemeinde gefeiert werden. Der
Kartenverkauf war bisher ſehr rege. Es ſind umfangreiche
Vorbereitungen getroffen, ſo daß mit einem ſehr eindrucksvollen
Verlauf des Sommerfeſtes gerechnet werden kann. Das bisher
ſchon bekannte Programm findet dadurch noch eine Erweiterung,
daß eine Verloſung zum Beſten der Kirchenerneuerung vor-
geſehen iſt. Die Angehörigen der Ulrichsgemeinde, darüber
hinaus das geſamte evangeliſche Halle, ſind herzlich eingeladen.

Privat-Muſikunterricht und Ferien. Dank der auf
klärenden Tätigkeit des Reichsverbandes Deutſcher Tonkünſtler
und Muſiklehrer, der auch in Halle durch eine ſtarke Orts
gruppe vertreten iſt, iſt jetzt durchweg dem Grundſatz Geltung
verſchafft, daß auch die Ferien honorarpflichtig
ſind, eine Einrichtung, deren Berechtigung das einſichtige
Publikum in überwiegender Mehrheit erfreulicherweiſe anzu
erkennen ſich gewöhnt hat. Was dem Beamten und Angeſtellten
ſelbſtverſtändlich iſt, muß auch für den Privatlehrer als recht

und billig gelten. Es erſcheint zweckmäßig, in dieſen Tagen, da
die großen Ferien nahe bevorſtehen, noch einmal daran zu
erinnern.

Die Zahlung der Heeresrenten für Juli findet beim
Poſtamt 2, Thielenſtr. 2a, wie folgt ſtatt: am 29. Juni für die
R-Rentenempfänger, am 30. Juni für die H-Rentenempfänger,
am 8. Juli für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 Uhr vorm. bis
2 Uhr nachmittags.

Der Landw. Bauernverein des Saalkreiſes veranſtaltes
am Dienstag von 8 Uhr nachm. ab in der „Saalſchloßbrauerei
ſeine Sommer-Verſammlung, auf die hiermit beſonders hin
gewieſen ſei.



herzlichen Dank
Seit Jahresfriſt ſchon e Halleſche Stahlhelm-

Volksſpeiſung unter Leitung des Untergaues Halle fur
die Armen und Alten der Stadt Halle tätig, um Mittag für
Mittag den Bedauernswerten warmes und ſchmackhaftes Eſſen
zu liefern. Daß es dem Untergau Halle überhaupt möglich war,die ganze Zeit über, auch nachdem die ſtädtiſche Volksſpeiſung

eingegangen war, ihr er fortzuführen, verdankt ſie neben
ihrer unermödlichen Arbeit beſonders den ländlichen Orts
gruppen. Auch heute wieder iſt der Untergau in der Lage, über
Spenden quittieren zu können. Es lieferte ab:

Ortsgruppe Könnern: 105 Sack Kartoffeln, 24 Sack Erbſen,
2 Rollen Käſe, 15 Eier, 35 Pfund Speck, 10 Pfund Bohnen,
8 Pfund Graupen, 50 Pfund Zucker, 125 Pfund Mehl, 833 Pfund
Erbſen und Mehl zuſammen in kleinen Mengen, 5 Würſte,
1 Sack Gerſte, 2 Hammel. Herr Schwarzburger-Burgliebenau:
am 19. Juni 2 Sack Kartoffeln. Rotes Kreuz, Halle: am
20. Juni 2 Sack Erbſen. Amtmann Haaſe-Klein-Liebenau: am
20. Juni 8 Sack Kartoffeln. Töchterheim Laue, Halle: am
22. Juni 3 Sack Kartoffeln.

Jndem die Stahlhelm-Volksſpeiſung Halle den auswärtigen
Ortsgruppen für die Lieferungen herzlichſt dankt, werden die
anderen Ortsgruppen dringend gebeten, ſich durch gleiche Liefe
rungen an dem Hilfswerk zu beteiligen. Willkommen ſind Le
bensmittel in jeden Mengen, als: Kartoffeln, Gemüſe, Eier,
Butter, Mehl, Zucker, Speck, Wurſt, Obſt uſw. Die Annahme
erfolgt täglich in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach
mittags in der Geſchäftsſtelle des Untergaues Halle, Hermann-
ſchule, Hermannſtraße.

C. T., Riebeckplatz. Und wenn das „Volksblatt“ noch ſo
heftig gegen die monarchiſchen und Militärfilme wettert und
mit Bohkott droht die Lichtſpieltheaterbeſitzer ſollten daraus
ihre Konſequenzen ziehen ſo bleiben ſie doch ſtets intereſſant
und zugkräftig. Jn dieſe Kategorie gehört letzten Endes auch
der Großfilm „Jm Namen des Kaiſers“, der zurzeit im C. T.,
Riebeckplatz, läuft. Er ſpielt im zariſtiſchen Rußland und baut
ſich auf einer verwerflichen Tat eines Gardeoffiziers auf. Aber
der Kaiſer weiß die ausgleichende Gerechtigkeit zu ſchaffen: er
ſchickt die Schuldigen in die Verbannung, gewährt ihnen allen
aber Verzeihung, nachdem der Haupttäter unter dem Einfluß
einer liebenden Frau ſeine Schuld geſtanden hat. Ein Film,
der bis zum letzten Augenblick feſſelt und von erſten Kräften
dargeſtellt wird. Wofür die Namen Lya de Putty, Erich Kaiſer-
Titz, Leopold v. Ledebour bürgen. Die Damen werden der
Direktion ſehr dankbar ſein und dies durch fleißigen Beſuch
bekunden, daß in Zukunft ihnen die neueſten Modeſchöpfungen
im Film vorgeführt werden. Für Humor ſorgt der Bühnen-
teil mit Ellna Mautner und Hans Merkel, der u. a. eine
wirklich witzige Rennplatzſzene und dann mit ſeiner Partnerin
einen Sketſch vorträgt.

„Die Frau ohne Kuß“, Luſtſpiel mit Muſik von R. Keßler
und Walter Kollo, heißt die Novität, die am Dienstag im
„Thaliatheater“ durch das Perſonal des Stadttheaters zur Erſt-
aufführung gelangt.

Thaliatheater.
theater „Galante Nacht“
führung.

Am Sonntag, 8 Uhr, kommt im Thalia-
von Hans Bachwitz zur letzten Auf

Kirchliche Uachrichten
für den 3. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Juni 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
u. L. Frauen: 8 Bode, 10 Schlemmer (A.), Montag 8 (B.) im

Reformrealgymnaſium Schlemmer. St. Ulrich: 10 Gottesd. im großen
Saale der Franckeſchen Stiftungen Schütz. St. Ulrich-Oft: 10 Betſal Kron
dorferſtraße 64 Thiede. St. Moritz: 8 Keller, 10 Voigt, Montag 8
Familienabend des Ev. Jungmädchenbundes St. Moritz im Pfälzer Schieß-
graben. Hoſpital: 10 Keller. Dom: 84 akad. Gottesd. Loofs, 10
Schöttler, 6 Reuter, Mittwoch 8 Wochenandacht Gabriel. Laurentius:8 Neitz, 10 Gabriel, Montag 8 Männer Gem.- Haus Gabriel, Dienstag 8
(B.) Gem.- Haus Gabriel. Stephanus: 8 Hagemeyer, 10 Meinhof.
St. Georgen: 8 Hellmann, 10 Giſeke. Riebeck-Stift: 10 Hellmann.

rov.-Blindenanſtalt: Montag, 29. Juni, 10 Uhr Kirche, Konfirmation der
Zöglinge d. Bl.-Anſt. Hellmann (A.), (Chorgeſang). Digakoniſſenhaus:
10 Neiß. Paulus: 8 Bach, 10 von Broecker (A.), Donnerstag 8 abds. relig.
Beſpr. v. Broecker. St. Johannes: 8 Sup. Melhorn-Marienwerder, 10 Faßmer,
Mittwoch 8 (B.) Gueinzius. Lauchſtädterſtraße 28: 10 Mantey, Mittwoch
8 (B.) Mantey. Bergmannstroſt: 4 Mantey. Stadtmiſion: abends 268
Gartenfeſt der Gemeinſchaft, (bei ungünſtiger Witterung im Saale), Diens
tag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang. Alters und

heim: 10 Winterberg. St. Bartholomäus: 8 Roenneke, 10 Barbe
(A.), Freitag bibl. Beſpr. Hellwig. Petrus: 10 Roenneke. Trotha:

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag 11 Uhr: K., 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: Baum. Montag,8 Uhr Jugendbund für E. C. éch Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge
Mädchen. Donnerstag 8 Uhr: Bibelſtunde: Weſtermann.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag: 347, 8 und 3410 Uhr
hl. Meſſen, 5411 Uhr Hochamt. Abends 268 Uhr Segensandacht. Montag:
Feſt Petrus und Paulus: 347, 8 und 1610 Uhr hl. Meſſen, 3411 Uhr
Hochamt.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr und 5 Uhr Bibelſtunde, Fritz Koch Klotzſche, 8 Uhr Vortrag
„Einer weiß um deine Stunde“, derſelbe. Montag und Dienstag 5 Uhr

Naturfeſte im Sommer
Reiterſpiele. Der „Grüne Montag“ in Erfurt.

Das Naumburger Kirſchfeſt. Allerhand Erntebräuche.
Jn der Zeit zwiſchen Pfingſten und der Ernte werden

mancherlei Volksfeſte gefeiert, trotzdem die Arbeit drängt. Dieſe
Bräuche haben ſich bis in unſere Zeit erhalten und ſetzen ſich
auch dort immer wieder durch, wo ſie zu verſchwinden drohen,
weil die zahlreichen Vereine (Geſangs, Turn, Radfahr und
Schützenvereine) ſich gern an dieſen Feſten beteiligen und ihnen
eine beſondere Ausprägung verſchaffen. Auch während der
Ernte und nach der Ernte gibt es allerhand ſommerliche Volks
ſpiele, ſehr verſchieden, nach den einzelnen Bezirken, die faſt mit

gewiſſen Eiferſucht über die Beſonderheit ihrer Feiern
en.
An vielen mitteldeutſchen Orten iſt das Ringſtechen

bekannt. Auf einem freien Platze hängt an einer Querſtange,
entweder an einem Pfahl oder zwiſchen zwei Pfählen, ein Ring,
der ſo befeſtigt iſt, daß die vorbeireitenden oder unter ihm hin-
reitenden Burſchen ihn mit Stöcken herunterſtechen können. Die
Gangart des Pferdes iſt genau feſtgelegt. Gewöhnlich iſt das
Dorf vom kleinſten Kinde bis zum älteſten Greiſe Zuſchauer bei
dieſen volkstümlichem Feſt, auf dem man manches Reiterkunſt
ſtückchen ſehen kann. Jm Anſchluß daran wird im Kruge ge
feiert; der Sieger zieht mit Bändern und Tüchern geſchmückt
durch die Straßen des Ortes.

Etwas ähnliches iſt das Hammelreiten. Als Ziel
wird ein hoher Baum genommen, an dem Bänder, Tücher und
allerlei Schmuckſachen für die Mädchen des Dorfes hängen;
unter dem Baum ſteht ein aufgeputzter Hammel. Die jungen
Burſchen reiten dreimal nach dem geſteckten Ziele, dann laufen
die jungen Mädchen um die Wette. Der Sieger trägt den
Hammel, die Siegerin das ſchönſte Tuch davon, beide werden
mit Blumen gekränzt und auf einer Tragbahre durch das Dorf
getragen. Jn den Dörfern der Goldenen Aue feiern die jungen
Mädchen ein merkwürdiges Volksfeſt. Jede von ihnen ſtopft
ſich eine mannsgroße Puppe aus, die einen Mann darſtellen
ſoll. Mit dieſer lachen, ſchwatzen und tanzen ſie herum, bis
ſie die Geduld verlieren, weil der Partner ſtumm bleibt, dann
prügeln ſie ihn durch und zerreißen ihn.Kierher gehört auch die Aufführung der „Alten Weiber-
mühle“, ein närriſches Feſt, auf das man noch hin und wieder
in Mitteldeutſchland trifft; wie der Forſcher Rudolf Reichhardt
mitteilt, nimmt man dazu eine Fruchtklapper oder baut ein
beſonderes Gerüſt, das man mit einer großen Plane Lein
wand bedeckt. Nun verkleiden ſich die Burſchen als alte Weiber
und haſſen ſich unter den Klängen der Muſik unter die Ver

Bibelſtunde. Montag bis Donnerstag 8 Uhr Vorträge: „Religioſttät over
Chriſtentum „Kennſt und bekennſt du Chriſtentumf“, „Zwei Tage mit
Jeſus“, „Seliges Wiſſen“.

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg). 104 Uhr Predigt,
achmann.
Aulg des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den 28. Juni,

vormittags 8,30 Vertiefungs- und Gebetsſtunde, abends 8 Uhr Evangeli-
Mittwoch, den 4. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Pred.

eEdel.
der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wucherer Straße 39. Sonntag 28. Juni, vorm. 9--1054 Uhr: Glaubens
ſonntag, Pred. Stahl-Potsdam; vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachmittags 4--6 Uhr: abends 8 Uhr:Gebetftunde.

Fortſetzung, derſ. Mittwoch

Peſter bers ecfst
Eigener Drahtberitcht unſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
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ERKIiARUNG: en. Odener ten
obedeckt, Regen Schnee, o Dunst, Nebel
AGraupein. A flogel. O Stille. O sehr lecht. Oleſche

h m Stark, Wer Irelk,O srürmisch, völler Sturm. Dio PFfella füegen m
dem Winde. Die elngezeſchneren Iinien (1sobaren) verdio
den. die Orte mit gleichem tuftdruck. Die geben den Onteo

sfehanden Zahleo geben die ufttemperan an
Die Luftmaſſen, die über Deutſchland lagern, beginnen

Oſten hin abzufließen. Sie geben damit der Nordweſtluft Raum.
Die Entwicklung eines kleinen Tiefdruckzentrums über dem
Skagerrak iſt noch nicht abgeſchloſſen, ſie ſcheint aber eine
weitere Verſtärkung der Luftunterſchiede herbeizuführen.
Leichte Niederſchläge ſind zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 27. Juni: Wolkig, ziemlich
kühles Wetter mit leichten Niederſchlägen.

Engliſches Urteil über die Florentiner Buchausſtellung.
Die engliſche Zeitung „Times“ hatte zu dieſer Ausſtellung
einen Sonderberichterſtatter entſandt. Er ſagt, die engliſche
Abteilung der Meſſe ſei bewundernswert in Form einer Bib-
liothek zur Geltung gebracht und einundſiebzig Verleger hätten
dazu beigetragen. Aber er geſteht unumwunden zu, daß die
deutſche Abteilung weitaus die ſchönſte der Aus-
ſtellung ſei. Sie ſtelle ein wirkliches Muſeum neuer Buch
und Druckkunſt dar.

Dann gehe ieh ins Staciftheater 7
Sonntag Montag Dienstag wittwoen Ponnorstag freita- sonnadesc
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Deutſchnationale Volkspartei
Auf die Mitgliederver ſammlung am Montag, den 29, Juni, abends

8 Uhr in „Mars-laTour“, Gr. Ulrichſtraße 10, werden alle Parteifreunde
nochmals hingewieſen. Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigen der Mitglieds-
karte geſtattet. Die Mitglieder, Vorſtandsmitglieder, Bezirksdamen und
Gruppendamen werden gebeten, alle Mitglieder perſönlich einzuladen. Es
ſpricht Dr. Pritze-Berlin über „Aufwertungsfragen“ und Schriftſteller Ohm-
Halle über Deutſche Aufgaben“. Anſchließend Ausſprache

Folgende Veranſtaltungen empfehlen wir zu beſuchen: Sonntag, den
28. Juni, vormittags 11,30 Uhr auf dem Univerſitätsplatz Sudetendeutſche
Kundgebung in Form einer Platzmuſik. Redner: Dr. Leibl-Prag.

Mittwoch, den 1. Juli, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“
Reichswehrkonzert, veranſtaltet vom Bühnen-Volksbund. Preußiſchdeutſche
Armeemuſik durch fünf Jahrhunderte. Es ſpielt die Reichswehrkapelle des
3. Batls. preuß. Jnf.Regts. Nr. 12 und des Pionier-Batls. Nr. 4, Magde-
burg. Anſchließend Prachtfeuerwerk.

Zur grofen Peterseuafrije- a 5 daß der Zug eineMinute Aufenthalt in Trotha hat. Um pünktliches Erſcheinen zur Abfahrt
des Zuges 11,30 Uhr vormittags werden alle Teilnehmer gebeten. Baldige
Abholung der Sonderzugfahrkarten, Feſtfolgen und Feſtabzeichen in der
Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, erwüncht.

7

„Wehrwolf“, B. d. M. u. Frtkr., Ortsgruppe Halle a. S.
Die ſportlich verpflichteten Kameraden treffen ſich am Sonntag, den

28. Juni ds. Js., früh 6 Uhr 30 Min. Friedrichsplatz. Rückkehr beſtimmt
12 Uhr. Erſcheinen iſt Pflicht.

i ehe dent M u K. eäre ch der Kund-ebung des Ho lrings deu r Art für die Sudetendeutſchen am Sonn-ß z Uhr vormittags auf dem Univerſitätsplatze Platz

Hall. Zweigv. d. Ev. Kirchl. Hilfsvereins. Dienstag,
30. Juni, nachm. 63 Uhr, Weidenplan 5, Mitgliderverſammlung. Tages
ordnung: 1. Jahresrechnungen, Entlaſtung:; 2. Haushaltspläne. Der Vor-

tzende: Geh. Juſtizrat D. Elze.
Bähnenvolksbund. „Preußiſch deutſche Armee-

muſik durch fünf Jahrhunderte“ heißt das Sommerkonzert des
Bühnewwolksbundes am Mittwoch, den 1. Juli, 8 Uhr im Garten der „Saal-
ſchloßbrauerei (bei ungünſtigem Wetter im großen Saal). Für die Aus-
führung ſind die Reichswehrkapellen des 3. Batls. Jnf.
Regts. 12 und Pion.-Batls. 4, Magdeburg, unter Leitung von Obermuſik-
meiſters Büchner gewonnen. Außer einem hervorragenden Konzertteil wird
eine hiſtoriſche Entwicklung der preußiſchdeutſchen Heeresmuſik bis zum
Weltkriege geboten. Ein Prachtfeuerwerk verſchönt den Abend. Karten,
einſchließlich Programm, 1 Mark beim Bühnenvolksbund, Alte Promenade 132.
Telephon 1199.

Königin Luiſe Bund, Orisgruppe Halle. Sonntag, den28. Juni, Ausflug in die Elſteraue. Treffpunkt: 1,30 Uhr mittags auf dem
Bahnhofsvorplatz.

Radios Bee
Leipziger Sender.

Sonnabend, den 27. Juni.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wolle und Baum-wollpreiſe. e Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſche ftsnachrichten. Baumwolle,

Deviſen. 6 Uhr: Land wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zettung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr. Nauener
Zeitzeichen. 1 Uhr: BVörſen- und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Konzert der

auskapelle. 6,30—6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: HansBredowSie Engliſcher Sprachkurſus. Frl. Dr. Muſold, 15. Lektion. 7,30--8 Uhr:
Vortrag: Geh. Rat Neuberg vom Reichspatentamt Berlin: „Das Weſentliche
aus Muſter- und Markenrecht“.

8,15 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele. Mitwirkende: 1. Rundfunkhaus-
kapelle. 2. Lina Monnard (Rezitation). 3. Cläre GerhardtSchultheß von

Opernſänger vomder Leipziger Oper (Geſang). 4. Theodor Werhard,
Landestheater Schwerin (Geſang). 5. Rundfunkhauskapelle. 6. Karl de
Giorgi (Luſtiges). 7. Lina Monnard (Rezitation). 8. Cläre GerhardtSchultheß von der Leipziger Oper (Geſang). 9. Rundfunkhauskapelle.
10. Theodor Werhard, Opernſänger vom Landestheater Schwerin (Geſang).
11. Karl de Giorgi (Luſtiges). 12. Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
g r Tanzmuſik von 10--11,30 Uhr, ausgeführt von der Ohio“

anzkapelle.

Koamaille fürs HaarSeit erdenklichen Zeiten ſchätzt man die anregende Wirkun d iauf die Kopfhaut. Von der unpraktiſchen n n
Verwendung reiner Kamillen iſt man aber längſt abgekom
men, ſeitdem in dem bekannten Kopfwaſchpulver „Schaumpon
mit dem ſchwarzen Kopf mit Kamillenzuſatz“ ein Mittel von
angenehmem, aromatiſchem Duft geboten iſt, das die kräf
tigende Wirkung der Kamille mit durchgreifender Reinigungs
kraft verbindet und dem Haar glänzendes, volles Ausſehen verleiht.
Das echte Fabrikat trägt ſtets die Schutzmarke „Schwarzer Kopf“.
Alleiniger Herſteller: Haus Schwarzkopf, BerlinDahlem.

hüllung führen. Auf der einen Seite gehen ſie als alte Weiber
hinein; auf der andern Seite kommen ſie als junge Mädchen
in ſtrahlender Anmut und Schönheit heraus. Das macht dem
Volk natürlich Freude, und es iſt des Lachens kein Ende.

Ein Volksfeſt, das auf einen geſchichtlichen Anlaß zurück
geht, findet man in Erfurt in der Feier des Grünen Mon-
tag s“; es ſtammt aus der Zeit, wo Erfurt eine republikaniſche
Verfaſſung hatte und wo aus den fünf großen Handwerken
(Tuchmachern, Fleiſchhauern, Kürſchnern, Schmieden und Ger-
bern) Ratsmeiſter gewählt wurden, die an der Führung der
Gemeindeverwaltung beteiligt waren. Das übrige Handwerk
feierte den Tag mit; die Schuſter ſchmückten ihre Läden mit
grünen Zweigen und Büſchen und ſtellten am Eingang der
Schuhgaſſe einen Ehrenbogen auf. Jetzt beſteht die Feier darin,
daß man in den nahen Steigerwald zieht und ſich dort bei
Sang und Spiel lagert.

Eine geſchichtliche Erinnerung ſoll auch das Naum-
burger Huſſiten- oder Kirſchfeſt darſtellen. Freilich
iſt es Legende, daß Naumburger Kinder im Huſſitenkriege den
Anführer Prokop zur Schonung der hart bedrängten Stadt ver-
anlaßt hätten, worauf dieſer die Kinder mit Kirſchen und Wein
beſchenkt habe. Möglicherweiſe iſt eine ähnliche Geſchichte zur
Zeit des Sächſiſchen Bruderkrieges 1450 paſſiert, wo Herzog
Wilhelm die Stadt Naumburg belagerte. Das Feſt wird noch
jetzt mit großem Aufwand gefeiert. Viele Bürger haben Zelte
auf der Wieſe draußen; die Schulkinder werden hinausgeführt.
Die Mädchen machen Reigen und andere Spiele; die Knaben
ſchießen nach Holzvögeln.

Ein viel beſuchtes Volksfeſt wird unter dem Namen
„Margarete“ um die Mitte des Juli herum in dem Bade-
ſtädtchen Schmiedeberg gefeiert. Die ſächſiſche Kurfürſtin
Margarete ſtiftete ein Legat zur Begehung eines nach ihr be-
nannten Feſtes, weil ſie auf der Flucht in Schmiedeberg herzlich
aufgenommen war. Der Feſtzug zeigt noch heute die Kurfürſtin
mit ihrem Hofſfſtaate.

Natürlich gehören hierher auch die vielen Erntefeiern, die
meiſt überall verſchieden ſind, aber doch einen Grundzug haben.
An manchen Orten wird der erſte Erntetag noch in den Juni
verlegt und kirchlich begangen. Jn der Goldenen Aue gehen
„vor dem Anſchnitt“ frühmorgens Schnitter und Schnitterinnen
in das Gotteshaus, um zum höchſten Ernteherrn ihre Gebete
und Wünſche emporzuſchicken. Jn den meiſten Haushalten bäckt
die Hausfrau Kuchen und gibt eine beſondere Mahlzeit; auch
Choralblaſen von den Türmen iſt in der Erntezeit nicht unge
wöhnlich. Die älteſte Schnitterin ſpricht meiſtens ein Grußwort
an den Gutsbeſitzer; dieſer redet den Vormäher und ſeine Leute

an. Heute, wo die Maſchinen über die Felder gehen, iſt manches
davon verſchwunden, aber die alten Sprüche ſind noch bekannt.
Sie hängen wohl zum Teil auch zuſammen mit einem gewiſſen
Aberglauben. Gerade bei uns in Mitteldeutſchland gibt es
mancherlei Erinnerungen daran; man will die Getreidedämonen
dadurch beſänftigen, die den Namen führen: Kornmutter,
Roggenmutter, Kornfrau, Kornweih, Kornmuhme, Kornengel
und ähnliches. Am Ende der Ernts Winkt das Erntedankfeſt,
das ſeine beſonderen Bräuche hat und gewöhnlich ſehr ergiebig
gefeiert wird.

Das Landvolk, das im engen Zuſammenhang mit der Natur
lebt, feiert ſeine Naturfeſte gern. Jn ihnen hat ſich manches
aus alter Zeit erhalten, das man nicht in Büchern finden kann.
Man ſollte wieder mehr auf dieſe Bräuche des Volkes achten
oder wenigſtens aufzeichnen, was von ihnen noch zu finden iſt,
damit es nicht im Strudel einer modernen, leichtlebigen Zeit

untergeht. Dr. H.Uraufführung in Aachen. Wilhelm Schmidtbonns Schau-
ſpiel „Der Pfarrer von Mainz“ gelangte unter der Spiel-
leitung des Jntendanten Maurenbrecher im Aachener Stadt-
theater zur Uraufführung. Der Stoff iſt dem Rheiniſchen Anti-
quarius von 1815 entnommen: Jn ſeinem Mittelpunkte ſtehen
ein Geiſtlicher, der die Eigenliebe einer Dirne beſiegt, daß ſie
für ihn ſtirbt, und eine Dirne, die einen menſchenliebenden
Pfarrer die Liebe lehrt und ihn wandelt. Das an dramatiſcher
Spannung reiche Stück wurde vom Publikum mit Jntereſſe
aufgenommen.

Juſtus v. Liebig in der Regensburger Walhalla. Prof.
Theodor Georgii, der Münchener Bildhauer, hat die Marmor-
büſte von Juſtus v. Liebig vollendet, die für die Walhalla bei
Regensburg beſtimmt iſt. Das Werk iſt ſeinerzeit von Prof.
Martius angeregt worden, der zuſammen mit einigen Freun-
den die Mittel für die Stiftung zur Verfügung geſtellt hat.

Die Wodanseiche iſt nicht mehr! Eine der älteſten Eichen
Deutſchlands, die ſagenumwobene Wodanseiche, die in dem
Gutsbezirk Bertingloh bei Jſerlohn ſtand, hat vor kurzem gefällt
werden müſſen, weil ſie vollſtändig morſch geworden war. Sie
ſtand an einer Stätte, die ehemals als Kultſtätte Wodans weit-
hin berühmt war und an der auch nach Einführung des
Chriſtentums oft geopfert wurde. Unter Kaiſer Barbaroſſa
wurde der Platz um die Wodanseiche als Sammelplatz für die
weſtdeutſche Ritterſchaft beſtimmt, die an dem Kreuzzug teil
nehmen wollte. Der Reſtſtumpf der Eiche ſoll in einem Muſeum
Platz finden
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Schulbrand bei Bitterfeld
Bitterfeld, 24. Juni.

Nachts gegen 244 Uhr brach im Schulgebäude im Dorf Röſa
bei Bitterfeld ein Brand aus, der in den unteren Räumen des
Schulhauſes entſtanden war. Der im erſten Stock des Schul
hauſes wohnende Lehrer Krauſe, der ſich allein in der Woh
nung befand, konnte mit Mühe über eine Leiter ins
Freie gerettet werden; da ſich das Feuer ſo ſchnell ausge
bveitet hatte, konnte er das Haus nicht mehr auf dem Wege über
die Treppen verlaſſen,

Jn der Wohnung des Lehrers (3 Zimmer und Neben-
räume) iſt alles vollkommen verbrannt. Das Schulinventar
konnte gerettet werden. Das Gebäude iſt ganz niedergebrannt,
nur die Grundmauern ſtehen. Der Schaden, deſſen Höhe im
Augenblick noch nicht angegeben werden kann, iſt durch Verſiche
rung gedeckt. Die Löſchungsarbeiten dauerten lange an. Die
Urſache des Brandes iſt nicht bekannt.

keit weiteren Kreiſen bekannt gemacht werden, und nur ſo wer
den viele Vorurteile zu überwinden ſein, unter denen die
Reichswehr noch immer zu leiden hat. Die Bevölkerung der in
Betracht kommenden Begzirke wird es ſich angelegen ſein laſſen,
die Truppe auf das Beſte zu empfangen, und es werden ſich ſo
feſte Bande um das ganze Volk ſchlingen, wenn ſich dieſes ein
mal recht kennen lernt. Man freut ſich bereits in der Manöver-
gegend auf die Biwaks und die Muſik dabei und das ganze friſche
Soldatenleben!

hi. Bad Lauchſtädt, 24. Juni. (Die Reichsgerichts-
Geſellſchaft) ſtattete am vergangenen Sonntag unſerer
Stadt einen längeren Beſuch ab. Unter den Gäſten bemerkte
man auch den ehem. ReichspräſidentenStellvertreter, Reichs
gerichtspräſidenten Dr. Simons. Die etwa dreihundert Er
ſchienenen beſichtigten mit regem Jntereſſe Lauchſtädts klaſſiſche
Stätten und trafen ſich gegen 5 Uhr im Goethetheater zur
Theatervorſtellung. Auswärtige Künſtler boten hier das mit
ungeteiltem Beifall aufgenommene Luſtſpiel „Die Laune des
Verliebten“ von Goethe. Nach einer Reunion im Kurſaal fuh-
ren die Gäſte im Kraftwagen wieder nach Leipzig.

er ſich mit ſeinem Nachbarn geärgert hatte, ſteckte der 78 Jahre
alte Eduard Küchner ſein Bett in der Schlafſtube in Brand,

brachen die Tür auf. Sie löſchten den Brand und trugen den

Exzellenz von Mantey vornahm. Mit einem Feſtabend, auf
dem Admiral von Mantey die Feſtrede hielt, ſchloß das ein
drucksvolle Treffen unſerer ſächſiſcher Blaujacken.

Eckartsberga, 24. Juni. (Merk würdige Rache.) Weil

um ſich den Tod zu geben. Die Nachbarn wurden jedoch durch
den Qualm und das Wimmern des Greiſes aufmerkſam und

Greis hinaus, der jedoch ſchon nach kurzer Zeit an den ſchwe
a Brandwunden, die er ſich zugezogen hatte, ver

tar b. lGera, 24. Juni. Einſatz der Teno.) Seit Freitag
befinden ſich die Arbeiter der hieſigen Weißgerbereien Schleſiger,
Lehmann und Schalſcha wegen Lohndifferenzen im Ausſtand,
da die Arbeitgeber dem neuen Schiedsſpruch ihre Zuſtimmu
verſagt haben. Da, wo es nötig war, iſt nunmehr auf Gru
der Einſatzgenehmigung der Thüringer Regierung die Tech
niſche Nothilfe eingeſetzt worden. Sie ſoll Not
ſtandsarbeiten erledigen, deren Ausführung die Streikenden ab

e

Bilder von der Jand wirtſchaftlichen Wanderausſtellung der D. L. G. in Stuttgart.

Blick in das Maſchinenfeld. Zuchthengſt Uervus von Golzheim
49

Sorgen um den Kreisetat
Oſterode, 25. Juni.

Bei der Kreistagung des Kreiſes Oſterode am Harz kam
u. a. auch ausführlich der Kreishaushaltsetat für 1925 zur Be
ſprechung. Landrat Windels führte dazu aus, daß der Kreis
ſeit 1914 vor eine Rerhe neuer Aufgaben geſtellt worden ſei. Es
ſeien drei große Titel, die den Kreis ungeheuerlich belaſten: die
Fürſorge, die Unterhaltung der Landſtraßen und
die Verwaltung. Die Fürſorge mache faſt die Hälfte des Ge-
ſamtetats aus. Die Berufsberatung müſſe unbedingt in den
nächſten Jahren wieder einſetzen. Während bei der Unterhaltung
der Landſtraßen früher nur alle 15 Jahre eine Neuaufſchüttung
in Frage gekommen ſei, müſſe dieſe heute infolge der ſtarken Ab
nutzung alle 5 Jahre ausgeführt werden. Ein Geſuch an den
Fiskus, dem Kreiſe einen Steinbruch zur Verbilligung der Neu
aufſchüttung zu überlaſſen, iſt noch nicht zum Abſchluß gekommen.
Die Mehrausgaben in der Verwaltung ſind nur durch die Ein
ſtellung von Arbeitskräften für die Fürſorge bedingt.

Jn der Ausſprache wurde das Bild des Etats als erſchüt
ternd bezeichnet. Man warf die Frage auf, ob dieſe Laſten
heute überhaupt noch tragbar ſeien. Vor Eintritt in die Einzel-
ausſprachen betonte der Vorſitzende, daß der Voranſchlag nur u
Grund der heutigen Verhältniſſe aufgebaut ſei. Aenderten ſi
dieſe, ſo ändere ſich ſyſtematiſch mit ihnen auch der Haushaltsplan.
Die kommunale Verwaltung ſchließt mit Einnahmen
und Ausgaben von 979 000 M. Bedeutende Aenderungen wurden
in dem vorgelegten Etat nicht vorgenommen. Als der Geſamt-
etat zur Abſtimmung geſtellt worden war, wurde er gegen eine
Stimme angenommen.

Ein nicht genehmigter Etat
k. Sandersleben, 24. Juni.

Die Kreisdirektion Bernburg genehmigte den
Haushaltsplan 1925/26 unſerer Stadt nicht, weil zur Deckung des
vorhandenen Fehlbetrages nicht die verfügbaren Steuerquellen
ausgenutzt wurden. So beſchloß der Gemeinderat u. a. nur die
Erhebung von 10 Prozent vom bebauten Grundbeſitz als Steuer
zu erheben, während alle übrigen anhaltiſchen Orte faſt durchweg
den geſetzlichen Höchſtſatz von 20 Prozent feſtlegten.

Mackenſen zur Stahlhelmfahnenweihe
rl. Dingelſtedt, 24. Juni.

An dem vom Dingelſtedter Stahlhelm veranſtalteten
Deutſchen Tage nahm auch Generalfeldmarſchall von M a de n
ſen, General Sixt von Arnim, ſowie eine große Reihe
anderer Exzellenzen und Generale teil, die in allen Orten und
beſonders in der feſtgebenden Gemeinde jubelnd begrüßt wur-
den. Die Weihe der Fahne des Stahlhelms nahm General
feldmarſchall v. Mackenſen perſönlich vor. Seine wut
Worte, mit denen er die e rankten ſich um den
m nten Satz „Fahnen fordern Treue'“.m 7 Ja ngahchel fahre übergab General Sixt von Arnim.
Davauf richtete der Marſchall noch herzliche Worte an die Stahl
helmkameraden, die er dringend aufforderte, den alten deutſchen
Geiſt hoch zu halten und auf die Jugend zu vererben. Während
der Feier überkreuzte ein Flugzeug den Feſtplatz, auf den es
zu Ehren des Generalfeldmarſchalls einen prachtvollen Strauß
mit und Kletterroſen abwarf. Ein glänzender Feſt
zug und ein deutſcher Abend beſchloſſen das denkwürdige Feſt.

Die Reichswehrmanöver im September
Weimar, 24. Juni.

Die Reichswehrmanöver finden nun beſtimmt vom 4, bis 9.
September zwiſchen Arnſtadt und Rudolſtadt ſtatt.
Die Quartiere werden ſich über den ganzen Bezirk erſtrecken.
Welche und wieviele Truppenteile an dem erſten thüringiſchen
Manöver teilnehmen werden, iſt noch nicht bekannt. Wie ver
lautet, wird die Preſſe unter Leitung eines höheren Offiziers
die Gelegenheit haben, dem Manöverlauf zu folgen. Das iſt,
wenn es ſich bewahrheiten ſollte, ein ſehr begrüßenswerter Ent
ſchluß der Heeresleitung, denn nur ſo kann die Reichswehrtätia

Bitterfeld, 24. Juni. Die nationale Front.) Die
Bitterfelder Ortsgruppen des „Stahlhelm“, des „Jungdeutſchen
Ordens“ und des „Wehrwolfes“ haben ſich gelegentlich der
Feier des zweijährigen Beſtehens des Bitterfelder Stahlhelms
zu einem „Vaterländiſchen Kampſverband Bitterfeld zuſammen
geſchloſſen.

Gersfeld, 24. Juni. (Die Not der Fliegerſchule.)
Jn Geldſchwierigbeiten geraten iſt Martens Jlegerſ le auf
der Waſſerkuppe, ſo daß bei Ausbleiben der Unterſtützung
W der diesjährige Rhön-Segelwettflug in Frage ge-
tellt iſt.
Zeitz, 24. Juni. (Blutige Zuſammenſtöße.) An

läßlich einer republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Kundgebung
kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Teilnehmern
und Stahlhelmern, wobei eine Anzahl Perſonen zum Teil
ſchwer verletzt wurden. Auch wurden Schüſſe abge
ge ben. Die Polizei nahm eine Reihe von Verhaftungen vor.
Die Unterſuchung wird ergeben, wer die Urheber der Zu
ſammenſtöße ſind. Jn der Nacht zum Dienstag wurden am
Schützenplatz und in der Kaiſer Wilhelmſtraße mehrere Mit
glieder vom Jungdeutſchen Orden von Reichsbannerleuten an
gegriffen und blutig geſchlagen.

r. Düben, 24. Juni. (Gin Schadenfeuer.) Nachts
gegen 1 Uhr brannte im Gehöft des Landwirts Koch der
maſſive Geräte- und Holzſchuppen völlig nieder.
Die herbeigeeilte Feuerwehr konnte die ſehr gefährdeten Stall-
und Wohngebäude ſchützen und das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränken. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor, da der
geſchloſſene Hof wegen Neubaues einer Mauer gegenwärtig
leicht zugängig iſt. Der Beſitzer erleidet ziemlichen terial
ſchaden, da u. a. wertvolle Erntemaſchinen durch das Feuer zer-
ftört worden ſind. Leider konnte die neue Motorſpritze nicht
in Tätigkeit geſetzt werden, da die Schläuche trotz mehr
facher Anfrage ſeitens des Magiſtrats bei der Fabrik von
dieſer noch nicht geliefert wurden.

Leipzig, 24. Juni. (Zum Streik bei der Straßen-
bahn.) Am Mittwochvormittag fanden zwiſchen Arbeitgeber-
verband Sächſiſcher Gemeinden und den gewerkſchaftlichen Ver
tretern des Geſamtperſonals der Leipziger Straßenbahn Ver
handlungen in Dresden ſtatt. Dabei iſt entſchieden worden, daß
an den Arbeitsbedingungen, wie ſie bis jetzt für das
geſamte Perſonal der Leipziger Straßenbahn einſchließlich der
Maſchiniſten und Heizer beſtanden haben, bis zum 90. Sept.
nichts geändert wird.

f. Torgau, 24. Juni. Her Ausbrecherkönig als
Dieb.) Der Ausbrecherkönig „Lipini“, eine Senſation anläß-
lich eines Jahrmarktes in Torgau in der Perſon des kriegs
beſchädigten Artiſten Kohlmeher, zurzeit in Unterſuchungs
haft, hatte für Zeit Wohnung bei einer Frau Patzki in
der Nonnenſtraße genommen. ines Morgens war der „Aus-
brecherkönig“ aus ſeiner Wohnung ausgebrochen unter Mit
nahme von 50 Mark Geld und 1 Paar neuer Herrenſchuhe, die
Eigentum ſeiner Wirtin waren. Der Vorgang hatte ſich im
Juni 1921 abgeſpielt. Die Frau, eine alleinſtehende Witwe,
erſtattete Anzeige. Eine Zeitlang konnte 9 der „Held“ ver
borgen halten, jetzt ereilte ihn jedoch ſein Schickſal. Sein
Sündenregiſter war ſchon ziemlich voll. Das Urteil des Amts
gerichts Torgau lautete en Rückfalldiebſtahl auffünf Monate Gefängnis.

Aſchersleben, 24. Juni. (Ein ſchneller Tod.) Hier
e pIIptich der frühere Direktor des Aſchersleber Lyzeums,

itt.
Aſchersleben, 24. Juni. (GGautagung der Marine

vereine.) Aus allen Teilen Sachſens waren die alten Blau-
jacken nach Aſchersleben geeilt, um hier dem Gautage beizu
wohnen, mit dem zugleich die Weihe der Fahne des Marine
vereins Aſchersleben verbunden war. Die Tagung wurde Sonn-
abend durch einen Feſtkommers eingeleitet, an dem auch der
Oberbürgermeiſter Willigmann ſowie die Vertreter ande
rer Behörden teilnahmen. Am Vormittag des nächſten Tages
fand die Fahnenweihe ſtatt, die nach dem Feldgottesdienſte

gelehnt haben. Jn den anderen Geraer Gerbereien wird vor

läufig noch gearbeitet. nHermsdorf, 24. Juni. (Tod auf den Schienen.) Vom
Zug ließ ſich nahe beim t Hermsdorf-Kloſterlausnitz ein
unbekannter junger Mann überfahren. Der vom Zuge zerriſſen
Körper lag vom Morgen bis zum Nachmittag notdürftig m
Zweigen verdeckt, an der Unglücksſtätte.

Schmirma, 25. Juni. (Geſtörter Einbruch.) Jn de
früheſten Morgenſtunden wurde im Gemeindegaſthof ein Einbru
verübt. Die Einbrecher waren von der Dorfſtraße aus durch da
Gaſtſtubenfenſter eingeſtiegen. Sie hatten es auf die Ladenkaſſ
Rauchwaren und Schokolade abgeſehen. Durch Nachbars
leute wurden die Einbrecher in ihrer Arbeit geſtört und
griffen ſchleunigſt die Flucht. Die Verfolgung durch die Poli
wurde ſofort aufgenommen. Den Tätern iſt man bereits a
der Spur.

r. Uebigau, 24. Juni. (Beim Baden ertrunken
Kürzlich ertvank in dem Teich an der nahen Koppmühle i
Klettwitz der 20jährige H. Bigalke, der dort abends m
ſeinem jüngeren Bruder badete. Mit Mühe und Not gelar
es, ſeinen Bruder, der ebenfalls in Lebensgefahr ſchwebte, v
dem Ertrinken zu vetten.

r. Uebigaun, 24. Juni. Keine Unterſtützung fü
die höheren Schulen.) Die Stadtverordneten haben de
Antrage des Magiſtrats in Torgau um Gewährung ein
Zuſchuſſes für die Unterhaltung der höheren Schulen und d
Knabenmittelſchule aus finanziellen Gründen nicht zugeſtimm

Möſt, 24. Juni. (Die beſte Verdienſtmöglichkei
Sehr offenherzig und freimütig zeigte ſich ein Bettler, der de
van ſeine 60 erbettelten Mark zeigte und deshalb I

nnte: „Jch werde nicht ſo dumm ſein und arbeiten.

Betteln verdiene ich mehr.“ zo. Vad Köſen, 24. Juni. (Einbruch.) Jn der Nacht vo
Mon zum Dienstag wurde im Weinbergsgrundſtück Sa
berge 6 ein Einbruch verübt. Die Diebe entfernten das Schl
von der im Garten befindlichen Bretterbude und entwende
aus dem Innern zwei Zangen und zwei Baumſägen. Es w
jedoch vermutet, daß die wahre Urſache zu dieſem Einbruch
am Tage auf dem Grundſtück gepflückten Erdbeeren beſta
die nach dem Raum gebracht, in ahnungsvoller Vorausſicht
doch am Abend noch weggebracht worden waren. Die Mitnah
des an ſich wertloſen Handwerkszeuges läßt darauf ſ z
daß es ſich nicht um ge werbsmäßige Einbrecher handelt, ſond
nur ein plumper Täuſchungsverſuch iſt, um den Verdacht
den wahren Tätern abzulenken, die nur aus Perſonen beſte
können, die mit der Oertlichkeit und den Gepflogenheiten
dem Grundſtücke Beſcheid wiſſen.

Eiſenberg, 24. Juni. (Aufſe hen auf jeden Fa
Um ſich intereſſant zu machen, ſchoß ſich der 22jährige Kup

ied Walter Schü ſtze von hier in Zeitz ſelber ins Bein
lug wegen eines angeblichen Raubüberfalles Lärm. Di

Fall erinnert an einen ähnlichen vor nicht langer Zeit, wo
en emms mit dem Käſemeſſer „Schmiſſe“ in die roſige Wa

eb.

Bad Oeynhauſen, 24. Juni. (Eine „Konkurrer
unſerer Rhönflieger.) Seit einiger Zeit hat ſich
eine Segelfluggruppe gebildet, die ſich mit den Vorbereitur
beſchäftigt, dem Segelflugſport hier eine Wettbewerbungsſ
zu ſchaffen. Auserſehen hierzu iſt die etwa 54 Stunde
öſtlich von Oeynhauſen gelegene Edenöde, ein unbewalt

und, wie ſein Name ſchon ſagt, vollſtändig unfruch
und daher unbebaut. Auf dieſer Höhe haben am Seintereſſierte Kreiſe einen Platz ausfindig gemacht, der h
folge ſeiner Wind und Geländeverhältniſſe für den S
flugſport hervorragend eignet. Auch hat während der
Zeit die Weſtflug G. m. b. H. in Oeynhauſen ihre Orc
ſation weiter ausgebaut. Jm vorigen Jahre wurden bereits
ſchiedene Nordſeebäder beflogen.

5 h
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Die Mitteldeutſche Leichtathletik-
Mannſchaft für Köln

Die Mitteldeutſche Leichtathletik- Mannſchaft für Köln hat
durch die Abſage Friedrichs, der beruflich verhindert

iſt, eine Neuaufſtellung erfahren müſſen. Der VerbandsAth-
letik Ausſchuß hatte aus dieſem Grunde die in Frage kommen
den Läufer Mittwoch abend nach Leipzig auf den V. f. B.Platz
zu Ausſcheidungskämpfen eingeladen. Auf Grund

der dort gezeigten Leiſtungen iſt nun endgültig folgende Mann
ſchaft zur Vertretung Mitteldeutſchlands beſtimmt worden:

100 Meter Wege-Leipzig, 200 Meter Büchn e r-Magde-
burg, 400 Meter Storz-Halle, 800 Meter Fähnrich-
Leipzig, 1500 Meter OttvLeipzig, 5000 Meter Graß-
mann Vielau. Diskuswerfen und Kugelſtoßen: Dr. Luther.
Speerwerfen: Wöltge-Deſſau. 110 Meter Hürden:
Arflot- Leipzig. Weitſprung: Hofmann- Leipzig. Hoch-
ſprung: Huhn Jena. 4 100 Meter Staffel: Hofmann,
Storz, Wege, Büchner. Olympiſche Staffel (800, 400,
200, 100): Jakobs, Giersberg, Wege, Büchner.
Erſatzmann: Roſt Merſeburg.

Begleitet wird die Mannſchaft vom Verbandsſportlehrer
Hofmann und dem Vorſitzenden des Athletik- Ausſchuſſes

Lieninger- Leipzig.
Die Mitteldeutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften

finden, wie bereits bekannt, gleichfalls in Halle ſtatt. Die Bahn
des Stadions, auf der die Kämpfe ſich abſpielen werden, will ſie
nicht bei den Auswärtigen einen allzu kläglichen Eindruck
hinterlaſſen, wird noch ſtark verbeſſert werden müſſen. Ohne
feſte Abgrenzung der Jnnenbahn von der Raſenfläche, ohne
luftige Umkleideräume und ohne ſanitäre Einrichtungen
(Ouſchen uſw.) iſt die Halleſche Bahn für Meiſterſchaften eines
Verbandes eigentlich nicht rejf.

Der Marathon-Lauf dem Saalegau übertragen
Der Marathon-Lauf iſt am Mittwoch abend vom Verbands

jletik- Ausſchuß in Leipzig dem Saalegau zur Durch-
führung übertragen worden. Der Lauf (42 Kilometer) be
innt in Halle, Ziel iſt Leipzig.

GauKuswahlſpiel Halle UordSüd
Noch kurz vor der Spielpauſe beſchert der Saalegau die

hieſige Sportgemeinde mit dem alljährlichen Nord-Süd-
Spiel. Läßt ſich auch über den Wert dieſer Spiele ſtreiten,
o bringt er doch auch manch' gutes mit ſich. So werden viele
nhänger des Lederballes die Gelegenheit wahrnehmen, um

Pieſem Abſchiedsſpiel beizuwohnen und ſich über die Form und
ie Stärke- und Entwickelungsverhältniſſe aller Teilnehmer noch-

nals eingehend zu unterrichten. Sicher wird dieſes Spiel
anche Anregungen und Anhaltspunkte für die kommende
Spielzeit geben, und man muß es dem Ausſchuß Dank wiſſen,
aß er auch einmal die jüngeren Kräfte etwas mehr
ranzieht. Einmal wird dadurch auch der jugendliche Ehrgeiz
ſtillt und gleichzeitig wird dadurch nach und nach brauchbarer
atz für die älteren Kräfte herangebildet.

Auf dem bequem zu erreichenden Preußen Komet-Platz
rden ſich morgen abend die Mannſchaften wie folgt gegen-

tehen:
Nöord: Schiemann; Schuhmann, Wolter; Geipel, Zſchüntzſch,

Riemann; Biewald, Förderer, Schulz, Schmidt, Schönfeld.
Sünd: Wiesner, Simon, Gaebelein; Godau, Eppe, Klemmt;
Böhme, Rehn, Winter, H. Böhme, Vogler.
Da beide Mannſchaften unter Berückſichtigung der Ver
iſſe Thomas und Kagemann ſpielen in der Verbandself

id O. Böhme und E. Riemann ſtehen für den V. M. B. V.
z Erſatz bereit und Boruſſia in Merſeburg Werbe- und

irſorgepflichten übernommen hat ſelten glücklich zuſammen
ſtellt ſind, erſcheint der Ausgang auch diesmal wieder über-
z fraglich. Bei dem oft erprobten Können aller Teilnehmer
damit zu rechnen, daß die Zuſchauer nochmals voll auf ihre

en kommen und einen angenehmen Eindruck mit in die
ne Spielzeit hinübernehmen.

handball der Sportler
96 I gegen Wacker I 2:3 (2:2).

pl. Auf dem 9erPlatz am Angerweg trafen ſich geſtern
nd die erſten Mannſchaften von 96 und Wacker zu einem
zundſchaftsſpiel. Beide Vereine lieferten ſich ein flottes,

s Treffen, wenn auch beſonders bei 96 ſo mancher tech
c Fehler unterlief. Der Platzbeſitzer ſpielte entſchieden
t unter ſeiner gewohnten Form. Die Stürmerreihe verſagte
kommen und war beſonders in der zweiten Halbzeit daſt
wirrt und planlos. Der einzige Lichtblick der Mannſchaft

tern der Mittelläufer Willigmann, der allerdings allein
erhängnis auch nicht abwenden konnte.

Der Gegner Wacker zeigte weit beſſeres Können als gegen
P. S. V. eburg, wo er 6: 5 unterlag. Hier leiſtete vor

m der repräſentative Mittelſtürmer Kühr Vertreter der
chen Farben im Städteſpiel) Gutes. Er hatte den Sturm

ſicher in der Hand und führte von Angriff zu Angriff.
t verdanken auch die Blauweißen die Erfolge des Tages.

zum Schluß von den 8ern eingeleiteter Endſpurt ſcheiterte
dem guten Torwart von Wacker. Wacker war weit mehr über

als aus dem knappen Ergebnis erſichtlich iſt. Trotzdem
eine Anhänger arg enttäuſchte, war der Kampf, beſonders

Tempo, ſchön und flott. Der Schiedsrichter konnte leider
enger gefallen. Mehrere Entſcheidungen waren zweifellos

ähriges Jubel-Gauturnen des Nordoſtthüringer
Gaues

30 Vereinsnennungen. Ueber 1000 Turner vertreten.
Der Nordoſtthüringer Gau im XIII. Kreis (Thüringen) der
tſchen Turnerſchaft rüſtet ſich, das Feſt ſeines 60jährigen
hens durch ein Jubel-Gauturnen in Neu-Röſſen, der Werks
ng des LeungaWerkes, feſtlich zu begehen. Gau und Feſt
ind bemüht, die Jubelfeier beſonders feſtlich zu geſtalten.
allen Teilen des Gaues, der im Jahre 1865 in der alten

adt Naumburg gegründet wurde und in deſſen Bezirk der
er des deutſchen Turnens Friedrich Ludwig Jahn

Jahre lebte und an der Ertüchtigung ſeines Volkes
tete, werden die Turner und Turnerinnen jeden Alters in
Röſſen zuſammenſtrömen. Wenn die Tnurnerſchaft Feſte

ſo tut ſie das nicht des Feierns wegen, ſondern um vor
Dingen ſich an ſolchen Tagen im friedlichen, aber ernſten
kampf zu meſſen. Sie will den Fernſtehenden zeigen, in

vorragendem Maße gerade das deutſche Geräte- und
ümliche Turnen berufen iſt, an der Ertüchtigung unſeres

und der Jugend beiderlei Geſchlechts im beſonderen zu
a. Das 60jährige Jubel-Gauturnen verſpricht einen glanz

Verlauf zu nehmen.
don den 127 Vereinen des Gaues haben bisher rund 80 ge-
t, die übrigen werden in dieſen Tagen folgen; beſonders

nd die großen Städte wie Halle, Naumburg, Weißenfels,

den Ausgang dieſes Spieles ſehr geſpannt.
ſpielt dann G. T. V. Jugend gegen K. T. V. I. Jugend.

Merſeburg, Freyburg beteiligt aber auch die Kämpfer und Gäſte
aus den kleineren Städten und den ländlichen Vereinen ſind ſehr
zahlreich. Jnsgeſamt kann mit 1000 Wetturnern aller Alters-
ſtufen und mit 3000 Feſtgäſten gerechnet werden. Es iſt dem
rührigen Turn und Sportverein Neu-Röſſen ge-
lungen, ſämtliche Wetturner in Einzelquartieren (Betten) unter-
zubringen. Neben dem Zehn und Fünfkampf, den verſchiedenen
Sprungarten, Speer, Diskus und Schleuderballweitwurf und
Kugelſtoßen weiſen beſonders die Läufe eine äußerſt ſtarke Be
teiligung auf. Staffeln ſowie Einzelläufe werden ein ſportlich
ſehr intereſſantes Bild bieten, da ſehr ſtarke Felder auf die Reiſe
geſchickt werden, am ſtärkſten ſind die 1500- und 5000-Meter-
Läufe beſetzt, letzterer allein mit 80 Wettbewerbern.

Die Unterhaltung der Feſtgäſte bietet viel Abwechſlung. Am
Feſt-Sonnabend als auch am Sonntag werden die Gäſte Ge-
legenheit haben, den ausgezeichneten Körperkulturfilm
„Wege zu Kraft und Schönheit“ zu bewundern und vorher einen
Lichtbildervortrag des Gartenbauinſpektors Gerlach, NeuRöſſen,
über die Ausgeſtaltung von Sport- und Spiel-
plätzen nach praktiſchen und künſtleriſchen Geſichtspunkten zu
hören. Alles in allem darf man von dem 680 jährigen Jubel-Gau-
turnen ſchon jetzt als von einer wirklich großzügigen Veran-
ſtaltung ſprechen.

Auf der Reiſe
erhalten Sie die „H. Z.“ als Abon-
nent ohne beſondere Koſten nach-
geſandt, wenn Sie der PVertriehs-
abteilung Thre Reiſeadreſſe über

mitteln.

Handball der Turner
Die Ausbeute des letzten Spielſonntags vor der großen

Pauſe iſt recht mager. Nur ſechs Spiele, davon 3 auswärts,
kommen zum Austrag.

Der Hauptbetrieb iſt wohl auf dem G. T. V.-Platz. Um
9 Uhr tritt

M. T. V. Nietleben gegen G. T. V. I
im Geſellſchaftsſpiel an. Beide Mannſchaften ſtanden ſich bisher
noch nicht gegenüber, da der G. T. V. in einer höheren Klaſſe
ſpieit. Wenn auch Nietleben im Laufe der Zeit an Spielſtärke
weſentlich zugenommen hat, ſo bleibt doch der Klaſſenunterſchied
beſtehen, da der G. T. V. in ſeiner Klaſſe Meiſter und immer
noch Anwärter auf die Meiſterklaſſe iſt. Die Stütze der Mann
ſchaft des M. T. V. iſt der wohl als gut bekannte Torwächter,
der ſchon manchmal dem Spiel einer guten Mannſchaft einen
Strich durch die Rechnung gemacht hat.

Um 11,30 Uhr

Hier dürfte der G. T. V. den knappen Sieg ſicherſtellen.
mittags um 3 Uhr empfängt

G. T. V. II. den M. T. V. Lauchſtädt.
Die Lauchſtädter ſind für G. T. V. ein recht gefährlicher Gegner,
doch müßte es dieſen gelingen, die Lauchſtädter niederzukämpfen.
Der H. T. und Sp. V. ſchickt ſeine J. Jugendmannſchaft nach
Wanzleben, um gegen die dort beſtehende Handballmannſchaft

Nach

ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Das zweite auswärtige
Spiel findet in Naumburg ſeine Erledigung

H. T. und Sp. V. I mißt ſich mit dem T. V. Frieſen.
Unſeres Erachtens müßte der H. T. und Sp. V. mit den Naum
burger Frieſenleuten fertig werden. Die I. Jugendmannſchaft,
des K. D V. fährt zu einem Jugendtreffen nach Zeitz und
zwar veranſtaltet der

Turn und Sportklub Zeitz ein HanbdballTurnier.
Die K. T. V. I. Jugend ſtößt
Es ſind dies die als beſtens bekannten Jugendmannſchaften des
T. V. Leipzig-Oſt, M. T. V. Weißenfels, T. V. Gera und Turn
und Sportklub Zeitz. Wir halten die Jugendmanſchaft des
K. T. V. für ſpielftark genug, um den Kampf ehrenvoll zu be
ſtehen.

TurnerMeiſterſchaften in Halle?
Wie wir von gut unterrichteter Seite höven, beſteht z. Zt.

Ausſicht, daß die anfänglich für Leipzig in Ausſicht genommene
Austragung der Spielmeiſterſchaften der D. T. (Handball, Fauſt
ball, Trommelball uſw.) ſowie die Meiſterſchaften im voukks
en Turnen (Leichtathletik) in unſerer Stadt zum Austrag
ommen.

Weltrekordmann Wide Hr. Peltzer
Internationale Leichtathletik- Wettkämpfe in Stettin.

Am 4. und 5. Juli veranſtalten die Vereine Stettiner
Sport Klub und Sport- Klub Preußen internationale
leichtathletiſche Wettkämpfe. Durch weitgehende Unterſtützung
der Preſſe ſind die Vereine in der Lage, ihre Wettkämpfe ganz
hervorragend auszugeſtalten. S jetzt liegen die Meldungen
von rd. 40 deutſchen und 15 ausländiſchen Teilnehmern vor. Die
beſten t Vereine wie: Hamburger Sportverein, Viktoria
Hamburg, chen 1860, Schleſien-Breslau, VfB. Breslau,
PreußenHeſſenKaſſel uſw. haben ihre Zuſage bereits gegeben.
Darüber hinaus iſt es gelungen, ſich den Start von vin
Wide zu ſichern. Der fünffache ſchwediſche Rekordmann und
zweifache Weltrekordmann über 2000 und 3000 Meter wird aller
Vorausſicht nach mit unſerem deutſchen Rekordmann Dr. Peltzer
die 1000 Meter beſtreiten und außerdem über 8000 Meter
zuſer Sein Verein Jdrottsföreningen LinnéaStockholm ſtartet
in der 3mal 1000-Meter-Staffel, die überhaupt eine hervor
ragende Beſetzung erfahren hat, denn die beſten deutſchen mal
1000-MeterStaffeln beſtreiten dieſen Wettbewerb. Die Jnter
nationalität wird weiter gewahrt durch den Start des Wiener
Athletik Fußballklub, der mit ſieben ſeiner beſten
Kräfte antritt. Auch die Oeſterreicher werden in der Zmal
1000-MeterStaffel ſtarten. Mit Norwegern ſtehen die Ver
anſtalter noch in Unterhandlungen.

2. Sportfeſt des Uordhäuſer PhiologenDereins
Das Feſt, das am vergangenen Mittwoch im neuerbauten

Stadion zu Nord en ſtattfand, war recht lebhaft. Auch das
Sangerhäuſer Gymnaſium hatte ſeine Beſten nach dort gefandt,
damit dieſe ihre Kräfte in friedlichem Wettſtreite mit den übrigen

ern im 7. Bezirke des Phiologen- Verbandes der Provinz
Sachſen treffen konnten. Die Leiſtungen in den eingelnen
Konkurrenzen waren ſehr gut, und es iſt unſeren Sangerhäuſern
geglückt, zwei wertvolle erſte Preiſe mit nach Hauſe zu bringen.
So erhielt in Klaſſe 1a der Schüler Lemblin im 100-Meter-
laufe mit 1236 Sek. den erſten Preis und bei der Schweden-
ſtaffel die Sangerhäuſer Mannſchaft in der 1 a-Klaſſe mit
2 Min. 18,9 Sek. ebenfalls den erſten Preis.

Der deutſche Tennismeiſter v. Kehrling in England
Das große internationale Tennisturnier auf den Grasplätzen

in Wimbledon iſt jetzt in vollem Gange. Den ſchönſten Kampf
lieferten ſich der Auſtralier J. O. Anderſon und der indiſche

Wir ſind daher über

beſorgte das Anzeigen der Schüſſe und

hier auf ſehr ſpielſtarke Gegner.

Davispokalſpieler Dr. E. B. Andrege. Nach langem harten Fünf-
ſatzkampf behielt Anderſen ſchließlich mit 2:6, 6:3, 6:8, 6:8, 6:3
die Oberhand Zum erſten Male nach dem Kriege nahm auch
wieder ein Spieler der Mittelmächte, der für den Berliner
Rot-Weiß- Klub ſpielende Ungar v. Kehrling an dem

Turnier teil, der nach ſchönem Kampf dem Engländer J. G. Hogan
ſicher mit 6:2, 6:4, 1:6, 7:5 das Nachſehen gab.

Gus aller Welt
Ihren Sohn mit dem Meſſer erſtochen

Auf einem Berliner Polizeirevier erſchien in der Nacht zum
Mittwoch die Schutzmannswitwe Franziska Holzmann und gab

an, ihren Sohn erſtochen zu haben. Schon ſeit längerer
Zeit hegte die Frau Selbſtmordgedanken und erklärte, falls
ihre beiden Söhne, ſehr tüchtige Arbeiter, die ihre Mutter unter-
hielten, damit einverſtanden ſeien, mit ihnen gemeinſam aus
dem Leben ſcheiden zu wollen. Als der eine Sohn, von der
Nachtſchicht kommend, am Tage zu Bette lag, ſtieß die Frau
ihrem Sohn in geiſtiger Verwirrung ein ſcharfes Meſſer in die
Bruſt. Sie wollte ſich nachher ſelbſt das Leben nehmen, fand

aber nicht den Mut dazu. Nach der Wohnung eilende Polizei-
beamte fanden den Sohn blutüberſtrömt an der Tür liegend,
bis zu der er ſich geſchleppt hatte. Schwerverletzt wurde er in
ein Krankenhaus gebracht, während die Mutter in eine Heil-

anſtalt übergeführt werden ſoll.
Schloßbrand in Hannoverſch-Minden

Jm Schloſſe zu Hannoverſch-Minden entſtand infolge einer
Aetherexploſion im chemiſchen Laboratorium ein Großfeuer, das
raſch um ſich griff. Es war zunächſt nicht möglich, an den Brand
her heranzukommen, ſchließlich gelang es den Wehren aber doch,
des Feuers Herr zu werden.

Ein Dorf durch Feuer zerſtört
Aus Kairo wird gemeldet, daß das Dorf Aberama in Ober

ägypten durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden iſt. 300 Häuſer
7 ein Raub der Flammen. 18 Bewohner fanden

en Tod.
Ein Preisrätſel-Betrüger ertappt

Aus Braunſchweig wird gemeldet: Wegen umfang
reicher Betrügereien durch Ausſchreiben von Preisrätſeln wurde

der Kaufmann Auguſt Wegener verhaftet. Er ſchrieb auf
eingeſandte richtige Löſungen, daß die Löſer eine Nähmaſchine

oder ein Fahrrad gewonnen hätten, nur müßten ſie für Porto
und Verpackung vorher 12 Mark einſenden. Die Preiſe waren
in Wirklichkeit gar nicht vorhanden. Von dem Umfang der

Schyr indeleien zeugt die Tatſache, daß für Wegener an einem
Tage über 7000 Mark bei der Poſt eingingen. Er wollte
einen Monat lang kaſſieren und dann ins Ausland verſchwinden,

Tragiſche Unfälle bei Schützenfeſten
Wie aus Bärwalde gemeldet wird, wurde der Friſeur

Lüder, der in Küſtrin-Neuſtadt ein Friſeurgeſchäft
betreibt, mit zertrümmerter Schädeldecke und gebrochenen
Beinen tot aufgefunden. Der Tote hatte ſich am Bundesſchießen
des Schützenbundes beteiligt und ging dann ſpäter mit mehreren

Schützen nach dem Ba hofe. Was ſich dann ereignete, iſt
noch nicht geklärt.

Einen tragiſchen Abſchluß fand das Sommer-
vergnügen des Schützen vereins Kunow. Ein Arbeiter

trat dazu aus ſeiner
Stellung heraus vor die Scheibe. Er wurde von einem

Geſchoß durch den Kopf getroffen, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Kurzſchluß Exploſion bei Thyſſen
Aus Mülheim (Ruhr) wird gemeldet: Jn der elektriſchen

Abteilung der Maſchinenfabrik Thyſſen wurde beim i
Jnduktor durch Kurzſchluß auseinandergeriſſen. Durch die ge

woaltige Exploſion flog die eineinhalb Meter dicke Betondecke
über dem Prüfraum in die Luft. Durch herumfliegende Eiſen
teile wurden zwei Arbeiter getötet, ein Jngenieur und
zwei Arbeiter ſchwer verletzt.

Schwere Dampferexploſion auf dem St. Lorenzſtrom
Jn. der Nähe der Stadt Kingſtown am St. Lovenzſtrom

(Provinz Ontario) explodierte der Keſſel eines V üdampfers, wobei r Perſonen ſchwer
wurden. Einige ſind bereits geſtorben.

Schweres Exploſtonsunglück bei einem Budapeſter
Kriegsſpiel

Jn der Ludovicaer Militärakademie ereignete ſich bei der
Probe zu einem die Schlacht bei e darſtellenden

und 20 leicht. Einer der Schwerverletzten liegt im Sterben.

durch Ueberſchwemmungen großer Materialſchaden angerichtet

Jünglinge mit ſportlichen Uebungen. Der 17 Jahre alte

war vergebens, ein Herzſchlag hatte dem

Eine Bronzefigur von großem künſtleriſchem Wert, die aus der

Die Figur iſt etwa 1,85 Meter groß und ſtellt einen jungen

Zeit von 400 vor Chriſti. Sie wurde mit größter Vorſicht nach

„Luerkhau“ von Hamburg ſank auf der Höhe von en

der Waſſertiefe an der Unglücksſtelle iſt die Bergung ausgeſchlo

vom 20. Dezember 1924 bis 31. Mai 1925 etwa 300 000. Von

Pilger eingetroffen Man rechnet mit einem erneut ſtarken

„Heiligen Jahres“ 1900 unter Papſt Leo XIII. betrug die Ge

Kriegsſpiel ein ſchwerer Unfall. Ein Leucht explodierte
vonzeitig und verwundete vier Zöglinge der Akademie ſchwer

Ueberſchwemmungen in Kuſtralien
Aus Sidney wird gemeldet, daß im Jnnern Auſtraliens

wurde. Die Küſtendiſtrikte von Queensland ſind von einer
heftigen Sturmflut heimgeſucht worden.

Beim Ringen vom Herzſchlag getötet. Jn Rabendorf
bei Niemes in Nordböhmen unterhielten ſich mehrexe

der Gaſtwirtin Tiſcher trat zu einem Ringkampf an und gleich
nach Beginn des Ringens brach er zuſammen.

w. jungen einjähes Ziel geſetzt.
Eine wertvolle Grichenplaſtik bei Marathon gefunden.

Zeit der antiken griechiſchen Kunſt ſtammt, wurde von 15
Fiſchern in der Nähe von Marathon aus dem Meere gezogen.

Knaben von ungefähr 14 Jahren dar. Nach der Meinung der
griechiſchen Kunſtſachverſtändigen ſtammt dieſe Figur aus der

dem Nationalmuſeum in Athen gebracht.
Untergang einer deutſchen Luſtjacht. Die deutſche L

ſund, nachdem ſie leck geſprungen war. Sie ſtieß in der Nähe von
Frederikſtad auf Grund. Die Beſatzung wurde gerettet. W

en.
Bisher 300 000 Pilger in Rom. Nach einer Statiſtik des

Zentralkommiſſars Anno Santo beträgt die Zahl der Pilger

den Nichtitalienern nehmen die deutſchen Pilger mit
200 000 die erſte Stelle ein. Aus Frankreich ſind nur 6800

Zuwachs zum Oktober, der bis zur Schließung der r
Pforte“ in den Chriſtvigilien andauern. dürfte. Während

ſamtzahl der Pilger nur 300 000.

Morgen Sonnabend 7 Uhr
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